Küſtenland und Schleſten ſind, 


und da n 


des Centralismus. Lange genug ſtand die Maſſe 
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Nr. 203. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Neſultate der Wahlreform in Oeſterreich. 


Von einem deutſchen Demokraten in Oeſterreich. 
I 


Schon im erſten Artikel haben wir nachzuweiſen verſucht, daß das 
auch der Wahlreform zu Grunde gelegte Princip der Intereſſenvertre⸗ 
tung trotz der größeren Rückſichtnahme auf die Großinduſtrie, den 
Großhandel und die Städte im Allgemeinen doch noch immer in wahr⸗ 
haft ſchreiender Weiſe zu Gunſten des Großgrundbeſitzes im Beſonderen 


und zu Gunſten derjenigen Kronländer im Allgemeinen verletzt worden 


Ihe entweder urch die Maſſe ihrer unwiſſenden Bevölkerung 

I N ober 8 unter allen Umſtänden den clerieal⸗ 
reaclionären Hofſtrömungen Vorſchub zu leiſten entſchloſſen, dagegen 
immer nur ſehr zweifelhafte und unzuverläſſige Freunde der Verfaſ⸗ 
e man nun als Grundlage der Intereſſenvertretung bezüglich 
der einzelnen Kronländer die directe Steuerleiſtung an und ver⸗ 
thellt hiernach die Abgeordneten, ſo ergeben ſich wiederum recht wun⸗ 
derliche Reſultate. Nach dieſem Mapftabe müßte Niederösterreich über 
80, ſtatt 37, Steiermark nur 13 ſtatt 28, Tirol und Vorarlberg nur 
7 ſtatt 21, Böhmen aber mindeſtens 110 ſtatt 92, Mähren 44 ſtatt 
36, Galizien nur 40 ftatt 63, Bukowina und Dalmatien je 4 ftait 
je 9 Abgeordnete ſtellen. Nur etwa Salzburg, Kärnthen, Krain, das 
wenn auch ein wenig 1 nach 

dieſem Maßſtabe annähernd richtig veranſchlagt. Böhmen iſt — es 
1 dies nn Präventiomaßregel gegen die Czechen geſchehen fein, was 
ſich aber kaum vertheidigen ließe — erheblich benachtheiligt; ebenſo 
aus demſelben Grunde Mähren. Niederöſterreich aber und zwar 
ſpeciell Wien erſcheint auch unter dieſem Geſichtspunkte als der 
Aſchenbroͤdel unter den Kronländern und die zum Theil unwiſſende, 
arme und halbwilde Maſſe der Bevölkerung von Tirol und Vorarlberg, 
Steiermark, Galizien, Dalmatien und der Bukowina iſt auf Koſten der 
deutſchen Intelligenz bevorzugt; denn hierbei glaube man nicht etwa, 
daß die größeren Städte der genannten Kronländer an dieſer Begün⸗ 
ſtigung theilnehmen; ſie ſind im Allgemeinen nur etwas weniger ſtief⸗ 
mütterlich behandelt, als Wien. Intereſſant iſt der Vergleich zwiſchen 
der Reichshauptſtadt und Tirol. Jene iſt am meiſten verkürzt 
und dieſes — das fromme Land mlt den dickſten Schädeln am meiſten 
bevorzugt. Kommt das vom Beten? Iſt dies eine Belohnung für die mehr⸗ 
jährige Renten; und gewallthätige Auflehnung der Bauern Tirols gegen die 
Schulgeſetze? Es fällt wirklich ſchwer bei Ueberſchau dieſer Art Inter⸗ 
eſſenvertretung keine beißende Salyre zu ſchreiben, ja noch dazu ſagen 
zu müſſen: die Wahlreform iſt dennoch ein Fortſchritt zum Beflexen; 
denn das frühere Verhältniß war ein weit ſchlimmeres. In dieſem 
Sinne hat denn auch die geſammie Verfaſſungspartei, nachdem im 
Verfaſſungsausſchuſſe das Menſchenmöͤglichſte geſchehen war, um hier 
einen Abgeordneten für die Städte oder Handelskammern 
des Liberalismus zu gewinnen, was bei der Zähigkeit des 
Arbeit war, 1110 1 2 5 a 

Entwurfe geſagt. Erſt die Nachwelt wird vielleicht einmal au 
1 1 die geheime Geſchichte der Wahlreform erfahren 
und wird dann wahrſcheinlich theils mit Spott, theils mit Entrüſtung 
auf ein Syſtem zurückblicken, welches Alles andere, nur kein conſtitu⸗ 
tonelles war, und in welchem Creaturen eine Hauptrolle fpielten, die 
längſt in der Nacht des Mittelalters verſunken ſein ſollten. „Vogel 
friß oder ſtirb!“ Dieſe Deviſe ſollte auch als Motto über die Geſchichte 
der Wahlreform geſchrieben werden; denn einen beſſeren Entwurf durch⸗ 
zuſetzen, war unter ſothanen Verhältniſſen unmoglich. Damit aber 
auch in Zukunft dem Liberalismus nahezu unüberſteigbare Schranken 
gezogen ſeien, dafür hat die Regierungs vorlage vorgeſorgt. Wenn ſich 
nicht einmal eine unvorhergeſehene polltiſche Bewegung der Bevölkerung 
bemächtigt und dem Liberalismus unter den deutſchen Bauern der 
Alpenländer und wenigſtens unter den ſlaviſchen Bürgern den Sieg 
erringt, iſt und bleibt jedes nach der neuen Wahlordnung gewählte 
Abgeordnetenhaus ein mehr oder weniger gehorſamer Vertretungskörper, 
mit welchem ſich recht gut würde zeactionäre Politik machen laſſen. 

Es gilt hier einen weitverbreiteten Irrthum zu berichtigen. Die 
eigentlichen Gegenſätze in Oeſterreich heißen nicht: Cen⸗ 
trallsmus und Föderalismus, nicht Deutſchthum und Sla⸗ 
vismus, ſondern Liberalismus und Reaction. Es gab viel- 
leicht einmal eine Zeit, wo der Föderalismus die öſterreichiſche Mon⸗ 
archie frei, glücklich und ſtark gemacht hälte; aber die fluchwürdige 
hoͤſiſche Politik der Contrerevolution, der Voͤlkerverhetzung und der 
Verdummung durch ſyſtematiſche Verkümmerung und Vergiftung des 
Volksunterrichts, haben einen ſegensreichen Föderalismus unmoglich 
gemacht. Und doch war kein Staat ſo wie Oeſterreich durch die Ge⸗ 
jege ſeines Werdens (Felix Austria nube), feine ſchließliche Zuſam⸗ 
menſetzung und durch die ihm von der Geſchichte zugewieſene Miſſion, 
den deulſchen Weſten mittelſt des ſlaviſchen Südoſtens mit dem Orient 
in Verbindung zu ſetzen und dieſem die abendländiſche Cultur zuzu⸗ 
tragen, ſo zu ſagen prädeſtinirt, in einem Biudenſtaate verſchiedenar⸗ 
tige Nationen, welche für ſich allein ohnmächtig und der Spielball 
eroberungs⸗ und beuteluſtiger Nachbaren geweſen wäten, durch gleiche 
Rechte und gleiche Pflichten zur Erreichung Eines Culturzweckes zu 
verbinden. Die oben verurtheilte habsburgiſche Hauspolitit aber hat 
nur die böſen Leidenſchaften, den Racenhaß und den Pfaffenübermuth 
groß gezogen, ſo daß der Föderalismus von heute nur ein Zerrbild 
deſſen iſt, was er urſprünglich hätte ſein können. Noch mehr; auch 
den Centrallsmus hat jene Politik entwürdigt, indem ſie ihn zu einem 
Säbel⸗ und Prleſterregiment degradirte und indem gerade während 
der cenrtaliſtiſchen Herilichteit von 1850 bis 1867 in der kaiserlichen 
Verwaltung der coloſſale Schwindel groß gezogen wurde, gegen wel⸗ 
chen der Gründungsſchwindel von heute nur ein Kinderſpiel it. 

Das Reſultat dieſer traurigen Entwickelung aber iſt, daß weder 
Föderaliſten, noch Centraliſten den Alleinbeſiz der Bürgertugend für 
ſich in Anſpruch nehmen können. In den Augen der wahren Patrio⸗ 
ten und der ehrlichen Intelligenz in Oeſterreich, wie in denen der 
draußen stehenden verſtändigen Politiker hat nur der Umſtand für den 
Centtalismus eniſchieden, weil man während der letzten 13 Jahre im 
Lager der Föderaliſten die geſammte ſlaviſche Bevölkerung, die Deut: 
ſchen Ultramontanen und deren kritikloſen bäuerlichen Anhang in den 
Alpenländern erblickte. Dies ſchärfte den Gegenſatz und trieb natur⸗ 
gemäß die freiſinnige deutsche 


im Intereſſe 
Herrn v. Laſſer keine leichte 


Bevölkerung unter das ſchirmende Dach hervor, welche wir oben gaben. 
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hat doch der Hof, felbft als nach dem Ausgleich mit Ungarn der Fö⸗ Miniſterium, da die Söderaliften jetzt nicht mehr die zu einer Ver⸗ 


deralismus für alle Zeiten begraben war, bis in das Jahr 1871 
geſchwankt. Erſt als es auch den kurzſichtigſten Politikern, mochten fie 
auch der entſchiedenſten Reaction huldigen, ſchrecklich klar geworden 
war, daß das Programm der Foͤderaliſten von heute trotz der loyalen 
und frommen Phraſen nichts weiter bedeute, als die Auftheilung des 
Reiches zu Gunſten einzelner ultramontanen, nationalen oder feudalen 
Cliquen, da ſchwor auch die Militärpartei und der Anhang der alten 
Bureaukratie und gemäßigten Kirchenfürſten zum Centralismus. Daß 
dieſe Parteinahme nicht im Geringſten dem Liberalismus galt, geht 
ſchon aus den vorlrefflichen Beziehungen hervor, welche die Wiener Mi⸗ 
litärpartei, den gemeinſamen Kriegsminiſter v. Kuhn an der Spitze, 
ohne Unterbrechung mit der Ktrche unterhält. Auch iſt nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß in dieſen Kreiſen die Traditionen des centraliſtiſchen Säbel⸗ 
und Krummſtabſyſtems Bach⸗Leo Thun noch in voller Ehre ſtehen 
und daß man unter dem ſtillen Vorbehalt handelt, die nun einmal 
als nothwendiges Uebel überkommene Verfaſſung nur fo weit zu re⸗ 
ſpectiren, als fie den milltäriſch⸗kirchlichen Ueberlieferungen nicht zu 
nahe tritt. 

Ebenſo verfehlt wäre es, anzunehmen, daß die mehr oder weniger 
liberalen Deutſchöſterreicher mit der Parteinahme für den Centralismus 
von vorn herein den Gedanken einer ausſchließlichen Hegemonie der 
Deuiſchen über die Länder dieſſeits der Leitha verbunden hätten. Es 
war überdies noch in Aller Gedächtniß, wie ſich der reacttonäre Gen: 
tralismus der 50er Jahre hauptſächlich der ezechiſchen Beamten und 
Polizeiſpione bedient hat, um jede freiſinnige Regung zu erſticken. Der 
Deutſchöſterreicher verfocht nicht aus reacttonären, ſondern aus rein 
patriotiſchen Gründen den centraliſtiſchen Standpunkt. Wenn dies in 
der jüngften Zeit anders geworden iſt, ſo tragt nur das Regiment 
Hohenwart die Schuld daran, welches den nationalen Regungen der 
Deutſchen den Stempel der Stantögefährlichkeit auſprägte und es ihnen 


als vorbereitenden Hochverrath anrechnete, daß ſie Sympathien für die 


inn einer großen nationalen Erhebung begriffenen deutſchen Brüder 
jenſeits der Grenze hegten. Eine Nation, welcher man die Ent⸗ 
nationaliſirung in der Ferne zeigt, wird in den Kampf um's Daſein 
getrieben. Da nun aber die Achtung und Aufrechthaltung der deut⸗ 
ſchen Nationalität in Oeſterreich als Trägerin der geiſtigen und mate⸗ 
riellen Cultur, als Schöpferin und Nährerin der öſterreichiſchen Staats⸗ 
idee von der lebensfähigen und kraftvollen Fortexiſtenz Oeſterreichs 
unzertrennlich iſt, ſo konnte es wohl den Anſchein gewinnen, als hieße 
der Gegenſatz, welcher Oeſterreich dieſſeits der Leitha in zwei Lager 
theilt: Deutſchthum und Slavismus. 

Wie wenig dies aber in der Wirklichkeit der Fall iſt, geht daraus 
hervor, daß ſich ſchon jetzt überall die Slaven anſchicken, den von ihnen 
ſo ſehr verpönten Boden der Verfaſſung zu betreten und die Wahl⸗ 
reform als neue Grundlage zu gccepttren. Auch im ultramontanen 
Lager iſt man eben dabei, die Schwenkung auszuführen und das zu 
thun, was wir an dieſer Stelle ſchon vor mehreren Monaten ſtgnali⸗ 


ſirten: nämlich den Schritt von dem nun einmal verlorenen Boden 


des Föderalismus auf den des Centralismus, in der zuverſichtlichen 
Hoffnung auf ein ꝛeactionäres Syſtem. 

Wenn wir nun ſchließlich noch einen Blick auf die Verfaſſungs⸗ 
partei werfen: was für eine Reihe von Abſtufungen in der politiichen 
Ueberzeugung tritt uns da von Othmar Rauſcher, Laſſer und Schmer⸗ 
ling an bis zu Rechbauer, Fux, Weichs und Starhemberg entgegen; 
ganz abgeſehen von der Milttärpartet, die ja auch verfaſſungstreu und 
in deren Lager leider noch immer Oeſterreich iſt! Alle dieſe einander 
widerſtrebenden Elemente, die nicht einmal durch einen gemeinſamen 
deutſchnationalen Zug mit einander verknüpft find, wurden nur durch 
die eiſerne Nolhwendigkeit zuſammen gehalten, dem modernen, das 
Reich in Frage ſtellenden Pſeudo⸗Foͤderalismus die Stirn zu bieten 
und ihn zu verhindern. Bekanntlich hat, als Hohenwart die Con⸗ 
ſequenzen feiner kopfloſen Politik ziehen wollte, nicht der Anruf der 
Deutſchen, nicht der Proteft der Liberalen, ſondern das Veto der zum 
Theil recht undeutſchen und ſehr reacttonären Milttärpartei den Aus⸗ 
ſchlag gegen die Fundamentalartikel⸗Poliiik gegeben. Das ſollte man 
in Oeſterreich und draußen im Reiche nie vergeſſen bei der Beurthei⸗ 
lung der Wahlreform un) ihrer Folgen. 

Ziehen wir alſo die Summe dieſer Betrachtungen. 

So wenig es ſich bei dem Hohenwarb'ſchen Experiment um die 
ehiliche Proclamirung des reinen Föderalismus als des rettenden 
Staatsgedanken, ſondern nur um die beſte Art, die klrch ichen, milltä⸗ 
riſchen, nationalen und ſogenannten „conſeroativen“ Jatereſſen zu ver⸗ 
ſöhnen, handelle; — ganz ebenſo wenig handelte es ſich, als hinter 
den Couliſſen der parlamentariſchen Bühne die] Waplreform be⸗ 
rathen reſp. zugeſtanden wurde, um eine Conceſſion an den Lbberalis⸗ 
mus oder das Deutſchthum. Faſt jede einzelne Nüance der vielfarbi⸗ 
gen Verfaſſungspartet hatte andere Motive, als fie die Wahlreform 
anſtrebte. Die alten parlamentariſchen „Enbgeſeſſenen“ der Partei 
(Herbſt und Genoſſen) ſuchten den Beſitz ihrer Mandate, welcher durch 
den anſtürmenden Föderalismus fort und fort bedroht war, in einen 
„befeſligten“ zu verwandeln. Die parlamentariſchen Verwaltungsräthe 
(Specles Giskta) wollten „weiter eſſen.“ Den gemäßi ten, aber ehr⸗ 
lͤchen und weniger ehrgeizigen Liberalen im Reichs rathe und im Lande 
war die Wahlreform einfach die Rettung Oeſterreichs vor dem Zerfall 
und dem Staatsstreich. Die weiter nach links ſtehenden Deutſchnatto⸗ 
nalen erwarteten von den direkten Wahlen den allmäligen Anbruch 
einer fortſchrittlichen Aera, die Ausbildung der deutſchen Hegemonie in 
Cisleithanten und die gründliche Reviſton des Ausgleichs mit Ungarn. 
Die ceutraliſtiſchen Reactlonäre wollten natürlich nur die Befeſtigung 
des Silllſtandes, den Scheinconſtitutionallsmus, den modernen Cäſa⸗ 
rismus mit parlamentariſcher Geldbewilligungsmaſchine und der guten 
Freundſchaft mit der Cleriſei, jener polttiſche clair-obscur, wie es ſich 
in dieſem Jahrhundert ſchon mehrfach aus der Verquickung von Legi⸗ 
timität, Militarismus, Bureaukratie und conſtitutionellen Formen erge: 
ben hat. Und das Miniſterium? Das hat eben nur transigirt und 
deſtillirt und durch unzählige Compromiſſe, ohne ſich über ein leſtendes 
Princip graue Haare wachſen zu laſſen, die Wahlreform fertig gemacht 
wie ſie gemacht werden konnte. N 


Wie wenig der heilige Geiſt der Freiheit bei der Erſchaffung der 


Wahlreform zugegen geweſen iſt, geht aus den Zufammenftellungen | 


Die Möglichkeit einer wirklich Ubera⸗ 


Dagegen würde es einem regetionären 
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faſſungsänderung nothwendige Zweidrittelmajorität aufbringen können, 
gar nicht ſchwer werden, ein ſeinen Wünſchen gefügiges Haus wählen 
zu laſſen. Die große Majorität der 85 Großgrundbeſitzer und der 131 
Landgemeinden⸗Abgeordneten, noch verſtärkt durch willfährige ſtädtiſche 
Deputirte aus den fo ſehr begünſtigten Kronländern Galtzien, Buko⸗ 
wina, Dalmatien, dem Küſtenlande und einige andere Ueberläufer, die 
in ſolchen Zeiten der Preffion „gon oben“ ſich immer finden laſſen, 
ſtände einer reactlonären Regierung zur Verfügung. Wahrſcheinlich 
wird ſchon die Parteigruppirung nach den nächſten Wahlen den Bes 
weis führen, wie wenig die Verfaſſungspartei ein Verbandſfür die Ewig⸗ 
keit iſt; und wie raſch die Ultramontanen und Feudalen ſich auf dem 
neuen Boden einrichten und mit der Regierung und den Hof⸗ und 
Milttärkreiſen ausſöhnen werden. Frühere Parteifreunde werden nach 
rechts und links auseinander gehen und euragirte Centraliſten und ver⸗ 
biſſene Föderaliſten werden einander verſtehen. Das unter der Hand 
ſchon jetzt ausgegebene Loſungswort: „Der Kalſer will katholische 
Wahlen!“ wird unſere Behauptung bald genug rechtfertigen, daß es 
ſich in Oeſterreich nur um Einen Gegenſatz handelt: Liberalismus 
oder Reaction! Daß die Wahlreform zur Ausprägung dieſes 
Entweder⸗Oder vor ganz Oeſterreich die Hauptſache beiträgt, das iſt 
gewiß eines ihrer größten Verdienſte. Sie bringt Licht in die Däm⸗ 
merung, Wahrheit in das Phraſengetümmel und giebt dem liberalen 
Deutſchen, wie dem liberalen Slaven endlich Gelegenheit, ehrlich feine 
Stellung zu nehmen! 


Breslau, 1. Mai. 

Der Reichstag hat in feiner geſtrigen Sitzung den Antrag des Abgeord⸗ 
neten Schulze, betreffend die Diäten der Reichstagsabgeordeten in 
namentlicher Abſtimmung mit 145 gegen 85 Stimmen, und zwar in dritter 
Berathung angenommen. Dieſem Antrage zufolge ſoll der Art. 32 der 
Reichsverfaſſung in Zukunft lauten: „Die Mitglieder des Reichstags er⸗ 
halten aus Reichsmitteln Reiſekoſten und Diäten nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes. Bis zum Erlaſſe dieſes Geſetzes ſtellt der Bundesrath dieſelben feſt. 
Ein Verzicht auf Reiſekoſten und Diäten iſt unſtatthaft.“ Dieſe Abände⸗ 
rung ſoll auf den im März 1871 gewählten Reichstag keine Anwendung 
finden. Ueber die ganze Angelegenheit haben wir uns ſchon ſo oft aus⸗ 
geſprochen, daß wir eine erneute Beſprechung derſelben nicht mehr für nöthig 
erachten. 

Das preußiſche Herrenhaus hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Grenzen des Rechts zum Gebrauch kirchlicher 
Straf⸗ und Zuchtmittel unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements geneh⸗ 
migt und ebenſo den Geſetzentwurf über den Austritt aus der Kirche an⸗ 


genommen. 


Wie die „Prov.⸗Correſp. bemerkt, iſt die vom Herrenhauſe beliebte Ver 
änderung des Geſetzes über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen 
„inſofern unerwünſcht, als demzufolge eine nochmalige Berathung des Ge⸗ 
ſeſetzes im Abgeordnetenhauſe und hiermit eine Erneuerung des ſchon fo 
lange ausgedehnten parlamentariſchen Kampfes erforderlich iſt.“ „Um die 
wiederholten Erörterungen thunlichſt abzukürzen, wird“, wie die „Prov. ⸗ 
Correſp.“ hinzufügt, „im Abgeordnetenhauſe ein Antrag geſtellt, nach wel⸗ 
chem wenigſtens von einer erneuten dreimaligen Berathung abgeſehen 
werden ſoll. Unter allen Umſtänden iſt das Zuſtandekommen des hochwich⸗ 
tigen Geſetzes über die kirchliche Disciplinar⸗Gewalt ſchon jetzt unbedingt 
geſichert und die ſchließliche Erledigung der drei anderen Geſetze in unmittel⸗ 
bare Ausſicht geſtellt. 


„Das Abgeordnetenhaus“, bemerkt das miniſterielle Blatt weiter, 


„wird am Montag (5.) wieder zuſammentreten. Die demſelben vorliegenden 
Aufgaben ſind noch ungemein zahlreich und bedeutend: es ſind 23 Regie⸗ 
rungsvorlagen noch nicht zur Erledigung gelangt, darunter das Fiſcherei⸗ 
Geſetz, die Entwürfe über die Eiſenbahn⸗Commiſſariate und über die Eiſen⸗ 
bahn⸗Anleihe von 120 Millionen u. ſ. w., es liegen ferner noch 12 Anträge 
aus dem Hauſe, ſowie 23 Commiſſionsberichte über Petitionen u. ſ. w. vor. 
Wenn auch nur die dringendſten dieſer Aufgaben zur Erledigung gelangen 
ſollen, wird die Zeit bis zu Pfingſten, ſelbſt bei angeſtrengteſter Thätigkeit 
kaum ausreichen.“ 

Einen immerhin bemerkenswerthen Umſchwung der Stimmung haben 


wir in Bezug auf die Oppoſition in Hannover zu conſtatiren. Die 


„Hannoverſche Landeszeitung“, welche bekanntlich bisher für eine Vertre⸗ 
terin des Welfenthums und der lutheriſchen Rechtgläubigkeit gehalten wurde, 
plaidirt jetzt für die Herſtellung einer allgemeinen „deutſch⸗conſervativen 
Partei“, und verlangt zu dieſem Ende von den altpreußiſchen Conſervativen 
das Aufgeben ihres preußiſchen Particularismus, wofür dann die hanno⸗ 
verſchen Conſervativen ihre welfiſch⸗dynaſtiſchen Tendenzen fallen laſſen 
ſollen Der bezügliche Artikel des welfiſchen Paſtorenblattes enthält u. A. 
die folgenden Sätze: 

„Die altpreußiſche conſerpative Partei iſt anerkanntermaßen in 
Auflöſung begriffen und den völligen Tod darf man ihr mit Sicherheit 
prognoſticiren, wenn fie die altpreußiſche conſervative bleiben will. 
Ihr Wiederaufleben aber beruht darauf, daß fie ſich 1) von allem preu⸗ 
ßiſchen Particularismus losſagt und aufrichtig deutſch wird, 2) daß ſie 
weſeniliche Theile ihres bisherigen Programms und weſentliche Stütz⸗ 
punkte ihres Wirkens aufgiebt oder in den Hintergrund treten und neue 
Ideen in ſich lebendig werden läßt. Würde fie das Opfer uns bringen, 
daß fie im gleichen Grade, wie ſie uns die Berechtigung des han no⸗ 
Particularismus durch den Vollzug der Annexion abſprach, die eigene 
preußiſche Erelufivität auf den Altar des Deutſchthums legen würde, 
dann möchte die Führung der deutſch⸗nonſervativen Partei auch immerhin 
von Berlin als Centrum ausgehen; wir würden Opfer mit Opfer ver⸗ 
gelten und die gegen Berlin gefaßte Antipathie nicht zur Erfolganhetung 
von 1866, wohl aber zur aufrichtigen und rückhaltloſen Aner⸗ 
kennung von 1870 perkehren. Se. Maj. Georg V. allerdings würde 
niemals von ſeinem Rechtsſtandpunkte zum Pacte mit der Gegenwart 
herabſteigen. Aber nichtsdeſtoweniger haben die deutſchen 7 
durch ihre einſtimmige Erklärung des deutſchen Kaiſer⸗ 
thums, auf der Voraussetzung der Annexion nicht viel anders 
über ihn und ſein Recht zu Gericht geſeſſen, als wie ſie in Form des 
deutſchen Bundes ſeiner Zeit den Herzog Carl von Braunſchweig ſeines 
Landes verluſtig erklärten, und nichtsdeſtoweniger hat Europa durch ſeine 
unbedingte Anerkennung des Deutſchen Reiches juſt fo, im Schiedsgericht 
gewiſſermaßen, die Annexion von 1866 janctionirt, wie Deutſchland, 
ſelbſt mit Einſchluß Hannovers, 50 Jabre früher mebiatifirte und von 
Europa dieſen „Fürſtenraub“ ſich hatte auf dem Wiener Congreß legali⸗ 
ſiren laſſen. Das hannoverſche Volk wird ſeinem Könige aus dem Welfen⸗ 
hauſe ein würdiges Andenken bewahren, aber man berlange nicht von 
ihm, daß es in Lethargie oder Revolte zwecklos verblute, während Ge⸗ 
ſammt⸗Deutſchland böchſtens mit Bedauern, aber ohne That feinem Hin⸗ 
ſcheiven zusteht und jelbit in lebensfriſcher Parteiumbildung für neue 
Zeiten erſtarkt, und während die Ueberwucherungen des Nationalliberalis⸗ 
mus und Socialismus die letzten Stützen der dem Königthum noch ver⸗ 


Freitag, den 2. Mai 1873, 
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bliebenen Legitimität zum Falle untergraben. Aus der momeniaren 
chaotiſchen Verwirrung zwiſchen Recht und Unrecht und der durchdringen⸗ 
den Veramalgamirung derſelben mit und in einander reite Niederſachſens 
Volk vorweg ſich ſelbſt und fein deuiſches Stammesbewußtſein.“ 

Als bein intereſſantes Zeichen der Zeit und eine beachtenswerthe Illu⸗ 
ſtration zu den kirchlichen Conflicten regiſtrirt die „Allg. Ztg.“, daß die 
baieriſchen ultramontanen Blätter ſich jetzt ſelbſt in einer Meile 
bekämpfen, die jedes Urtbeil überflüſſig macht. So äußert ſich unter An⸗ 
derem das „Paſſ. Tagbl.“ über die katholiſche Preſſe der Gegenwart: „Jetzt 
iſt es aber an der Zeit zu fragen: Was thun unſere ſogenannten latho⸗ 
liſchen Zeitungen im Hinblick auf die gefährlichen Vorgänge der Gegenwart? 
Ja, was thun fie? In lirchlichen Fragen beſtreiten fie ſich und ſchimpfen 
einander ab auf die erbärmlichſte Weiſe. Und wie dieſe katholiſchen Jour⸗ 
naliſten ſich ſelber einander bei den Haaren faſſen, mit ſolcher Wuth fahren 

dieſe Scheinkatholiken auf die Geſetze los, auf den König, auf den Staat 
und ſeine Beamten. Wahrhaftig, nie iſt die katholiſche Journaliſtik ver⸗ 
kommener und ſchamloſer geweſen als jetzt, noch nie hat die katholiſche Preſſe 
ihren Zweck ſo verfehlt, als in der Gegenwart!“ Solchen Selbſtgeſtänd⸗ 
niſſen gegenüber lönnen die liberalen Blätter nichts Beſſeres thun, als ibre 
Gegner unter ih ruhig fortkämpfen laſſen. 

Die preußiſchen Biſchöfe beabſichtigen in Fulda „den paſſiven 
Wipderſtand gegen die Kirchengeſetze planmäßig zu organiſiren.“ Offenbar 
um den Schlachtplan zu entwerfen, hat ſich, wie die „N. Z.“ bemerkt, als 
Generalſtabschef der ehemalige Volontär von den Bonner Huſaren, der 
Biſchof Ketteler, auch unter den preußiſchen Biſchöfen eingeſtellt. Die 
Legitimation, um in Fulda zu erſcheinen, iſt, ſo jagt daſſelbe Blatt, — mit 
wahrer Pfaffenliſt ausgeſonnen: Herr v. Ketteler kommt nämlich als Biſchof 
der Garniſon von Mainz, welche bekanntlich preußiſch iſt. 

Von der bisherigen Thätigkeit der italieniſchen Deputirtenkammer (fie 
hat am 25. April ihre Berathungen wieder aufgenommen) iſt wenig zu mel⸗ 
den. Die Kammer war ſtets nur ſchwach beſucht; ſie wird erſt dann ſich 
füllen, wenn das römiſche Kloſtergeſetz zur Berathung kommt. 

In einem römiſchen Blatte findet ſich eine genaue ſtatiſtiſche Nachweiſung 
darüber, daß auch die päpſtliche Herrſchaft eine große Menge von Nicht⸗ 
römern in die Stadt Rom geführt und in hohe geiſtliche Stellungen geſetzt 
hat. Dieſe Nachweiſung ſoll den täglich von Seiten eines gewiſſen Theils 
der Preſſe wiederholten Vorwürfen entgegentreten, daß die „piemonteſiſche 
Regierung“ die Nichtrömer auf Koſten des Römers bevorzuge, während in 
der guten alten Zeit der echte Römer, der ſogenannie „Romano di Roma“, 

jenen nicht habe zu weichen brauchen. Dieſe Vorwürfe gehen von 
einer ſehr geringen Einſicht in den Organismus der Verwaltung 
eines großen Staates aus und ſpeculiren dabei auf eine der nie⸗ 
drigſten Leidenſchaften; ſo findet denn der Verfaſſer der ſtatiſtiſchen 
Nachweiſung es angezeigt, ein für alle Mal darauf aufmerkſam zu machen, 
daß unter der päpſtlichen Herrſchaft, anfangend mit der Perſon Pius IX. 
ſelbſt, von den in Rom reſidirenden hohen geiftl. Würdenträgern bis hinab zu 
den Mönchen und Nonnen ſtets der bei weitem größere Theil aus dem 
übrigen Italien, n x ein verhältnißmäßig kleiner aus der Stadt Rom her⸗ 
geſtammt habe. Von den Cardinälen, die hier wohnen, ſind 4 aus Rom, 
14 aus dem übrigen Italien, von den Prälaten 9 gegen 22, von den Prie⸗ 
ſtean 319 gegen 591, von den höheren Ordensgeiſtlichen 61 gegen 94, bei 
den Mönchen iſt das Verhältniß 179 gegen 1566, bei den Nonnen und Con⸗ 

verſen 694 gegen 885. Die Zahlen ſind auch in anderer Beziehung nicht 
ohne Intereſſe, ins eſondere ſpiegelt die geringe Anzahl der eingeborenen 
Mönche die Verachtung ab, die auch früher ſchon auf dieſem Stande in 
Rom gelaſtet hat. 

In Frankreich kokettiren die radikalen Blätter, wie ſchon bemerkt, der 
Regierung des Herrn Thiers gegenüber mit ihrer Mäßigung nach dem 
Siege. Eine Ausnahme davon macht indeß der „Corſaire“, der auch jetzt 
eine ſehr energiſche Sprache führt. „Angeſichts dieſer Wahlen“, ſagt er, 
„welche das Waterloo der Reaktion ſind, muß die Regierung begreifen, daß 
es mit dem Reich der „dirigirenden Klaſſen“ zu Ende und daß es Zeit iſt, 
daß das Reich der Nation beginne. Sie muß begreifen, daß Niemand mehr 
ohne die öffentliche Meinung, ohne die Demokratie regieren kann, welche 
heute in Paris ihre Macht bewährt und ihren Willen durch 178,000 Stim⸗ 
men bekundet hat.“ — Was das durch die Jeſuiten zu Stande gebrachte 
Bündniß der Legitimiſten und Bonapartiſten betrifft, fo iſt daſſelbe ſchon 
durch ſeine Unnatur gerichtet; das Lächerlichſte dabei iſt nun aber, daß die 
Bonapartiſten ſich rühmen, Heinrich V. werde nächſtens mit Napoleon IV., 
dem Pathenkinde Pius“ IX., eine Zuſammenkunft haben, um das Programm 
der Adoptirung zu entwerfen. Es iſt zwar ſchon viel Wunderliches von 
Froſchdorf ausgegangen, aber mit ſolchen Projecten macht man der Republik 
keine wirkſame Concurreuz. 
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Balduin Möllhausen. 
Zweiter Band. 


13. Capitel. 
Ein Ketzergericht. 


In feiner Art, mich zu peinigen, konnte dem Antiquar ein gewiſſes 
Syſtem nicht abgeſprochen werden. Er hatte ſich dafür entſchleden, 
mich wle einen Verbrecher zu behandeln, welcher ihn um ein Haar 
des noch unerklärten zukünftigen Schwiegerſohnes beraubte, und dieſer 
Vorſatz mußte daher auch mit aller Strenge gewiſſenhaſt ausgeführt 
werden. Splint ſtand ſich dabei am beſten. Zarte mütterliche Beſorgniß 
eikundigte ſich wiederholt nach feinem Befinden und ſuchte den zol uſten 
Körper durch ebenſo nahrhafte, wie wohlſchmeckende Speiſen gegen 
die nachtheiligen Folgen meines hinterliſtigen Mordangrlffs zu ſtählen. 
Die allzuxunde Henriette dagegen fädelte ſchwerlich jemals in ihrem 
Leben eine Nähnadel mit mehr peinlicher Sorgfalt ein, als ſie jetzt 
von Zeit zu Zeit den Streifen engliſchen Pflaſters von der ſommer⸗ 
fproffigen Stirn löſte und durch einen neuen, weit über die kleine 
Hautsige hinausreichenden erſetzte. Ich glaube, im Stillen war fie 
mir für den wohgezielten Wurf mit dem Dintenfaß nicht minder 
dankbar, als ihre Schweſter, nur daß ihre Empfindungen aus 
gegengeſetzten Beweggründen entſprangen. Denn hätte die herbſtlich 
dürre Melufine dem armen Splint für den ihrer Schweſter ertheilten 
Vorzug einen wirklichen Schädelbruch gegönnt, ſo hieß die runde 
Hentiette mit Thränen der Rührung in den kleinen Augen die Duodez⸗ 
wunde als eine vom Himmel ſelber herbeigeführte Gelegenheit will: 
kommen, dem ſchüchtern ſchmachtenden Geliebten eine untrügliche Probe 
von der Leichtigkeit ihrer jungfräulichen Hand zu liefern. 

Doch auch Nickel war durch das verſchwollene Auge den Herzen 
der chriſtlich frommen Familie um ein Bedeutendes näher gerückt wor⸗ 

den. Trug er dich der Antiquaxiatsmutter erſt wenig gebrauchtes 
Taſchentuch um ſeine Stirn geſchlungen, und dabei kaute er mit 
einem ſolchen Behagen, als ob ſich wirklich etwas Schmackhafteres, als 
der gewöhnliche nockene Salzkuchen zwiſchen ſeinen Zähnen befunden 


nicht erſt bedarf. Die „Times“ wird es von ſelbſt thun, wenn ihr ihre 


Der ſympathiſche Ton, welchen die engliſche Preſſe in jüngſter Zeit bei 
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ihren Beſprechungen deutſcher Verhältniſſe unausgeſetzt feſtzuhalten bemüh 
war, iſt leider in einem Artikel der „Times“ in keiner Weiſe mer zu finden 
geweſen, der ſich für einen einfachen Bericht über den neulichen Frankfurter 
Crawall auszugeben verſuchte, obwohl er nicht allein von offenbaren Un⸗ 
wahrheiten, ſondern auch von den tendenziöſeſten Gehäſſigkeiten gegen Deutſch⸗ 
land überhaupt ſtrotzte. 
tikel, daß die Urſache der Ausſchreitungen die wirkliche Unzufriedenheit des 
Volles mit dem preußiſchen Regierungsfyſtem it. 
dige Herr hat dabei jeden der Aufrührer genau gemeſſen und gewogen; es 
waren nur Kuaben und junge Leute, keiner über 5 Fuß 4 Zoll und über 
14 Stones (196 Zollpfund) () ſchwer. Die preußiſchen Soldaten werden von ihm 
als ganz erbärmliches Geſindel geſchildert, als Barbaren, die rückſichtslos 
in die unbewaffnete lachende Menge ſchießen. Es heißt von ihnen z. B.: 
„Gleich allen deutſchen Truppen, wenn es Eile hat, waren ſie in voll⸗ 
ſtändigſter Unordnung und mußten in Lauſſchritt fallen, um ſich wieder 
zu rangiren. Alle dieſe Truppen bilden einen gehörigen Gegenſatz zum 
lüderlichſten und unordentlichſten unſerer engliſchen Milizregimenter und 
liefern den Beweis, daß ſelbſt ein noch tieferer Schmutz beim Soldaten möglich 
iſt als der, welchen man ſich gewöhnlich in England vorſtellt. Sie bemühen 
ſich durch jedes Mittel in ihrer Gewalt, einen neuen Krawall hervorzu⸗ 
rufen u. ſ. w.“ Die „N. A. Z.“ enthält einen anſcheinend aus offiziöſer 
Quelle ſtammenden Artikel, in dem die „Times“ aufgefordert wird, der 


Der Bes ichterſtatter erzählt nämlich in jenem Ar⸗ 


Der bewunderungswür⸗ 


Wahrheit die Ehre zu geben und ihren Berichterſtalter, von dem fie dupirt 
worden ſei, zu dementiren. Wir meinen in deß, daß es ſolcher Aufforderung 


eigene Ehre noch lieb iſt. Geglaubt wird ſolcher Blödſiun, wie ſie ihn in jenem 
Artikel zu Markte gebracht bat, von Niemandem, weder in Deutſchland, noch 
auch in England. Unbegreiflich iſt nur, wie das Weltblatt ſo fürchterlich 
bineinfallen konnte. 


Deutſchland. 

— Berlin, 30. April. [Geſetz zum Schutz für die Pro: 
dukte der Künſtler ꝛc. — Sorge für das Unterkommen 
Fremder in Wien. — Aus dem Reichstage.] Bekanntlich 
find ſchon ſeit einigen Jahren an den Bundesrath Anträge auf 
Vorlage eines Geſetzes ergangen, welches das Urheberrecht an Werken 
der bildenden Künſte und den Schutz der Photographien gegen Nach⸗ 
bildung ſelbſtſtändig und dergeſtalt regelt, daß dabei zugleich die be⸗ 
rechtigten Intereſſen der Kunſtinduſtrie entſprechende Btrückſichtigung 
finden. Auf die Anfrage über das vorhandene Bebürfniß bei den 
Einzelſtaaten haben die preußiſche, bayeriſche und würtembergiſche 
Regierung übereinſtimmend empfohlen, mit einer geſetzlichen Regelung 
des Urheberrechts an Werken der bildenden Künſte, der Kunſtinduſtrie 
und Photographie nicht eher vorzugehen, als bis dieſelbe durch eine 
Enquéte genügend vorbereitet fein werde. Dleſer Vorſchlag ſcheint 
im Hinblick auf die Schwierigkeiten, welche fi den bisherigen Ver⸗ 
ſuchen einer legislativen Ordnung der fraglichen Motive entgegenge⸗ 
ſtellt haben, durchaus ſachgemäß, zumal auf dieſem Wege die Feſt⸗ 
ftellung der Geſichtspunkie erleichtert werden wird, von denen aus die 
collidirenden Intereſſen der Kunſt und der Kunſtinduſtrie ſich gegen: 
einander abgrenzen laſſen, und damit zugleich die Gewinnung einer 
Grundlage für die Beſtimmung des Umfangs der Rechte ſich ergiebt, 
weſche den Urhebern im Bereich der artiſtiſchen wie der induſtriellen 
Thätigkett einzuräumen ſein werden. Der Reichskanzler beantragt da⸗ 
her bei dem Bundesrath, daß behufs der Erörterung derjenigen Ber: 
hälinſſſe, welche bei der geſetzlichen Regelung des Utheberrechis an 
Werken der bildenden Künſte und der Kunſtinduftrie, ſowie der Pho⸗ 
tographie in Bettacht zu ziehen find, eine Enquete angeſtellt werde. 
— In Ausführung eines vorjährigen Bundesrathsbeſchluſſes, wonach 
das Präſidium ermächtigt worden, mit auswärtigen Staaten Abreden 
zu treffen, durch welche auf legale Weiſe errichtete Aktiengeſellſchaften 
und juniſtiſche Perſonen gegenſeilig als rechtsfähig und zum Auftreten 
vor Gericht befähigt anerkannt werden, unbeſchadet der Vorſchrift der 
Gewerbeordnung und vorbehaltlich der zu jedem einzelnen derartigen 
Abkommen zu eriheilenden Genez migung, it im Einvernehmen mit 
der großbritanniſchen Regierung der Entwurf einer Erklärung wegen 
gegenſeitiger Anerkennung der Aktiengeſellſchaften vereinbart und im 
deutſchen und engliſchen Text dem Bundesrath vorgelegt werben. — 
Der hier acereditirte Oeſterreichiſche Botſchafter hat eine amtliche Be: 
nachrichtigung hierher gelangen laſſen, wonach die Oeſterreichiſche Re⸗ 
gierung bei dem vorausſichtlich großen Zuzug von Fremden zur 
Wiener Weltausſtellung auch die Wohnungsfrage in Erwägung ge⸗ 
zogen hat. Es hat ſich hierbei die Nothwendigkelt herausgeſtellt, vor 
Allem für die Herſtellung von Maſſen quartieren Vorſorge zu kreffen, 
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in welchen weniger bemittelte Fremde, insbeſondere die von größeren 
Etabliſſements des Auslandes nach Wien geſendeten Arbeiter, eine 
billige Unterkunft finden können. Obwohl es möglich ſein dürfte, in 
dieſer Weiſe beiläufig 4000 Perſonen unterzubringen, drängt fi) doch 
die Beſorgniß auf, daß die beftimmten Räumlichkeiten (größtentheils 
Holzbaraken) für den Fall nicht genügen könnten, wenn gleichzeitig 
von verſchiedenen Selten größere derlei Zuzüge eintreffen ſollten. Einer 
ſolchen Verlegenheit könnte aber am beſten dadurch vorgebeugt werden, 
daß vor dem Abgange folder Maſſenzüge rechtzeitig die Anfrage an 
den Wiener Polizeidirektor, ſchriftlich oder allenfalls telegraphiſch, ge⸗ 
ſtellt würde, ob gegen die Unterbringung der Ankommenden kein An⸗ 
ſtand obwalte. Der Botſchafter knüpft an dieſe Mittheilung den Aus⸗ 
druck des Wunſches, daß die erwähnten Maß kegeln in den beiheiligten 
Kreiſen verlautbart und ihnen zugleich empfohlen werden möge, fi 
vorkommenden Falls, wie oben angedeutet, mit der Wiener Polizei⸗ 
Direktion ins Einvernehmen zu ſetzen. — In Folge der berelis mit⸗ 
getheilten Erklärung des Bundeskommiſſars in der Civilehegeſetz⸗Commiſ⸗ 
ſion, wonach eine Vorlage über die Civilſtandsregiſter in dieſer Sef- 7 
ſion des Reichstages nicht mehr bevorſtehe, iſt der bisherige vom 
Reichstage angenommene Entwurf dahin umgearbeitet worden, daß 
auch dle Angelegenheit der Civllſtandsregiſter darin eine Stelle ge⸗ | 
funden hat. — Wir haben vor einiger Zeit bereits mitgetheilt, daß 
im Reichstag eine Commiſſion für die Fortentwickelung der Reichstags⸗ 
Blltothek unter dem Vorſitz des Abg. v. Rönne gebildet worden iſt. 
Dieſe Commiſſion hat jetzt zwei Reglements ausgearbeitet; das eine 
betrifft die Bildung der Commiſſton ſelbſt, gewiſſermaßen als Zuſatz 
zur Geſchäftsordnung, das zweite die Verwaltung und Benutzung der 
Bibliothek ſelbſt. Eine fernere Beſtimmung über die Benutzung des 
Leſezimmers im Reichstage wird von der Commiſſion ausgearbeitet. 
Außerdem hat dieſelbe jo umfangreiche Neubeſchaffungen für die Bib⸗ 
liothek angeordnet, daß dieſelbe nahezu verdoppelt werden und nament⸗ 
lich auf hiſtorſſchem Gebiete bedeutenden Werth erlangen wird. 


Berlin, 30. April. [Der conſervative Geſetzentwurf 
über den Contraetbruch. — Minifterpräftdent Roon. — 
Amendements zum Feſtungsfondsgeſetze. — Kriegslei⸗ 
ſtungsgeſetz. — Eiſenzoͤlle. — Civilſtandsregiſter. — 
Beſchlagnahmeparagraph des Preßgeſetzes. — Petition 
des Berliner Arbeitervereind.] Von confervailver Seite des 
Reichstages iſt die Zuſammenberufung einer freien Commiſſion zur 
vorläufigen Berathung des Geſetzentwurfes über die Beſtrafung des 
Bruchs des Arbeitervertrages beantragt worden. Die liberalen Fractionen 
des Hauſes haben mit Recht gezögert, eine Commiſſion zu beſchicken, 
welche ſich mit einem Projecte der confervativen Parteien beſchäftigen 
ſoll, das als eine Demonſtration für die nächſten Wahlen ausgenutzt 
werden ſoll. In die beſitzenden Klaſſen iſt über die Strikemanie der 
Schrecken gefahren und die Junker bieten das legislatoriſche Heilkraut 
dar, um den Arbeitgeber mit heiler Haut aus der ſoclalen Kriſis zu ziehen. 
Von liberaler Seite verhehlt man ſich nicht, daß etwas gethan und 
dafür die Form gefunden werden muß. Aber darin iſt man im libe⸗ 
ralen Lager einig, daß mit den beantragten polizeilichen Mittelchen 
nichts erreicht würde. Bei den allgemein gewordenen Stufen kann 
man nicht Tauſende contractbrüchiger Arbeiter ins Gefängniß ſtecken. 
In den weſtfäliſchen Kohlenxevieren ſtellten |. 3. 22000 Bergleute die 
Arbeit ein, der Vorfall kann ſich mit 40,000 wiederholen und wo 
bleibt dann bie conſervatibe Weisheit? Auch haben die Arbeiter in 
den meiſten Fällen keine Contracte, weil die Arbeitgeber ſolche nicht 
abſchließen, um ſelbſt das Recht der ſofortigen Entlaſſung benutzen zu 
können. Die Herren von der Rechten vergeſſen, daß Polizeiſtrafen 
die Arbeitgeber nicht weniger, als die Arbeitnehmer drücken würden. 
Wenn die liberalen Fractionen des Reichstages jene Commiſſton den⸗ 
noch mit Delegirten beſchicken, jo geſchleht es nicht, um zu einer Re⸗ 
greſſton des Coalitionsrechtes die Hand zu bieten, ſondern um dieſes 
Vorgehen der Conſervatioen zu hindern; dies wird ihre Aufgabe in 
der freien Commiſſion, wie im Plenum ſein. Ob man ſich über die 
Schiedsgerichte oder ſonſtige Punkte des conſervativen Entwurfes eini⸗ 
gen kann, werden die Verhandlungen lehren. Mit Recht wird von 
foxtſchrütlicher Seite betont, daß von Schadloshaltung des Arbeitge⸗ i 
bers keine Rede fein könne. Die Verbände machen es z. B. un⸗ 
möglich, daß eine Zurückhaltung des Lohnes Abhilfe verſchafft. Es iſt 
wiederholt conftatiet worden, daß eine friedliche Vereinbarung zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern erzielt wurde, ſobald man auf das 
Rechtsgefühl der letzteren elnwirkte. — In der Umgebung des Staats⸗ 
miniſteriums will man wiſſen, daß der Miniſterpräſtdent Graf Roon 
feinen Poſten nur bis zur nächſten parlamentarlſchen Herbſtſeſſion zu 


alle ihr entgegengetragene Liebe und Nachſicht mit dem ſchwärzeſten 
Verrath lohnte. 

Den erſten Beweis ihrer zuverläſſigen Treue lieſerten die beiden 
Genoſſen, als Sachs mich aus dem verſchloſſenen Hinterzimmer ab⸗ 
holte, um mich persönlich nach der Schule zu begleiten. Splint erfärte 
ſich auf der Stelle bereit, trotz des ſchwarzen Pflaſters hinter mir zu 
gehen, um jeden, Fluchtverſuch vorbeugen zu können. Eben⸗ 
ſo beteit war Nickel, während der Abweſenheit der beiden Herren bie 
Geſchäfte im Laden allein und zwar mit überraſchender Aufmerkſamkeit 
zu verſehen. 

Die wohl überlegte Abſicht, mich vor den Leuten auf der Straße 
zu erniedrigen, konnte, ſollte auch wohl nicht, mir verborgen bleiben. 
Je tiefes ich aber gedemüthigt wurde, um fo empfänglicher wurde ich 
— wie ſpäter ich leicht enträthſelte nach der erfahrungsreichen 
Ueberzeugung meiner Lehrer und unbekannten Freunde für die mir 
zugedachten Unterweiſungen und einzuimpfenden Grundſätze. 

Und dennoch verfehlten fie diesmal ihren Zweck. Im Bewußtſein 
meiner Unſchuld bewegte ich mich ſo feſt und aufrecht neben dem 
Antiquar einher, als hätten wir uns auf einem Spaziergange befunden. 
Weder die uns befremdet nachſchauenden Nachbarn, noch den mit einem 
ſchweren Knotenſtock bewehrten Splint würdigte ich der Beachtung. 
Ich warf ſogar, nachdem wir auf die Straße hinausgetreten waren, 
einen kalten Blick nach dem erſten Stockwerk hinauf, wo die um das 
Leben von Gatten und Freund beſorgten Damen des Hauſes, jede aus 
einem beſonderen Fenſter, auf die Straße hinabſpähten und aus der 
kühnen Haltung der beiden Theueren neue Lebenshoffnungen ſchöpften. 

„Gehe nicht zu dicht neben ihm!“ tönte es von den bis auf einen 
Gedankenſtrich verſchwundenen Lippen der Aniſquarſalsmutter angſt⸗ 
voll nieder. g 

„Herr Splint, beſchützen Sie meinen Iheusen Vater!“ flötete es 
ſüß aus dem Kirſchmunde. 

„Wenn er wollte, ſchlüge er ſie Beide zu Brei,“ meinte 
die henbſtlich dürre Jungfrau bitter, und ihre Stimme klang, als ſei 
der Vergleich zwiſchen mir und meiner kühnen Eskorte zu meinen 
Gunſten ausgefallen. 

„Seid unbeſorgt, Gottes Auge wacht überall,“ tröſtete Sachs fu 
christlich fromm nach den Fenſtern hinauf, daß ein vorübergehender 


a hätte. Jedenfalls pflegte man ihn fo, daß er bei den etwa nothwendig] Scherenſchleifer aus der Nachbarſchaft ſich bewogen fühlte, die lang: 


werdenden Zeugenausſagen auf Seiten feines langjährigen Herrn Prin⸗ ſchirmige Philiſtermütze vor ihm zu ziehen. 


Splint lüftete dagegen nur 


elpals ſtand und mich die undankbarſte Creatur nannte, welche jemals! rilterlich ſeinen Hut, wodurch das ſchwarze Pflafter in feinem ganzen 


* 


Umfange fichibar wurde, und dahin zogen wir fo feierlich, als hätte 
ich geraden Weg auf das Schaffot geführt werden ſollen. 

Bevor wir in den vergttterten Hof des Conolels einbogen, warf 
ich einen mißtrauiſchen Blick auf die drei Kirchenportale. Sie machten 
heute den Eindruck von Kerkerpforten auf mich, hinter welchen un⸗ 
zählige goldene Jugendhoffnungen ihr Grab gefunden. Welchen 
feſten Boden halten meine eigenen, in unbeſtimmten Formen durch⸗ 
einander wogenden Hoffnungen, wenn ich, betäubt durch Orgelton 
und Weihrauch, geblendet durch ſchillernden Glanz, mich ſüßen, oft 
genug frevelnden Träumereien hingab? Alles, Alles Sinnen⸗ 
rauſch! Gen Himmel wieſen noch immer die beiden verwitterten 
Thürme! 

Die ſchleichende Pedellmumle mit den betenden Lippen bekreuzigte 
ſich, als fie meines in dem düſteren Kreuzgange des Convlets an⸗ 
sichtig wurde. 

„Hat der Herr Zögling gefrühſtückt?“ fragte fie den Antiquar mit 
einem überirdiſch ergebungsvollen Lächeln. 

„Er hat, er hat“, antwortete Sachs hohl, indem er dem wandernden 
Skelett die Hand drückte, und mit Gewalt ſchien er ſeine liefe Be⸗ 
wegung zu bemeiſtern, „Sie kennen mich; ſteis war ich ſchwach gegen 
meine Mitmenſchen. Ich konnte es nicht über's Herz bringen — 
nur ein Täßchen Kaffee und ein Brödchen — das iſt Alles.“ 
1 Se Pedell bekreuzigte ſich wieder inbrünſtig und reichte auch Splint 
die Hand. 

„Nun, es ſchadet wohl nicht,“ verſezte er ſeufzend, „denn auch 
ich bin kein Muhamedaner, und Waſſer und Brot wird ſelbſt dem 
kräftigſten Menſchen auf die Dauer unerträglich.“ 

„Iſt ſchon ein Beſchluß gefaßt worden?“ fragte Sachs lebhafter. 

„Noch nicht,“ beteten die gefälligen Lippen, „zu heute Nachmittag 
wurde ext die Conferenz anberaumt.“ | 

„Und bis dahin?“ 5 

„Stille, beſchauliche Einfamkeit. Der Herr Director wünſchen in⸗ 
deſſen, Sie vorher zu ſehen.“ 

„Sehr wohl, ich ſtehe zu Befehl. Herr Splint“, wendete der 
Antiquar ſich an dieſen, „mein lieber Freund, die von dem verblen⸗ 
deten jungen Manne geſchlagene Wunde bedarf gewiß der Pflege, ich 
will Ste daher nicht länger zurückhalten.“ ö 

Der Buchhalter verſtand den Wink. Er zog vor dem Pedell den 
Hut und kehrte ihm ſeine Stirn und das gewaltige Pflaſter zu, was 
ein neues Bekrenzigen zur Folge hatte; dann entfernte er ſich 3 


5 1 
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In der Commſſion für Beralhung des Feſtungs⸗ 
Eugen Richter, thellwelſe unter Anlehnung 
deutſchen Feſtungsſtädte beantragt: 1) Aufhe⸗ 
der Rayonbeſchränkungen in den zu entfeſtigenden Städten 
incl. Stettin. 2) Aufhebung der Einquartlerungspflicht in Betreff 
der Garniſon in Feſtungen ven 1877 an. 3) Verpflichtung des 


behallen gebenkt. — 
eſetzes hat der Abg. 
an die Denkſchrift der 
bung 


Erweiterung der Thore und Brücken in Feſtungen 
1 Verkehrebedürfniſſe in den Grenzen fortifteatoriſcher 
Zuläffigtet. 4) Etaliſtrung aller Einnahmen und Ausgaben aus dem 
Umbau und der Entfeſtigung. 5) Die Kölner Frage ſoll der Ent⸗ 
ſcheidung durch den Etat vorbehalten werden. Die Subeommiſſion 
beſchloß beute Morgen die Anlegung der Feſtungsfonds nach Maßgabe 
der Invalidenfonds. Doch ſollen auch außerdeutſche Papiere, Pfand⸗ 
briefe und Prioritäten erworben werden dürfen. Die Erwerbung von 
Pfandbriefen und Prioritäten wurde lebhaft bekämpſt. — Die Be: 
rathung des Kriegsleiſtungsgeſetzes iſt in der Reichstagscommiſſion bis 
zum 8 15 gediehen. Die Regierungscommiſſare ſtimmen den weiter 
chenden Forderungen für die Entſchädigung der Gemeinden zu, fo 
daß dle Anſprüche der Militäroerwaltung in die ihr gehörigen Schran⸗ 
ken verwiefen weiden. — Der Antrag der freien wirthſchaftlichen Com⸗ 
miſſton auf Aufhebung ſämmtlicher Eiſenzölle iſt von den maßgebenden 
Fractlonen des Reichstages abgelehnt worden. — Der Abg. Hinſchius, 
welcher bekanntlich mit dem Abgordneten Dr. Völk das Cſoilehe⸗ 
geſetz im Reichstag einbrachte, iſt mit der Ausarbeiung eines 
Geſetzentwurfes über die Cloilſtandsreglſter beſchäftigt. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die preußiſchen Bundes bevollmächtigten im Gegenſatze zu 
einigen anderen ſich mit dieſes Entwurfes ebenſo einverſtanden erklären 
werden, wie mit jenem über die obligatoriſche Clollehe. — Die Fort⸗ 
ſchrittspartei (Abg. Herz, Balern) bringt zum Preßgeſetz den in der 
Commiſſion abgelehnten Paragraphen ein, zufolge welchem die Be⸗ 
ſchlagnahme ſich nur auf obſcöne bildliche Darftellungen ꝛc. erſtrecken 
darf. — Der Berliner Arbeiterverein läß! durch den Abg. Schulze⸗ 
Delitzſch dem Reichstage eine Petition überreichen, in welcher er 
50,000 Thlr. zur Unterſtützung mittelloſer Arbeiter für den Beſuch 
der Wlener Weltausſtellung verlangt. 

A Berlin, 30. April. [Aus dem Herrenhauſe. — Aus 
dem Reichstage.] Im Herrenhauſe geht es bei der Verhandlung 
über die Kirchengeſetze ähnlich wie im Abgeordnetenhanſe; die zuerſt 
unerſchöpflich erſcheinende Redeluſt nimmt allmälig ab, und ſo kommt 
man ſchließlich doch zu einem Ende. Heute waren die Herren mit 
ihrem Penſum ſchon fo früh fertig, daß Niemandem an feinem Mittag⸗ 
brot Abbruch geſchah. — Der ſtenographiſche Bericht der Sitzung vom 
24. April zeigt eine ziemlich charakteriſtiſche Correctur in der 
Rede des Minifterpräfidenten Grafen Roon. Derſelbe kann ſich 
augenſcheinlich noch ſchwer in die Lage hineinfinden, nicht orthodoxe 
Chriſten, Ungläubige oder Halbgläubige als Verbündete im Kampf 
gegen katholiſches und proteſtantiſches Pfaffenthum achten zu müſſen. 
Selbſt ſtreng orthodox und von Perſonen der gleichen Richtung um⸗ 
geben, mochte er gewohnt fein, jene Verbündeten mit wenig freund: 
lichen Titeln zu bezeichnen. So entſchlüpfte ihm im Herrenhauſe 
in der Hitze des Gefechts der Satz, in welchem er von der Paſtoral⸗ 
conferenz zu Neuwied ſagte: „Und das find keine Proteſtantenvereinler, 
ſondern ganz orthodoxe, ſtrenggläubige ordentliche Leute“ x. 
Im ſtenographiſchen Bericht fehlt das „ordentlich. — Im Relchs⸗ 
tage wurde der Schulze⸗Delitzſche Diätenantrag mit wachſender Mehr: 
heit angenommen. Der Bundesrath thäte gut, ſich nicht nach dem 
renommiſtiſchen Geſchrel der „gesättigten Exiſtenzen“ zu richten, ſondern 
einmal in den liberalen Fractionen Umſchau zu halten. Gerade aus 
Süddeutſchland und Mitteldeutſchland erklären ſehr viele liberale Abge⸗ 
ordnete, daß ſie ſelbſt bei den nächſten Wahlen auf ein Mandat ver⸗ 
zichten müſſen — wegen des Diätenmangels, daß ihnen ferner ein⸗ 
heimiſche Liberale, die ein Mandat annehmen und mit Erfolg candi⸗ 
diren würden, in ihren Wahlkreiſen nicht bekannt find und daß Fremde 
dort ſchwerlich den Kampf gegen die Ultramontanen oder Socialdemo⸗ 
kraten oder Particulariſten fiegreich beſtehen würden. Nicht verlegen 
um Candidaturen für den diätenloſen Reichstag find jene drei Kater 
gorien, wobei ich zu den Paxticulariſten das altpreußlſche feudale 
Junkerthum, die Polen, die Welfen und die ſächſiſchen Conſervativen 
rechne. Dieſe fördert der Bundesrath durch ſeine Verweigerung der 
Diäten. Die freie Fahrt auf den Staatsbahnen nannte Schulze: 
Delitzſch mit Recht ein „unwürdiges Almoſen.“ 

[In Betreff des Zweimarkſtückes] bemerkt die „Prov. 
Corr.“: „Der Reichslag nahm ungeachtet der dringendsten Ab⸗ 
mahnungen ſeitens der Bundes⸗Commiſſarlen den Vorſchlag an, aller⸗ 
dings bei ſehr ſchwah beſetztem Hau 


ſe nur mit einer Mehrheit von 


vier Stimmen. Es iſt dringend zu wünſchen und unter dieſen Ver⸗ 
hältnſſſen auch zu hoffen, daß bei der Schlußberathung dieſe Eniſchei⸗ 
dung rückgängig gemacht werde, indem anderen Falls die Durchführung 
der Münzreform möglicher Weiſe zunächſt in Frage geſtellt fein würde.“ 

[Die Stadt Frankfurt!] hat den Erſatz der dei dem jüngften 
Krawall entſtandenen Schäden zurückgewieſen, weil das Geſetz 
vom 11. März 1850, welches die Gemeinden zu einem ſolchen 
Schadenerſatz verpflichtet, in den neuen Landestheilen nicht eingeführt 
iſt. Wie ſich jetzt herausgeſtellt, beruht dieſe Nichteinführung auf einer 
Vergeßlichkeit der Regierung, und wird darum der Staat für den 
Schaden aufkommen müſſen. Nachdem nämlich die Regierung die 
Einführung des Geſetzes in jenen Landestheilen dem Landtage im 
Jahre 1869 — 1870 vorlegte, nahm das Herrenhaus daſſelbe an, wäh: 
rend die Juſtiz⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes im Jahre 1870 
die Ablehnung des Geſetzes beantragt hat. Im Plenum des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat darüber wegen Schluß der Seſſion keine Verhand⸗ 
lung ſtattgefunden und ſeitdem iſt der Geſetzentwurf nicht wieder vor: 
gelegt worden. 


[Pfarrer Lünnemann.] Die Nachricht, daß der vormalige 
Diolſtonspfarrer Lünnemann (ſeit Kurzem Dechant zu Erwitte) zum 
Dom⸗Capftular an der Kathedrale zu Münſter auserwählt ſei, wird 
vom „Weſtf. Merk.“ als richtig bezeichnet. Wie das genannte Blatt 
höst, hat Se. Majeſtät der König die Ernennung deſſelben vollzogen 
und wird die Beſtäfigung beim hl. Stuhle nachgeſucht. 

[Graf Moltke.] Von Königsberg aus hat ſich ein nur mit Vorſicht 
aufzunehmendes Gerücht verbreitet, dem General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke 
ſei auf ſeiner Reiſe nach Petersburg ein großer Theil ſeiner Uniformſtücke, 
vor Allem aber die Brillanten ſeiner Orden im Werthe von 7000 Thalern 
abhanden gekommen. Es ſei ungewiß, ob der Diebſtahl in Berlin oder in 
Königsberg, wo er bemerkt worden ſei, ausgeführt wurde. Der Feldmarſchall 
ſei in Folge deſſen genöthigt geweſen, in Königsberg bei der Tafel im ein⸗ 
fachen Ueberrock zu erſcheinen. 

Fulda, 28. April. [Ueber die Conferenz der Biſchöfe! 
ſchreibt man der „K. 3.“ von hier: Bis heute Abend 11 Uhr find 
ſämmtliche preußiſche Biſchöfe, welche ſich zur Conferenz angemeldet 
haben, dahier eingetroffen; desgleichen der Weihbiſchof Kübel von Frei⸗ 
burg und der Biſchof Ketteler von Mainz. Die Conferenzen beginnen 
nach uns aus dem Munde eines Biſchofs gewordener Mittheilung 
morgen Vormittag um 8 Uhr und währen mit einſtündiger Unter⸗ 
brechung bis 8 Uhr Abends. Jedenfalls erfolgt ſchon übermorgen 
Mittag Schluß der Conferenz, da die meiſten Biſchöfe auf Beſchleuni⸗ 
gung gedrungen haben. Wie uns derſelbe Biſchof weiter mitiheilt, 
handelt es fi hauptſächlich um „Organiſation eines paſſiven Wider⸗ 
ſtandes gegen die Kirchengeſetze“, nachdem Clerus und Laien ihr Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Vorgehen des Episkopats erklärt haben. „Einen 
weitern directen Proteſt an den König, das Ministerium und die Kam⸗ 
mern halte der Episkopat für unnütz. Nach derſelben Quelle ſoll auch 
die noch offene Frage wegen Gründung einer katholiſchen Univerfität 
erörtert werden, „obwohl man überzeugt ſei, daß bei Lebzeiten des 
Fürſten Bismarck an die Ausführung des Planes nicht gedacht werden 
konne.“ 

DI München, 29. April. [Einzugsfeier. — Fürſt Thurn 
und Taxis. — Perſonalien. — Clericale Preſſe. — Eine 
Kapuzinerpredigt. — Schwäbiſche Zuſtände.] Das die jüngſt⸗ 
vergangenen Tage über andauernde ſchlechte Wetter, (Kälte, Regen und 
Schneegeſtöber) ftimmie die neugierigen Erwartungen der Münchener 
bez. der geſtern ſtattgefundenen Einzugsfeierlichkeiten bedeutend herab 
und von verſchiedenen Seiten wurde der „Befürchtung“ Raum gegeben, 
der „Galawagen“, welcher den Münchenern viel intereſſanter eiſchien 
und erſcheint als alles übrige, werde ihren Blicken entzogen bleiben. 
Nichtsdeſtoweniger füllten ſich aber von Mittag an doch die Straßen, 
welche der Zug paſſiren ſollte, der Himmel klärte ſich ſpäter auf und 
der von Gold ſtrotzende Prachtwagen forderte gegen 3 Uhr die ſtaunen⸗ 
den „ah's“ der Bewunderer heraus. Auf dem in Rococoſtyl ausge⸗ 
führten, mit Figuren, Stidereien, Gemälden verzierten Wagen find 
zwei Genien angebracht, die einen vergoldeten Myrthenktanz halten. 
Wagen und Pferdegeſchtrr ſind übrigens von einer Eleganz der Form 
und von einem Reichthum des Stoffes, daß kaum ein zweites ſolches 
Meiſterſtück der Induſtrie mehr aufzuweiſen ſein dürfte. Nachmittags 
3½ Uhr kam Prinz Leopold und feine Gemahlin im feſtlich geſchmückſen 
Bahnhofe, woſelbſt eine Compagnie Infanterie als Ehrenwache aufge⸗ 
ſtellt war, an, und wurde von mehreren Mitgliedern der königl. Familie, 
Staatsbeamten und der öſterreichiſchen Geſandiſchaft empfangen. Vom 
Bahnhofe erfolgte der Einzug des hohen Paares von Küraſſier⸗Ab⸗ 
theilungen escortirt, in dem oben beſchriebenen, von ſechs Schimmeln 
gezogenen Galawagen. Am Carlsplatze hatten ſich auf einer Tribüne 


ſam, in feinen Bewegungen große, durch den Blutverluſt erzeugte 
Mattigkeit verraihend. 

„Ein böſer Schlag muß es geweſen ſein“, bemerkle der Pedell, 
dem Scheidenden theilnahmvoll nachblickend. 

„Ein ſehr boͤſer, ein grauſamer Schlag“, beſtätigte der Antiquar, 
ohne mich zu beachten, denn ich war ja nur noch ein willenloſes, 


etwas in Unordnung gerathenes und deshalb der Ausbeſſerung bedür⸗ 


fendes Stück geräth, „übrigens ein braver Mann dieſer Splint; ſteht 
meinem Herzen ſehr nahe; er leidet offenbar weit mehr, als er äußer⸗ 
lich kund giebt.“ 

Unter ſolchen Geſprächen waren wir in einen ſchmalen Gang ein⸗ 
gebogen, welcher vor einer kleinen, elſenbeſchlagenen Thür endigte. 
Dieſe Thüre kannte ich ſchon lange und nie hatte ich fie ohne beim- 
liches Grauen angeſehen. Seltſamer Weiſe erſchien fie mir heute 
weniger ſchreckhaft. Ich ſehnte mich ſogar, durch »ſie von Perſonen 
getrennt zu werden, welche das Peinigen förmlich ſtudirt hatten. 
Denn gerade durch ihre Nichtachtung meiner Perſon ſuchten ſie am 
meiſten entmuthigend auf mich einzuwirken, erreichten aber nicht, daß 
die in meinem Weſen ſcharf ausgeprägte Unbefangenheit mich auch 
nur vorübergehend verlief. Wie man bisher mir keine Aufmerkſam⸗ 
keit zollte, eben ſo wenig beachtete ich die Worte des Pedells, mit 
welchen er mich in den engen Raum einführte, der nur durch eln 
kleines vergittertes Fenſter unzureichendes Licht erhielt. Zum Lohn 
für dieſe Rückſichtsloſigkeit ſchmetterte er beim Hinausgehen die Thür 
ins Schloß, daß ringsum der feuchte Kalk von den Wänden rrleſelte. 
Eben fo geräuſchvoll [hob er die ſchweren eiſernen Riegel vor. Doch 
die Erfahrungen der letzten vierundzwanzig Stunden hatten mich be⸗ 
reits gegen die Wirkung folder gehäſſigen Kundgebungen geſtählt; 
denn die beiden würdigen Freunde waren kaum aus meiner Hörweſte 
getreten, da hatte ich fie vergeſſen. 


Ein ſchwerer Tiſch, zu Hein, um darauf zu liegen, und ein Breti⸗ 
ſtuhl ohne Lehne bildeten die Moͤbeleinrichtung der widerwärtigen 
Höhle. Wie aber der Fußboden zu feucht zum Lager für einen er⸗ 
müdeten Körper, eigneten ſich auch die Wände mit dem verwitterten 
Kalkäberzug und den übelriechenden Schwammfeldern nicht, die fehlende 
Stuhllene zu erſeßen. So war mit grauſamer Ueberlegung dafür ge: 
ſorgt, daß jedem dort Büßenden die Zeit möglichſt qualvoll verſtreichen 


müßte. Der Bezeichnung Carcer verschleierte einen Kerker, in wel⸗ |büfteren Wände, welche mich umſchloſſen, verwandelten ſich in heiteres 


chen einen Mordbrenner einzuſchließen die weltliche Gerichtsbarkeit nie 
gewagt haben würde. 

Mit bitterem Lachen ſchleuderte ich durch einen Fußtritt den 
Schemel vor den Tiſch. Mit bitterem Lachen begrüßte ich den vollen 
Waſſerkrug, deſſen weite Halsöffnung durch eine mäßig ſtarke Brod⸗ 
ſchnitte zugedeckt wurde; dann warf ich mich auf den Stuhl, mit nur 
mich matt gegen Verzweiflung kämpfendem Trotz, Arme und Kopf auf 
den Tiſch ſtützend. 
verborgenen Buches und zugleich entſchlüpfte meinen Lippen ein Aus⸗ 
ruf der Freude. Wonach ich mich ſeit meinem Beſuch bei dem alten 
Gelehrten faſt beſtändig krankhaft ſehnte, das hatte ich plötzlich uner⸗ 
wartet erteicht: Ich durfte mich ungeſtört in das Anſchauen jener Bil: 
der verſenken, welche von Anfang an einen fo unwiderſtehlichen Zauber 
auf mich ausübten. 5 

Gleich darauf lag das geöffnete Buch vor mir. „Martha“, las 
ich wieder; dann ſah ich ſo lange in das liebliche Mädchenantlitz, bis 
ich meinte, daß warmes Leben die holden Züge durchſtrömte, die 
freundlichen Augen mit innigem Verſtändniß zu mir auſſchauten. Ich 
meinte ſogar, ſchon früher in dieſelben freundlichen Augen geſehen zu 
haben; denn je länger ich meine Blicke auf fie gerichtet hielt, um fo 
vertrauter wurden ſie mir, und doch wußte ich nicht, nach welcher Rich⸗ 
tung hin eine Löſung dieſes Räthſels zu ſuchen geweſen wäre. 

Die Zeit verrann. In meinem Geſichtskreiſe befand ſich nichts, 
kein Sonnenſtrahl oder Schatten, wonach ich das Gnifliehen der Stun⸗ 
den hätte berechnen können. Auch fühlte ich dazu keine Neigung. 
Vorwärts und rückwärts, durchblätterte ich das Buch, ſtets mit derſel⸗ 
ben Theilnahme jede einzelne der kunſtvoll ausgeführten Zeichnungen 
betrachtend und prüfend. Vergeblich aber ſuchte ich nach weiteren 
Namen; überall das ſteife, ſich rückwärts neigende gothiſche „W., 
überall das zwiſchen den geſchweiften Zügen des „W“ ſich hindurch⸗ 
windende lateiniſche 2. Ebenſo las ich immer wieder die Verſe, 
welche manchen Bildern beigefügt waren. In ihren zarien Anfpielun- 
gen auf Liebesglück, erinnerten fie mich an den Geſang der Nachligall, 
welchem ich in fern zurückliegenden Tagen in der Umgebung des 
heimathlichen Dorfes fo gern zu lauſchen pflegte. Damals wie jetzt 
wußte ich nicht, worin der eigentliche Zauber lag, daß es wie füße, 
geheimnißvolle Ahnungen durch meine Seele zog. 


Blatt auf Blatt ſchlug ich um, rückwärts und vorwärts. Die 
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Da fühlte ich den Druck des auf meiner Bruſt]Zurückſchlagen der Riegel. Erſchreckt fuhr ich empor. Ich mußte mich 
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die Miglieder der Gemelnde⸗Collegien aufgeftellt und hielt hier der 
erſte Bürgermeifter eine kurze Begrüßungsrede, während junge Mädchen 
der Prinzeſſin ein Blumenbouquet überreichten und Blumen geſtreut 
wurden. Am Maxlmilians⸗ und Wittelsbacherplatz bildete Militär 
Spalter. In der Reſidenz wurde das Paar von den Prinzen des 
königl. Haufes und dem großen Cortege empfangen. Im „Königsbau“ 
begrüßten der König, die Königin⸗Mutter und die Prinzeſſinnen die 
Ankommenden. Während dieſer Begrüßungsceremonien beeille- ſich 
Jupiter pluvius einen heftigen Regenguß auf die neuglerigen Mün⸗ 
chener herabzuſchütien, um bei Begiun der Fahrt des hohen Paares 
nach dem Palais an der Schwabinger Landſtraße fein ſchönſtes Geficht 
wieder aufzuſtecken. Möchte es der jugendlichen Prinzeſſin, welche wäh⸗ 
rend Ihrer Fahrt durch die Straßen der Stadt vom Publikum mit den 
herzlichſten Hochrufen begrüßt wurde, in ihrer neuen Heimath gefallen. 
— Der Fürſt Franz von Thurn und Taxis hat gegen den ſ. Z. er⸗ 
wähnten Beſchluß des fürſtlichen Collegtalgerichts II. Inſtanz, nach 
welchem derſelbe vom Eintritte feiner Großjährlgkeit an wegen Ver⸗ 
ſchwendung unter Kuratel geftellt iſt, Beſchwerde beim oberſten Gerichts⸗ 
hof des Königreichs eingelegt, welch Letzterer jedoch dieſe Beſchwerde 
verworfen hat. Da dem Fürften eine nichts weniger als haushälteriſche 
Verwendung feiner jährlichen Apanage von 14,000 Fl. nachgewieſen 
wurde, fo liegt den Entſcheidungsgründen des Erkenntniſſes zufolge, 
„die Stellung unter Kuratel im eigenen Intereſſe des Fürſten.“ — 
Faſt ſämmtliche höhere Militär⸗Commando's wurden dieſer Tage neu 
beſetzt. Generallteutenant Maillinger wurde zum Commandanten des 
II. baieriſchen Armeecorps ernannt, die Generale von Orff, Diehl, 
Dietl und Rudolph v. d. Tann zu Generallieutenants und Comman⸗ 
danten der vler Armeedioifionen ernannt. Graf Max Bothmer, Chef 
des Generatſtabs, iſt zum Generallteutenant vorgerückt. Generallieute⸗ 
nant Friedrich Graf Bothmer wurde zum Generalinfpector der Artillerie 5 
und die Oberſten Hebberling, Mühlbauer, Schrott, und Kohlermann 
zu Infanterie⸗Brigadiers ernannt. Dieſe Ernennungen und Beförde⸗ 
rungen werden in hieſigen militäriſchen Kreiſen ſehr verſchiedenartig 
beſprochen. Die Generale v. Orff, Dietl und Maillinger werden als 
ſehr intelligent und tüchtig während des jüngſten Feldzuges geſchildert, 
dagegen hat die Beförderung des Generals Rudolph v. d. Tann alle 
gemein überraſcht. Derſelbe war früher in der Artillerie, längere Zeit 
Hoſmarſchall des Prinzen Adalbert und tft ein Bruder des hieſigen Corps⸗ 
Commandanten. Zur Zeit haben wir zwei Generalinſpectoren der baier. 
Artillerie, da ungeachtet der Ernennung des Grafen Bothmer für dieſe Stelle, 
von einem Rücktritt des Generals Brodeſſer noch immer nichts verlautet.— 
In der clericalen Preſſe Balerns und hier ſpeciell Münchens und 
Augsburgs ſcheint ſchon wieder eine kleine Umwälzung geplant zu werden. 
So ſoll die Huttler'ſche Druckerei zum Theil nach München kommen, 
die „Poſtz.“ aber ganz hierher überſiedeln und vom October d. J. 
an in vergrößertem Format erſcheinen. Auch in der Redackion dieſes 

Blattes ſoll inſofern eine Veränderung vorkommen, als der ſeitherige 
Redacteur Birle in den geiſtlichen Stand zurücktrütt und durch eine 
noch unbeſtimmle jüngere Kraft erſetzt werden fol. Offenbar hat 
Huttler Kenntniß von irgend einem, feinen eigenen Blättern zum Nach⸗ 


dieſe Weiſe vorbeugen. Sigl wird über dieſe Luftvesänderung ſeines 
zwiegeſichtigen Geſchäftsfreundes eine ganz beſondere Freude haben. — 
Welchen Unſinn heut noch katholiſche Geiſtliche in Baiern mitunter zu 
Tage fördern, mag unter Anderem beweiſen, daß ein Kapuziner jüngſt 
gelegentlich einer in Paſſau zum Beſten gegebenen Definition der Be⸗ 
heizung der Hölle meint, „daß für die läßlichen Sünden nur das Feg⸗ 
feuer und auch dieſes nur mit weichem Holze geheizt werde.“ Itoniſch 
bemerkt hierzu die liberale „Paſſ. Ztg.“, „da unſer Magiſtrat zur Zeit 
ſehr viel weiches und hartes Holz noch auf Lager hat, fo ließe ſich 
vielleicht ein gutes Geſchäft mit dem Schwarzen machen; der mit den 
hölliſchen Localitäten fo vertraute Pater trägt vielleicht den nöthigen 
Schreibbrief an feinen guten Bekannten den — Einheizer, ſelbſt hinab.“ 
— Vor dem Augsburger Schwurgericht kommen in der demnächſt be⸗ 
ginnenden Seſſton zur Aburtheilung: ein Schulgehilfe wegen 14 Ver⸗ 
brechen unzüchtiger Handlungen, ein verhelratheier Schullehrer wegen 
8 Verbrechen wider die Sittlichkeit, ein Webergeſelle wegen 23 Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit, ein Taglöhner wegen mehreren Ber 
brechen und Vergehen unzüchtiger Handlungen, ein Bllderhändler 
wegen 2 Verbrechen und 231 Vergehen des Betrugs, eln Gerichts⸗ 
vollziehersgehilfe wegen 27 Verbrechen und 7 Vergehen im Amte! 
Die Schwaben zeigen ſich hiernach von einer recht netten Seite! 7 

[Das Theater in Reichenhall] iſt, in der Nacht des 23. 
bis 24. April, an demſelben Tage, an welchem es feine Vollendung er⸗ 
reichte, drei Wochen vor feiner beabſichtigten Etöffnung, niedergebrannt. 


Waldesgrün; ſorglos trank ich von dem friſchen Waſſer und aß ich 
mein trockenes Brot. Es ſchmeckte nicht ſchlechter, als die Speiſen 
auf dem Tiſche des Antiquars; 
übermannte, und ich, Kopf und Arm auf dem offenen Buche raſtend, 
einſchlief, da ſah ich wieder das liebliche Mädchenanilitz vor mir, wie 
es mir holdſelig und tröſtlich zulächelte.— — — 9 

Harſch weckte mich aus meinem jüßen Träumen das geräuſchvolle 


befinnen, wo ich war, und kaum hatte ich das Buch wieder auf meinem 
Körper geborgen, als die Thür kreiſchend nach außen wich und das 
wandelnde Skelett vor mir ſtand. 2 

„Die hochwürdigen Herren find verſammelt“, zitterten die uner⸗ 
müdlichen Lippen gräßlich feierlich, „folgen Sie mir, man erwartet 
uns.“ 5 f 

Obwohl eine derartige Aufforderung vorausſehend, firömte es 
fröſtelnd durch meine Glteder. 
Haupt trotzig bedeckend, trat ich an dem Pedell vorbei auf den Flur⸗ 
gang hinaus. Die Lage des Conferenzzimmers kannte ich. Anſtatt 1 
daher dem Pedell zu folgen, der mit feinen feuchten Lippen ungewöhn⸗ 
lich ellfertig die Perlen eines unſichtbaren Roſenkranzes abzählte, ſchriit 
ich ihm ſtolz voraus. 
Canferenzſaales. Eine Aufforderung von innen wartete ich nicht ab, 
ſondern mit feſtem Griff oͤffnend, trat ich zum Entſetzen der elendiglich 


zuſammenſchrumpfenden Pedellmumie ein. Sobalb ich aber die erſtaun⸗ 


ten Blicke von zehn oder zwölf Herren im ſchwarzen Ordensanzuge 9 


auf mich gerichtet ſah, ſank mir der Muth wieder. Denn hier, wie 
auf andern Stätten hatte man alle nur denkbaren äußeren Mittel zu 


Hülfe genommen, verwirrend, einſchüchternd auf eine jugendliche, leicht 
erregbate, gleichſam ängstlich umherflatternde Phantaſie einzuwirken. 5 

Oben an einem langen grünen Tiſch ſaß der Director oder viele 
mehr der Superior. Vor ihm ſtanden zwei silberne 
mit brennenden Wachskerzen. Rechts von ihm ſaß ein hervorragender 
Caplan der nahen Kirche. Die übrigen Herren reihten ſich zu beiden 
Seiten an einander, fo daß das untere Ende des Tiſches offen blieb. 7 
Der Pedell hatte mit gefalteten Händen neben der Thür ſeinen Poſten 
eingenommen. Die Fenſtervorhänge waren nie dergelaſſen worden; die 
Wechſelwirkung von gedämpfter Tageshelle und Kerzenſchein erzeugte 
eine an Leichenhallen und Katafalke mahnende Beleuchtung. 


(Fortſetzung folgt.) 


theil werdenden Project erhalten und will dieſer drohenden Gefahr auf 


und als mich endlich die Müdigkeſt 


Ich faßte mich indeſſen, und mein 


Ebenſo zuverſichtlich klopfte ich an die Thür des 


dreiarmige Leuchter 


Allgemein ſchreibt, der „Fränk. Cour.,“ wird Brandſtiftung vermuthet. 
Eine Correſpondenz der „A. Abdz.“ aus Reichenhall erklärt den Brand 
geradezu als eine Folge uliramontaner Hetzereien und weiſt dabei auf 
den „Bayer. K.“ hin, der vor 5—6 Wochen einen Artikel über das 
„vom Schweiße der Arbeiter (Vierpfennig) auf Veranlaſſung der frei⸗ 
lich Wein trinkenden, üppig lebenden Liberalen erbaute Theater“ brachte, 
einen Hetzartikel erſter Größe, darauf berechnet, die ſchlechten Leiden⸗ 
ſchaften der ungebildeten Menſchen gegen alle Nicht⸗Betbrüder, Wohl⸗ 
habende und vernünftig Denkende aufzuregen. — Der Magiſtrat hat 
auf Entdeckung des Thäters 200 fl. Belohnung ausgeſetzt. Welche 
Elemente übrigens auch im Magiſtrat ſitzen (die letzte Wahl war eine 
Compromißwahl) mag daraus erkannt werden, daß ein Magiſtratsrath 
äußerte: „Es iſt gut, daß das Geraffel abgebrannt iſt, jetzt hat man 
doch Ruhe.“ 535 

Aus Franken, 27. April. [Der altkatholiſche Pfarrer 
Dr. Haßler aus München! beabfichtigte, gelegentlich feiner Reiſe 
nach Franken, ſich in der Woche nach Oſtern auch nach der Rhön zu 
begeben, um, dem Wunſche der dortigen Altkathollken entſprechend, 
daſelbſt Oſterfeier abzuhalten und die Sacramente zu ſpenden, zu wel- 
chem Zwecke ſich die Allkatholtken der Gemeinde R. die Benutzung der 
daſelbſt befindlichen, dem Staate gehörigen Schloßkapelle von der Re⸗ 
gierung von Unterfranken erbeten hatten. Die Regierung, ſchreibt der 
„Fränk. Cour.“, hatte die Benutzung vom Standpunkt des Eigenthums 
ſofort zugeſtanden; der Pfarrer, zu deſſen Sprengel R. gehört, pro⸗ 
teftirte jedoch beim Bezirksamt gegen die Abhaltung eines altkatholiſchen 
Gottesdienſtes in der erwähnten Schloßkapelle, weshalb bis auf Wet: 
teres die Abreiſe Haßler's unterblieb. Vor einigen Tagen iſt nun von 
dem betreffenden Bezirksamte eine Entſchließung erfolgt, in welcher der 
Proteſt des Pfarrers zurückgewieſen wird. In der Entſcheidung heißt 
es — dem „N. C.“ zufolge — u. A.: 
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Defterreid. 
Wien, 30. April. [Zum Kutſcherſtrike.] Geſtern Abend begab ſich 
ine Deputation der Genoſſenſchaft der Einſpänner zum Statthalter und er⸗ 


klärte, daß die Einſpänner bereit ſeien, den Strike 10 beendigen und am 


nächſten Tage (30. April) auf ihren Standplätzen erſcheinen werden. Die 
Deputation erſuchte den Statthalter, daß die den Strikenden angedrohten 
Strafen nachgeſehen und deren Wünſche in Bezug auf die Erhöhung der 
Fahrtare, der Aufhebung des Markenſyſtems auf den Bahnhöfen, gerechte 
Behandlung ſeitens der Polizei, Aufhebung der Taxe für Fahrten nach ent⸗ 
legenen Vororten bei der alsbald vorzunehmenden Reviſion der Fahrordnung 
berückſichtigt werden mögen. 

Der Statthalter gab der Deputation ſogleich die Zuſicherung der Straf⸗ 
loſigkeit für die heute auf dem Platze erſcheinenden Kutſcher und verſprach, 
die Wünſche der Einſpänner, wenn ihm dieſelben in einer Eingabe vorge⸗ 

legt werden, zu befürworten. 
Die Deputation war von der Antwort des Statthalters befriedigt, ver⸗ 
ſtändigte noch in der Nacht alle Eigenthümer und richtete auch an die Fiaker 
das Anſuchen, ſich der Wiederaufnahme der Thätigkeit anzuſchließen. 
Jedenfalls iſt damit der Strike gebrochen. 3 
[Die amerikaniſche Weltausſtellungs⸗Commiſſion.] Geſtern 
war ein Meeting der amerikaniſchen Ausſteller. Der neue General⸗Com⸗ 
miſſar La Grand Cannon erklärte, er habe den telegraphiſch an ihn gerich⸗ 
teten Antrag des Präſidenten Grant lediglich um der Ehre des Vaterlandes 
willen angenommen. Er ſelbſt ſei, wie die anderen neu ernannten Com⸗ 
miſſäre, ohne jede Information über die Ausſteller und die Ausſtellung ge⸗ 
weſen, babe aber natürlich erwartet, daß ihm von der alten Commiſſton das 
ganze Material (Liſte der Ausſteller, Eintheilung der Plätze u. ſ. w.) werde 
übergeben werden, doch Alles, was ihm übergeben wurde, ſeien zwei Tiſche 
und ein paar Stühle geweſen. Alles Uebrige — ſo habe ihm die ehemalige 
Commiſſion erklärt — iſt noch nicht angekommen. Er hoffe, daß die Herren 
Ausſteller mit echt amerikaniſchem Geiſte ihm ſelbſt thätig unter die Arme 
greifen würden u. ſ. w. — Es wurden noch weitere draſtiſche Illuſtrationen 
egeben: z. B. will ein Ausſteller eine Maſchine aufſtellen, welche in vier 
üten verpackt war. Davon erhielt er nun glücklich eine Kiſte, während er 
über das Verbleiben der übrigen drei nicht die geringſte Notiz hat. Wenn 
ſich die neue Commiſſion und die Herren Ausſteller ſchnell und glücklich aus 
der Confuſion heraus wickelten, jo würde dies dem berühmten amerikaniſchen 
Geiſte alle Ehre machen. f f 
Karajan .] Der Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur, Mit⸗ 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften, Dr. Theodor Georg v. Karajan, 
iſt vorgeſtern Abend im Alter von 63 Jahren geſtorben. 
4 Wien, 30. April. [Am Vorabende der Ausſtellungs⸗ 
Eröffnung. — Dr. Schmeykal. — Andraſſſys Expectora⸗ 
tionen.] Der Strike der Lohnkutſcher iſt glücklich beigelegt, ehe die 
eigentliche Maſſen⸗Elnwanderung der Fremden beginnt. Heute find 

bereits die meiſten Ein⸗ und Zweiſpänner auf ihren Standplätzen 
wieder erſchienen. Leider aber hat man den Kutſchern nicht nur Straf⸗ 
loſigkeit für das Geſchehene, ſowie Aufbeſſerung einiger, wirklich zu 
knapp bemeſſener Taxbeſtimmungen zugeſagt, ſondern auch die Abſchaf⸗ 
fung der ſehr vernünftigen, hier aber erſt eingeführten Einrichtung, die 
ſich in ganz Deutschland längſt überall bewährt hat, der Markenaus⸗ 
gabe an den Bahnhöfen für die Fremden. Der Fiaker will die Frem⸗ 
den fein prellen können: das iſt des Pudels Kern; denn den Ein⸗ 
helmiſchen gegenüber iſt der ganze Streit ein Streit um Kaiſers Bart, 
da noch nie ein Wiener verlangt hat, um die Taxe gefahren zu wer⸗ 
den, wie hoch oder niedrig ſie auch ſei. Jetzt fragt ſich alſo nur noch, 
was das Welter morgen ſagen wird. Bis heute läßt es ſich, Schnee 
und Regen mit ſcharfem Nordwinde, eben nicht beſonders freundlich 
an, um gar viele Beſucher in den vorgeſchrlebenen Toiletten — für 
Herren Ballanzug, für Damen „Morgentollette“, was ich nicht recht 
verſtehe — in die Rotunde zu locken. Nun vielleicht hat der Him⸗ 
mel im letzten Augenblicke ein Einſehen, ſei es auch nur aus Reſpekt 
vor den vielen höͤchſten Herrſchaften, die ſchon hier verſammelt find: 
der Kronprinz des deutſchen Reiches, der von Dänemark, der Prinz 
von Wales, der Graf von Flandern u. ſ. w. — Dem „öſterreichiſchen 
Parteitage“ iſt eine arge Niederlage dadurch bereitet, daß Schmehkal, 
der Führer der deutſchböhmiſchen Partei⸗Organiſation eine Einladung 
in das Wahlcomite der Deutſchöſterreicher einzutreten, rundweg abge⸗ 
lehnt hat. Damit ift der Agitation dieſer letzteren nahezu der Boden 
unter den Füßen fortgezogen und jedenfalls klar gemacht worden, daß 
fie nur als linker Flügel der großen Verfaſſungspartei, nicht aber auf 
eigene Fauſt und ſelbſt im Gegenſatze zu derſelben opetiren könne, wie 
es in Böhmen verſucht ward. — Andraſſys Rede in der Reichsraths⸗ 
Delegation hat bei der Verfaſſungspartei eine ſehr gute Aufnahme ge⸗ 
funden. Aufſchlüſſe gab er allerdings gar keine: aber theils waren 
auch die Fragen wunderlich genug; theils zog ſich durch ſein ganzes 
Auftreten ein fo friſcher, konſtitutioneller Hauch, daß man darin eine 
beſſere Garantie fand als in ſchöngedrechſelten Redensarten. Wenn 
man einem Minifter zuſetzt, was er für die nächſte Papſtwahl mit dem 
Vetorechte Oeſterreichs thun werde — was kann er anders antworten, 
als daß er der Krone nicht rathen werde, auf irgend ein Recht zu 


e SB, 
verzichten? Andererſeits die 


Andraſſy hat Recht zu verlangen, daß man feine Polltik nach ihren 
Reſultaten und nicht nach den Beſchlüſſen beurtheile, weil die wahre 


Staatsmann nicht chlkaniren darf, der im Großen und Ganzen, be⸗ 


Anerkennung der Republik in Spanien nicht erwehren 
beunruhigt hier doch auch nur einige demokratiſche Schablonenjäger. gebiets! das könnt Jh 


können. Ihr ſprecht von Befreiung des Landen 
0 r, weil Ihr nicht, wie ich, jene Stimmes 
mit elſäſſiſchem Accent gehört habt, wie ſie bedauerten, da⸗ 
10 haben Auf Er geld ae en ei 71 
1 N allen zu haben] Auf, Conſervative aller Parteien, ſchließt Eure Reihen! 
Controle auf der wirkſamen Thätigkeit der verfaſſungsmäßigen Inſtitu⸗ Genug der Schwäche und Sorglosigkeit; geſtern handelte es ih um Euer 
tionen beruhe. Die Verfaſſungspartei aber fühlt, daß man einen Vermögen, heute handelt es ſich um Eure Haut!“ 


[Der Marſchall Serrano, ] dem es gelang, nach Portugal zu 


züglich unferer Stellung zu Deuiſchland und Rom, das Richtige trifft. entkommen, wird in Paris erwartet. Die Zahl der Spanier, welche 


Frankreich. 
O Paris, 29. April. [Mi niſterielles. — Die officiöfen 


über die Grenze gekommen find, iſt bereits ſehr bedeutend. Unter den⸗ 


ſelben befinden ſich über 6000, die ohne alle Mittel ſind. 


[Die Zinſen für die Schatzſche ine] werden im nächſten Monat 


Kreiſe und die neueſten Wahlen. — Die radikalen Blät⸗ wieder um 1 pCt. erhöht werden (für ein Jahr 6 pCt., für ſechs Monate 
ter und Herr de Remuſat. — Die Haltung der orlea⸗ 5 pCt. und für 3 Monate 4 pCt.), da dieſelben nicht genug Abnehmer 


niſtiſchen Preſſe und der Organ der äußerſten Rechten. — 
Ville meſſant. — Wahlergebniſſe.] Die geſtern umlaufenden 


finden. Paris liefert nur etwas über eine Million pro Tag, was nicht ge⸗ 
nügend iſt. — In Marſeille fand ein Duell zwiſchen dem Deputirten Bouchet 
und dem Correſpondenten der „France Republicaine“ ſtatt. Letzterer, er 


Gerüchte von Veränderungen im Miniſterium find ſchnell dementirt heißt Favre, wurde am Arm verwundet. 


worden. Am wenigſten hat Herr de Remuſat daran gedacht, zurück⸗ 


Nancy, 24. April. [Oberſt o. Tietzen und Hennig +] 


zutreten. Vielmehr bewies er, der zunächſt an den Wahlen vom Die Occupationsarmee, ſchreibt man der „K. Z.“, hatte geſtern den 
Sonntag beiheiligt war, von allen feinen Collegen die größte Kalt-] Schmerz, hier einen Helden aus dem letzten Kriege, der ihr als Com⸗ 
blütigkeit. Herr de Remuſat iſt ein wahrer Philoſoph. Ich bin nicht mandant von Nancy beſonders nahe ſtand, zu Grabe zu tragen. 
ernannt worden, ſagte er den Tiöſiern, die ſich geſtern bei ihm ein⸗ Ernſt Joſeph Hugo v. Ziegen und Hennig war am 15. März 
fanden, aber das ändert nichts an meiner Anſchauungsweiſe. Ich 1820 zu Berlin geboren. Er trat am 26. März 1837 in das Garde⸗ 


habe verſprochen, zur Befeſtigung der Republik und zur Erhaltung 
des allgemeinen Stimmrechts beizutragen, und dies Verſprechen werde 
ich erfüllen. — Desgleichen hat Thiers ſich nach einer erſten Anwand⸗ 
lung von übler Laune ſchnell gefaßt. Das Comite Carnot, welches 
ihm am Sonntag Abend noch einen Beſuch machte, fand ihn noch 
inmitten ſeiner Tiſchgeſellſchaft, ſchon unterrichtet von dem Ausfall der 
Wahlen. Er verabredete mit den Herren ein Zuſammenkommen für 
geſtern, an welchem Carnot, Henri Martin, Arago u. ſ. w. theil⸗ 
nahmen. Wenngleich beiroffen von der Niederlage des Herrn de Re⸗ 
muſat, ſagte Thters dabei im Weſentlichen, fo meſſe ich ihr doch nicht 
die Wichtigkeit bei, welche man in meiner Umgebung ihr beimeſſen 
will. Ich weiß wohl, daß Paris hauptſächlich gegen die Nattonal- 
Verſammlung fein Votum hat richten wollen, aber ich bin nicht in 
der Lage, die Verſammlung aufzulöſen, ſie iſt Herrin ihrer ſelbſt und 
die Ernennung Barodet's wird fie ohne Zweifel erſchrecken. — Dem: 
gemäß zeigen denn auch die offielöſen Kreiſe ſich ſchon weniger er⸗ 
ſchreckt als im erſten Augenblick, und es find alſo keine unmittelbaren 
Folgen der vorgeſtrigen Wahl zu befürchten. Auf der andern Seite 
thut die radikale Preſſe das Mögliche, um dem Votum der Pariſer 
feine feindſelige Bedeutung zu nehmen, fpeciell Herrn de Remuſat 
ein Pfläſterchen auf die Wunde zu legen. Wir leſen z. B. in der 
„République fran gaiſe“: Gewiß, an Sympathien fehlt es Herrn 
de Remuſat nicht, und Diejenigen, welche ſeine Candidatur bekämpf⸗ 
ten, haben ihm gezeigt, welche Achtung ſie für ſeinen Geiſt und Cha⸗ 
rakter empfinden. Er hat ſich vielleicht über Diejenigen zu beklagen, 
welche ihn in ein verwegenes Abenteuer geſtürzt und mit zu viel Eifer 
unterſtützt haben, aber nicht über ſeine Gegner. Herr de Remuſat 
nahm die Republik an, und trotz der ärgerlichen Bundesgenoſſenſchaft, 
die er nicht verleugnen konnte, haben wir die Loyalität feiner republi⸗ 
kaniſchen Erklärungen nie in Zweifel gezogen. In dieſer vernünftigen 
und gemäßigten Weiſe äußern ſich auch der „Rappel“ und das 
„Siecle“, namentlich letzteres, welches bekanntlich unter den Anhängern 
de Remuſats viele Freunde zählte, dringt auf die Nothwendigkeit einer 
Ausſöhnung unter den verſchiedenen republikaniſchen Fraclioneu. 

Die Blätter der Mittelpreſſe, welche ohne Ausnahme de Ré&muſat's 
Candidatur unterſtützt hatten, machen, ſo gut es geht, gute Miene zum 
böfen Spiele, wenn auch mehrere von ihnen, wie der „Temps“, ihren 
Unmuth nicht ganz unterdrücken können. Die orleaniſtiſchen Journale 
profitiren von der Gelegenheit, um Thiers auf die Nothwendigkeit eines 
engen Anſchluſſes an die Rechte hinzuweiſen. Was endlich die Organe 
der äußerſten Rechten angeht, fo ſieht man wohl, daß es ihnen weniger 
um den Erfolg ihres eigenen Candidaten Stoffel, als um die Nieder⸗ 
lage des Miniſters zu thun war. Erbaulich iſt die Lectüre des „Si: 
garo“, welcher in der letzten Zeit den „Thieriſten wider Willen“ ge⸗ 
ſpielt hat. Sein Chefredacteur Villemeſſant erklärt heute, daß der 
Triumph der franzöſiſchen Radicaille ihn belehrt hat, daß es unnütz 
iſt, ein „Journal der Ordnung“ machen zu wollen. Er verläßt alſo 
für immer den Journalismus und bietet feinen Anthell am „Figaro“ 
zum Verkauf. Heren Thiers räth er, „dieſer einfältigen, undankbaren 
und verächtlichen Stadt den Rücken zu drehen, um von weiter Ferne 
dem traurigen Schauſpiele beizuwohnen, welches Herr v. Bismarck ge⸗ 
träumt, nämlich Paris in ſeinem eigenen Fette braten zu ſehen.“ — 
Wir haben jetzt die ziemlich vollſtändigen Reſultate der Departements: 
wahlen vom Sonntag, welche ganz der Erwartung gemäß ausgefallen 
find. In den Rhonemündungen erhielt der radikale Candidat Lokroy 
(der gegenwärtig in Paris in St. Pelagie ſitzt) 55,000, der gemäßigte 
Republikaner Paſſy 25,000 Stimmen. Im Departement Corrsze er⸗ 
hielt der Republikaner Latrade 38,000, der Conſervative Brunet 19,000 
Stimmen. In der Gunonde wurde der Republikaner Dupuys mit 
74,000 Stimmen gewählt, der Royaliſt Maitre erhielt 38,000 und 
der Arbeiter⸗Candidat Dumas 1500 St. Im Jura erhielt der Re⸗ 
publikaner Gagneur 35,000, der Royaliſt Dewerona etwa 15,000 St. 
In der Marne ſtanden ſich, wie gemeldet, 3 Candidaten gegenüber, 
deren Stimmen fich fo vertheilen: Picart (Republikaner) 41,000, Royer⸗ 
Collart (gemäßigter Republikaner) 7000, Boiſſonet, Conſervativer 
25,000 St. Im Morbihan erhielt der Legitimift du Baudan 47,000, 
der Republikaner Beauvais 32,000 Stimmen. In dieſem Departe⸗ 
ment muß der Clerus entſchieden gearbeitet haben, denn bei der letzten 
Wahl hatte der rohaliſtiſche Candidat Martin eine weit geringere Ma: 
jorität. In der Nlevre endlich ſcheint der Radikale Thurigny gewählt 
zu ſein, aber nur mit einer kleinen Majorität gegen ſeinen Gegner 
von der Nuauce Stoffel Herrn Gillois (32,000 gegen 31,000 St.) 


* Paris, 29. April. [In Bezug auf die Wahlen] läßt ſich 
die regctionäre Coalition im „Gaulois“, wie folgt, vernehmen: 

„Das Thier hat ſeinen Todesſchrei ausgeſtoßen; es iſt aus mit der Re⸗ 
publik. Oder wenn es mit der Republik nicht aus iſt, dann iſt Frankreich 
unrettbar verloren. Dahin haben uns alſo ge Jahre einer greiſenhaften 
Politik, ſträflicher Compromiſſe, unwürdiger Nachſicht und ſchmählicher Pro⸗ 
tectionen geführt! Vergebens haben wir gebeten, gefleht, geſchrien: man hat 
uns nicht hören wollen. Eure Strafe mußte kommen: Da habt Ihr ſie, ſie 
iſt erdrückend. Rühmt uns doch jetzt, wenn Ihr es noch wagt, Eure Ge: 
ſchicklichteiten auf der Tribüne und die Reize Eurer zuſammengekuppelten 
Dajoritäten; vertheidigt doch Eure Miniſter, Präfecten und Beamten, die 
Ihr aus dem Rinnſtein der Emeuten aufgefiſcht habt; entwickelt Eure Pa⸗ 
radoxen, häuft Sophismen auf Sophismen, klammert Euch an den Schatten 
Eurer Vergangenheit. Alles umſonſt, Ihr ſeid verloren, Gott ſei Dank, für 
immer verloren. Jetzt geht der Kampf über Eure Köpfe weg, Ihr unendlich 
Kleinen des Proviſoriums]! Eure parlamentariſchen Pfiffe und Kniffe machen 
uns nur lachen; fort mit Schaden, wie die Sieger des Augenblicks zu ſagen 
pflegen. Jetzt beginnt der große Kampf zwiſchen der Commune 
und der Reaction. Sie ſind 180,000 an der Zahl und wir 27,000; mag 
ſein! wir fühlen uns doch noch ſtark genug, uns zur Wehr zu ſetzen. Und 
dieſe Ziffer von 27,000, der Spott und die Verachtung Eurer Bundesgenoſſen 
von geſtern, Eurer Meiſter von heute, wird ſich bald um alle die braven 
Leute verſtärken, die Euch nur allzu lange Glauben geſchenkt und die wir 
heute Nacht auf den Boulevards von der Schande wie vernichtet geſehen 
haben. O, wenn Ihr fie ausgefragt, wie ich, wenn Ihr gewagt hättet, 
durch dieſe von Zorn und Ekel ſchäumenden Gruppen zu wandern, mit al’ 
Eurer Frechheit hättet Ihr Euch eines Gefühls der Demüthigung und Reue 


Reſerve⸗Regiment, in welchem er, die verſchiedenen Grade durchlaufend, 
bis zum Frühjahre 1869 blieb. Dann wurde er als Oberſt Lieutenant 
Commandeur des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 4 und 
am 18. Juni 1869 Oberſt deſſelben Regiments. Tietzen zeichnete ſich 
bereits in den Feldzügen von 1849 und 1866 aus. Er war am 
28. Juni dieſes letzteren Jahres bei Soor, am 29. Juni bei Königin⸗ 
hof und am 3. Juli bei Königgrätz. Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
hat er ſich außer in vielen Gefechten am 14. Auguſt in der Schlacht 
vor Metz am 31. Auguſt und 1. September bei Noiſſeville, am 
27. November bei Amiens und am 23. und 24. December an der 
Hallue hervorgethan. Sein Regiment verlor in jeder dieſer Schlachten 
an Todten und Verwundeten beziehungsweiſe 568 Mann und 14 Of⸗ 
fijtere, 270 Mann und 10 Offiziere und 268 Mann und 13 Offi⸗ 
ziere. Mit ſeinen großen Eigenſchaften als Krieger verband Tietzen 
ein ſiefes Gefühl für Humanität. Nach der Einnahme von Metz 
wurden ihm nach einander nicht weniger als 40,000 Kriegsgefangene 
zugewieſen. Er ließ fie fo ſchonungsvoll behandeln und verpflegen, daß 
fie ihm beim Abzuge nach Deutſchland laut ihren Dank ausſprachen. 
Am 24. Februar 1872 wurde er Commandant von Nanch und ent⸗ 
ledigte ſich dieſer Aufgabe mit Umſicht und Takt. Selbſt auf dem 
Krankenbette arbeitete er rüſtig weiter, bis er unter ſchweren Leiden 
dem unheilbaren Magenübel erlag. 


panien. 

Madrid, 26. April. [Manifeſt.] „Die Esperanza“ veröffentlicht folgen⸗ 
des Manifeſt der republikaniſchen Minorität der National⸗ 
Verſammlung vom 23. d.: An die Regierung der Republik. Die be⸗ 
klagenswerthen Vorfälle, die ſich geſtern Abend in Madrid ereigneten, be⸗ 
zeichnen deutlich den Beſtand einer verrätheriſchen Verſchwörung zum Um⸗ 
ſturze der Regierung, die im Augenblick am Ruder ſteht. Bataillone der 
früheren Bürgergarde unter der Anführung von Generalen, die als Gegner 
des beſtehenden Regimes bekannt ſind, erkühnten ſich, die wichtigſten Punkte 
der Stadt zu occupiren und die Truppen zu bedrohen, die ſich anſchickten, 
Nile und Regierung loyal zu vertheidigen. Einen ſolchen Act der Re⸗ 
bellion ungeſtraft laſſen, hieße eine große Schwäche an den Tag legen, 
hieße die militäriſche Disciplm vollſtändig lockern und die ohnedies ſchon 
aufgeregte Geſellſchaft den Gefahren Preis geben, welche ihr von der Kühn⸗ 
heit ſo vieler ehrgeiziger Generale und politiſcher Abenteurer drohen. Die 
Regierung hat die Sicht, energiſche Strenge an den Tag zu legen und ſich 
unerbitterlich gegenüber der Municipalität der Hauptſtadt zu zeigen, welche 

eſetz⅛widrige Befehle gegeben, gegenüber den Generalen, welche ſich ohne 
rdre an die Spitze der nationalen Streitkräfte geſtellt, gegenüber den 
Bataillons, die den Befehlen der 1 nicht gehorcht, und gegenüber 
den Individuen, welche unter dem Deckmantel der National⸗Verſammlung 
durch ihre Ränke die Unruhen hervorgerufen haben, die dieſen Abend die 
madrider Bevölkerung in 1 ſetzten. Wenn dazu zur Beſtrafung der 
Schuldigen die Regierung die Unterſtützung ihrer Anhänger und der Depu⸗ 
tirten ihrer Partei braucht, ſo mag hier verſichert ſein, daß dieſe Unter⸗ 
ſtützung um ſo entſchiedener und wirkſamer ſein wird, je energiſcher ihr 
Bergen, je exemplariſcher die Züchtigung der Rebellen iſt. \ 
adrid, 23. April 1873. g Folgen die Unterſchriften.) 
Großbritannien. | 

* London, 28 April. [Ein Hirtenbrief des Cardinals 
Cullen.] In Dublin wurde geſtern, wie telegraphiſch von dort ge⸗ 
meldet wird, in ſämmtlichen katholiſchen Kirchen und Kapellen ein 
Hirtenbrief des Cardinals Cullen verleſen, in welchem von dem Kriege 
zwiſchen dem Staat und den Ultramontanen in den verſchiedenen Län⸗ 
dern des Continents in Ausdrücken geredet wird, welche erwähnt zu 
werden verdienen. 

„In Italien und Spanien“ — ſagt der Kirchenfürſt u. A. — „wird 
gegen die Pfarrgeiſtlichkeit und die religiöſen Orden ein grauſamer Krieg 
geſühet In der Schweiz, dem geſegneten Lande der Freiheit, werden katho⸗ 
liche Biſchöfe von ihren Sitzen vertrieben und in die Verbannung geſchickt, 
weil ſie die Rechte der Kirche vertheidigt haben, und in Preußen ad die 
Angehörigen einer elenden Secte, welche ſich den Namen Altkatholiken an⸗ 
maßt, beſchäftigt, die Biſchöfe der Kirche Gottes zu verfolgen, weil dieſelben 
nicht geſtalten wollen, daß Lehrer jener Secten in den öffentlichen Schulen 
mit ketzeriſchen und ſchismatiſchen Lehren die heranwachſende Generation 
vergiften. Ich empfehle Euren Heerden den Anſchluß an die vor Kurzem 
gegründete katholiſche Union. Der Zweck der Union iſt die Förderung der 
katholiſchen Intereſſen, vie Vertheivigung der Rechte der Katholiken, die 
Verbreitung der katholiſchen Literatur, die Unterdrückung und Tröſtung 
unſerer Brüder in den Zeiten der Trübſal und die Aufrechterhaltung und 
Förderung der Sache der Gerechtigkeit und Religion, die gegenwärtig in 
der Perſon unſeres edlen und ruhmvollen Papſtes Pius IX. jo ſchmachvoll 
beleidigt wird, durch alle geſetzlichen Mittel.“ 

[Sir Samuel Baker.] Dem Miniſterium des Auswärtigen iſt 
von dem engliſchen Conſul in Kairo ein Telegramm zugegangen, dem 
zufolge eine aus Chartum, der Hauptſtadt Nubiens, vom 21. April 
1873 datirte Depeſche angekommen iſt, welche berichtet, daß Sir 
Samuel Baker nebſt Gefolge in völliger Geſundheit in Bepabrookra, 
ſüdlich von Gondokoro, ſich befinden. Die Nachricht wird von dem 
Conſul, der bedauert, daß das Datum aus Bepabrookra fehle, als zu⸗ 
verläſſig bezeichnet. 

[In Südwales! droht der erſt eben beigelegte Streit zwiſchen 
Grubenbeſitzern und Kohlengrubenarbeitern wieder auszubrechen. Letz⸗ 
tere find unzufrieden, daß dem Verſprechen, ihre Löhne kurz nach 
Wiederaufnahme der Arbeit wieder zu erhöhen, noch nicht nachgekom⸗ 
men wurde, und fie haben ſich daher an den Executlorath der Gruben⸗ 
arbeiter⸗Vereinigung, um Rath zu erholen, gewandt. Diefer hat eine 
Reſolution angenommen, welche die Grubenarbeiter in den Dowlals 1 
und Plymouth Ironworks ermächtigt, einen Zuſchuß von 10 pCt. zu 
verlangen oder am 1. Mai einen neuen Strike anzukündigen. Die 
Grubenbeſitzer haben bereits eiue Verſammlung abgehalten, um über 
dieſe Frage zu berathen, allein ein Reſultat it bisher noch nicht be⸗ 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 1. Mai. [Tagesbertcht.] 5 

H. [Stabtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige ordentliche 
Sitzung wurde um 4% Uhr von dem Vorſitzenden Dr. Lewald mit einigen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 1 


Mit zwei Beilagen. 1 


5 Ber: (Fortſetzung.) 5 
eſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Von den zur Erledigung kommenden 
Gegenſtanden erwähnen wir folgende: f 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Die Verſammlung ernennt 
11 Bewohner der Ohlauer⸗Vorſtadt zu Mitgliedern der Damm⸗Deputation 
für die Ohlauer⸗Vorſtadt die Herren Stadiw. Bülow und Ofenfabrikant 

Haniſch sen. zu Vorſtehern des Hospitals zu St. Bernhardin, den Parti⸗ 

culier Tietz, Major a. D. Malling und Stadiv. Schramek zu Mitglie⸗ 

dern der Marſtall⸗Deputation. Auſſerdem werden noch 12 Mitglieder der 
Hädtiihen Servis⸗Deputation und 19 Mitglieder der ſtädtiſchen Sicherungs⸗ 
Deputation ernannt. > 
Bewilligungen. Mit der Erhöhung der Marſtallkärrner von 2% 

Thlr. auf 3 Thlr. pro Mann und Woche erklärt ſich die Verſammlung ein⸗ 
berſtanden. Die nachträgliche Verſtärkung des Tit. I. Poſ. 5 des Etats für 
die Verwaltung der Jurisdictions⸗Angelegenheiten, „auf verſchiedene, durch 
allgemeine polizeiliche Anordnungen verurſachte Ausgaben“, um den Betrag 
von 1354 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. wird genehmigt. Dabei wird, einem Antrage 
des Vorſitzenden entſprechend, dem Magiſtrat anbeimgegeben, in dieſem Titel 
die Poſition 1 zu trennen und für das Jahr 1874 für die Straßenbeſpren⸗ 
gungen einen beſonderen Etat aufzuſtellen. 

Magiſrat erſucht die Verſammlung, 5 
zur Beſchaffung eines Waſſerwagens nach Bachmann ſcher Conſtruction 
als Modell 700 Thlr. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei 
pro 1873 zu bewilligen. 

Die Commiſſion empfiehlt, den Beſchluß der Verſammlung vom 19. De⸗ 
cember 1872 aufrecht zu erhalten, welcher dahin ging, die Bewilligung der 
beantragten 700 Thlr. einſtweiten auszusetzen und den Magiſtrat zu erſu⸗ 
chen, zunächſt eine Zeichnung des Wagens kommen zu laſſen und mit deren 
Hilfe eine billigere Herſtellung, vielleicht bier am Platze, anzu ahnen. 

Stadtv. Studt empfiehlt die ne Enmmilfiongantrages. — 
Stadtv. Auras wünſcht den Ankauf eines Bachmann ſchen Waſſerwagens, 
in deſſen Beſitz der Brunnenbauer Stumpf ſich befindet. Der Porſitzende 
erklärt, daß nach Seinen Informationen ein Bachmann cher Waſſerwagen 
überhaupt nicht exiſtire, auch der im Beſitz des Herrn Stumpf befindliche 
ſei kein ſolcher. Die Verſammlung beſchließt, 0 

zur e eines Waſſerwagens neueſter Conſtruction 700 Thlr. zu 
bewilligen. ; 0 

Buf Wien seriheilungen, Der Kulmiz'ſchen Steinbruch⸗Verwaltung 
wird die Lieferung der Werk⸗ und Mantelſteine für den obern Theil der 
A I. bis V. der Oderbrücke an der Gasanſtalt betragen. Dem Stein⸗ 

ieferanten P. Reimann, Steinſetzmeiſter E. Bellenbaum und C. F. 

Lehmann für die Lieferung von Pflaſterſteinen zu den im Pflaſterungs⸗ 
Etat pro 1873 aufgenommenen Pflaſterungsarbeiten. Dem Schiffer Buhr 
für die Lieferung bon circa 1500 Cubikmeter Oderſand. 5 

Krieger⸗Denkmal. Das Comite zur Errichtung eines Krieger⸗Denk⸗ 
mals auf dem Platze vor der Realſchule z. h. Geiſt hat dem Magiſtrat mit⸗ 
gelheilt, daß ſich die Koſten des Denkmals nachträglich einmal in Folge 
nicht vorhergeſehener Bau⸗Grundarbeiten, dann aber auch durch eine Aende⸗ 
rung in der Umfriedung des Denkmals auf 20,000 Thlr. berausgeitellt haben. 
Vorhanden find 16,454 Thlr. und zwar Beiträge des Offiziereorps der bet⸗ 
den Landwehr⸗Bataillone Breslau J. und II. 2854 Thlr., Beurag der Stadt 
Breslan 5000 Thlr., Breitrag des Kreiſes Breslau 1500 Thlr., öffentliche 
Sammlungen 7300 Thlr., Zinſen 300 Thlr. Ohne Sicherſtellung der noch 

fehlenden 3600 Thlr. würde ſich das Comite genöthigt ſehen, das Denkmal 
ſtatt der geſchmackvoll ſteinernen Umfriedung mit einem einfachen eiſeruen 
Gitter zu umgeben. Es hat ſich daher an die ſtädtiſchen Behörden mit der 
Vitte gewandt, durch Bewilligung der 3600 Thlr. aus Communalmitteln 
dieſe Summe ſicher zu ſtellen. Stadtv. Dr. Honigmann motivirt das 
Votum der Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion, welches die Bewilligung der 
erforderlichen 3600 Thlr. empfiehlt. Dieſelbe wird von der Majprität aus: 
geſprochen, obwohl Stadiv. Krauſe Bedenken gegen die Sandſtein⸗Umfrie⸗ 
ng geltend machte. ’ 
parkaſſen⸗Ueberſchüſſe. Die Anträge des Magiſtrats bezüglich 
der Verwendung dieſer Ueberſchüſſe haben wir in Nr. 199 d. Ztg. mitge⸗ 
theilt. Stadtv. Kempner ſtellt den Antrag, auch dem hieſigen Suppen⸗ 
anſtalten 1000 Thlr. zuzuwenden und zu dieſem Zweck jeder der vier am 
one bedachten Anſtalten 250 Thlr. abzuziehen. Stadtv. Paul unter 
ützt dieſen Antrag. Stadtv. Dr. Honigmann erklärt ſich als Referent 
gegen denſelben, da es wohl nicht angemeſſen ſein dürfte, die Sparkaſſen⸗ 
Ueberſchüſſe ſolchen Anſtalten zuzuwenden, welche das Geld ſofort wieder 
ausgeben. Stadiv. Schierer iſt ebenfalls gegen den Antrag, da ſeine 
Annahme leicht die öffentliche Wohlthätigkeit erlahmen machen könnte. 
Stadtb. Burghart ſpricht für den Magiſtratsantrag. Nachdem hierauf 
noch die Stadtv. Neugebauer, Kempner und Schierer zur Sache ge⸗ 


„ e werden die Magiftratsanträge genehmigt. — Demnächſt trägt der 
orſitzende ein Schreiben des Magiſtrats, eine künftige Reorganiſation der 


Bauverwaltung betreffend, vor, worauf die öffentliche Sitzung, der noch eine 
geheime folgt, gegen 57 Uhr geſchloſſen wird. 


H. [Reorganiſation der ſtädtiſchen Bau⸗ Verwaltung.] Die 


Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in der Sitzung vom 30. Septbr. v. J. 
beſchloſſen, die Neuwahl eines zweiten Stadtbauraths vorzunehmen, 
und dabei die Vorausſetzung ausgeſprochen, daß zugleich der Plan für eine 


Reorganiſation des Bauweſens vorgelegt, reſp. ausdeführt werde. 


In 
des 
tat ſich folgendes ergiebt: 


Folge dieſes Beſchluſſes hat Magiſtrat die Frage einer Reorganiſation 


Mit Rückſicht darauf, daß die dringend nothwendige Wahl eines zweiten 


Stadtbauraths nahe beporſteht, und in fernerer Erwägung des Umſtandes, 
daß auch zwei der im Etat vorgeſehenen Stadthau⸗Inſpector⸗Stellen in näch⸗ 
ſter Zeit neu beſetzt werden müſſen, iſt Magiſtrat zuvörderſt der Auſicht, 
daß eine neue Drganilation der Bauverwaltung erſt dann definitiv feſtgeſetzi 
werden kann, wenn die Perſonen, welche in dieſer Verwaltung wirken ſollen, 
bekaunt ſind, und daß namentlich der Rath und die Erfahrung des neuge⸗ 
wählten h bei der Feſtſtellung der Organiſation gehört und erwogen 
werden muß. 

Vorbehaltlich aber dieſer definitiven Beſchlußnahme hat Magiſtrat fol- 
gende Geſichtspunkte für die auch nach feiner Anſicht nothwendige Reorga⸗ 
nifation der Bauverwaltung in Ausſicht genommen. 5 5 

I. Hinſichtlich der Vertheilung der Geſchäfte zwiſchen den bei⸗ 
den Baurätsen: Magiſtrat heabſichtigt, die bisherige Theilung der Ge⸗ 
ſchäfte nach der Localität, d. 5. in die Bezirke der rechten und linken Oder⸗ 
ſeite aufzugeben und ftatt dieſer eine Theilnug nach den verſchiedenen Zwei⸗ 
gen der Bauve waltung und der Bautechnik, wie dieſelben auch in der Vor⸗ 

ildung und Prüfung der Bautechniker hervortreten und bei der königlichen 
Regierung üblich find, einzuführen, dem einen Baurathe alle in das Archi⸗ 
1 ade dem andern alle in das Ingenieurfach einſchlagenden Geſchäfte 
zu übertragen. 
A. Dem Baurath für das Architekturfach (Landbau) würden dem⸗ 
nach folgende Decernate und Geſchäſte zufallen: Neubau und Unterhaltung 
ſämmilicher ſtädtiſcher Communalgebäude; Neubau und Unterhaltung ſämmi⸗ 
licher Gebäude der ſtädtiſchen Güter und Forſten; alle bautechniſchen Ange⸗ 
legenheiten der Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputalion, ver Sicherungs⸗Deputation und 
Grundeigenibums=Deputation; die Auſſicht über die Feuerwehr; der bau⸗ 
techniſchen Angelegenheiten derſelben und des Marſtalls; die bautechniſchen 
Angelegenheiten ber Gasanſtalt, der Kranken häuſer; die Angelegenheiten 
des Bauhofes de: Baupolizei in biefen Geſchäftszweigen. 

E. Dem Baurath für das Ingenieurfach wären zu übertragen: Unter⸗ 
haltung und Neubau ſämmtlicher Strombauten, Uferbauten, Brückenbauten, 
Wehre, Mühlen, Deiche, Stromregulirungen; die Angelegenheiten der Pfla⸗ 
ſterung, Canaliſirung, Abfuhr und Brunnen; die Angelegenheiten der Lei⸗ 
tung und Beauffihtigung des Waſſerhebewerks und der Waſſerleitun⸗ 

en; die Aufſicht und die Direction über die Plankammer; die 


ngelegenheiten der Feſtſtellung von Fluß ⸗ Linien; die Beaufſichti⸗ 0 


gung der baupolizeilichen Angelegenheiten in dieſen Geſchäftszweigen. 


C. Die Angelegenheiten, betreffend die Feſiſtellung von Plänen der Stadt⸗ R 


Oberleung und Bebauung ganzer Stadttheile blieben dem Decernate des 
erbürgermeiſters unter Zuziehung beider Stadtbauräthe und des juriſti⸗ 
9a Wige der ae: es = the 

In Bezug auf die Beſchäftigung der au⸗Inſpectoren 
und übrigen techniſchen Beamten unter beſonderer Aufſicht des ein⸗ 


 jelmen Vauraths und mit möglichſter Selbſiſtändigkeit des Bau⸗Inſpectors 


u den einzelnen, ihm zu übertragenden kleineren und minder gewichtigen 


Arbeiten ſoll ebenfalls die Trennung der Arbeiten nach den verſchledenen 


den lan ohne locale Begrenzung in Ausſicht genommen werden, alſo 


Deputation und als Vorſteher der Feuerwehr; 


B. ein Land⸗Bau⸗ | bei ittel⸗ 
barer Aufsicht au⸗Inſpector für alle Landbauten; beide unter unmitte 


des Bauraths für vas Architecturfach; 


my: 
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Baumefens in nähere Erwägung gezogen, als deren vorläufiges Reſul⸗ 


au⸗Inſpector für die Angelegenheiten der Feuer⸗Aſſecuranz⸗ 


2 


Steuer. Der Ausſchuß hat die Befugniß ſich weiler zu ergänzen. 
— d. [Zum Waſſernothſtande in der Schweidnitzer Vorſtadt.] 
Die Deputation, welche in der am vergangenen Sonnabend ſtattgehabten 
Verſammlung von Hausbeſitzeru und Intereſſenten der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtavt behufs Berathung über Abſtellung des Waſſermangels gewählt wor⸗ 
den war, um Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenb eck in dieſer Ange⸗ 
legenheit die Sachlage klar zu ſtellen, iſt am vergangenen Montag vom 
Herrn Oberhürgermeiſter empfangen worden. Nach Vorſtellung der Depu⸗ 
tirten ließ ſich Herr Oberbürgermeiſter mit bekaunter Liebenswürdigkeit 
von dem Führer der Deputation, Herrn Tamme, über die beregte Ange⸗ 
legenheit Vortrag halten, nahm die an die Stadiverordneten⸗Verſammlung 
zu richtende Reſolution in Abſchrift entgegen und verſprach, falls ſich die 
Angabe, daß von Seiten der Stadtverordneten⸗Verſammlung bereits am 
20. Juni 1872 die Summe von 15,000 Thlr. zum Röhrenlegen vor dem 
Schweidnitzer Thor bewilligt worden ſei, beſtätigen ſollte, ſchleunige Er⸗ 
füllung der ausgeſprochenen Wünſche. . 
(Der bisherige Redacte ur der Schleſiſchen Volkszeitung! 
(Hausblätter) Herr Licentiat theol. Dr. Ad. Franz, der die Redaction an 
Stelle des abgegangenen Redacteurs Dr. Floren court übernommen, hat 
am heutigen Tage die intermiſtiſch verwaltete Stellung niedergelegt, und 
iſt Herr Dr. Hager aus Mecklenburg eingetreten. Schon von Morgen ab 
übernimmt der Letztgenannte die Redaction. 

„ [Ultramontanismus, Orthodoxismus und religibdſe 
Weltanſchauung unſerer Zeit. Ein Vortrag über die kirchliche Lage 
der Gegenwart nach ihrer geſchichtlichen Entwickelung, gehalten im Pro: 
teſtanten⸗Verein zu Breslau von Jodannes Schmeidler, Diakonüs an 
der St. Eliſabetkirche in Breslau. Breslau, 1873. Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung.“] — Das gebildete Publikum wird es dem 
Herrn Digkonus Dank wiſſen, daß er feinen Vortrag, den er am 21. März 
im Muſikſaal gehalten, für die weiteſten Kreiſe zur Kenntniß gebracht, denn 
jo befriedigt Referent beim Anhören dieſes Vorfrages war. fo hat ſich jetzt 
dieſe Befriedigung beim nachdenklichen Durchleſen noch geſteigert, da der 
Verſtand bei den einzelnen gediegenen Gedanken länger verweilen und ſie 
in ibrer Tiefe und Ausdehnung weiter verfolgen kang. Der Herr Verfaſſer 
ſteckt gleichſam Seite 8 die Fahne aus, um welche ſich die nachfolgenden 
Darſtellungen gruppiren und ſammeln Er ſagt: Es iſt in der Kirche eine 
Richtung hervorgetreten, welche den Geſtaltungen des Humanismus in 
Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt an's Leben greift, dagegen muß er 
ſich vertheidigen; und es iſt im Humanismus eine Richtung aufgetreten, 
welche Religion und Chriſtenthum negirt, dagegen muß ſich die Kirche 
wehren. Beide werden dadurch einander wieder zugewendet; die beiden 
Extreme, welche durch die einſeitige Entwicklung beider ſich gebildet haben, 
find auszuſchelden, in den gegenwärtigen Kämpfen, die Kirche aber, die für 
edle Menſchlichkeit, und der Humanismus, der für religiöſes Gefühl Sinn 
und Empfänglichkeit hat, werden ſich finden und zuſammen ſchließen zu 
einer deutſchen Volkskirche, A bringen einander gegenſeitig ſchöae 
Gaben zu.“ — Gegenüber den Verfluchungen und Verketzerungen der Ultra⸗ 
montanen und Orthodoxen wird man durch die Objectivität, durch die Milde 
der Darſtellung höchſt ange nehm berührt, und doch wiederum vermißt man 
nicht die Schärfe und keitiſche Strenge, welche die kirchlichen und religiöſen 


Abirrungen der Gegenwart genau kennzeichnne und abgrenzen, um ein rich⸗ 


tiges Bild von der kirch ichen Lage der Jetztzeit zu erhalten. — Die Bro⸗ 
0 dure kann jedem, der nur irgend ein Intereſſe an den kirchlichen Vorgän⸗ 
gen der Gegenwart hat, mit gutem Gewiſſen zur aufmerkſamen Lecküre 
empfohlen werden. 


In Straßburg] ſoll der Jahrestag der Eröffnung der Univer⸗ 


( 
ſität feierlich begangen werden. Wir entnehmen darüber dem Briefe eines B 


Straßburger Studenten Folgendes. „Am 26. April Nachmitt igs fand hier 
eine allgemeine Studentenverſammlung ſtatt, um zu berathen, auf welche 
Weiſe der Jahrestag der Univerſitätsgründung feſtlich zu begehen ſei. Ob⸗ 
gleich noch viele Studirende verreiſt ſind, war die Betheiligung doch eine 
bedeutende. Nachdem von Mitgliedern der Verſammlung betont worden 
war, daß bei ſolcher Gelegenheit gerade an einem Orte, wie der hieſige, wo 
die Bevölkerung ſich den Studenten noch ſehr abgeneigt zeigt, ein Zuſam⸗ 
menhalten der geſammten Studentenſchaft dringend geboten ſei, wurden die 
Anträge, am 1. Mai einen allgemeinen Commers und am 2. eine Fahrt 
nach dem Odilienberge zu veranſtalten, mit großer Majorität angenommen. 
Weniger Anklang fand zuerſt der Gedanke eines Fackelzuges, aus Beſorg⸗ 
niß, daß dieſer der Bevölkerung Anlaß zu Ruheſtörungen geben könnte. 
Aber auch er wurde beſchloſſen, nachdem der Verſammlung die Erklärung 
zuging, daß die Polizeibehörde bereits die Erlaubniß dazu gegeben habe. 
Die weiteren Vorbereitungen wurden ſodann einem aus der Verſammlung 
gewählten Comite übertragen.” 


Roßdeutſcher in Breslau; 2) die Betriehs⸗Secretäre S ch warz, Som 


Ae e e Hildebrandt zu Breslau als Haupt⸗Kaſſen⸗ 
iſtent. 5 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Ernannt: 1) der Eiſenbahn⸗Secretär 
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mer, 
Sobeck, Eitner, v. Fluck, Mannig definitiv als ſolche; 3) der Bureau⸗ 
Aſſiſtent Schoppig in Breslau zum Betriebs⸗Secretär; 4) der Stations⸗ 
Afſiſtent Graumann in Schebitz zum Stations⸗Aufſeher; 5) der Stations⸗ 
Aſſiſtent Luſchner in Breslau zum Güter⸗Expedienten; 6) die Packmeiſter 
Schunke in Breslau zum Zugführer, Mix in Breslau zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten 7) der Schaffner Stelzer in Brieg und Bodenmeiſter⸗Aſſiſtent 
Vogt in Breslau zu Bodenmeiſtern; 8) die Hülfsſchreiber Pohl und Kroll 
in Breslau zu Kanzliſten. — Verſetzt: 1) der Betriebs⸗Reviſor Mohr in 
Glogau als Bahn⸗Controleur nach Breslau; 2) der Betriebs⸗Secretär 
Schneider von Breslau nach Ralibor; 3) die Bahnmeiſter Herrmann 
von Schebitz nach Trachenberg, Köberlein von Roßberg nach Schebitz; 4) 
die Stations⸗Aſſiſtenten Beyer in Breslau als commiſſariſchen Stations⸗ 
Aufſeher nach Trzemeszuo, Willner von Löwen nach Breslau; 5) die Tele⸗ 
graphiſten Schönrock in Poſen, Seidler in Gneſen und Bach in Coſel 
als commiſſariſche Stations⸗Aſſiſtenten nach Breslau, Mücke in Brieg als 
commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach Grottkau, Köber in Breslau als 
commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach Poſen; 6) der Packmeiſter Langfritz 
in Breslau als commiſſariſcher Zugführer nach Gleiwitz; 7) die Bodens 
meiſter Bröſe in Gleiwitz als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach Löwen, 
Vogt von Breslau nach Gleiwitz; 8) der Locomotivführer Geldner von 
e 92 991.5 W g 
enkungl: Die Erben des zu Breslau verſtorbenen Kaufmanns 

Julius Potocky⸗Nelken haben der ſchleſiſchen Blinden Ante richtzauſtalz 
zu Breslau 100 Thlr. geſchenkt. ; 

+ [Bolizeilihes.] Auf einem Neubau am Schießwerder wiegelte - 
geftern Vormittag ein Arbeiter ſämmtliche dort arbeitende Mar nf haften 
auf, um vom Bauunternehmer einen höheren Lohn zu erzielen, ſofort ihre 
Thätigkeit einzuſtellen. Die Worte fanden geneigtes Gehör, in Folge deſſen 
die Arbeiter ihr Werkzeug niederlegten, und ſich nach dem Gaſthofe zu den 
drei Linden verfügten, woſelbſt ſie dem Bier⸗ und Branntweingenuß bu dig⸗ 
ten. Ein mitbetheiligter Arbeiter ſprach in höchſt beſonnener Weiſe ſein Miß⸗ 
billiguug über dieſes Gebahren aus, und indem er ſchließlich feine Collegen 
aufforderte, wieder an die Arbeit zu gehen und ihrer Pflicht nachzukommen, 
wurde er plötzlich hinterrücks von dem bezeichneten Aufwiegler angefallen 
und zu Boden geriſſen, wobei ihm der Unmenſch außer mehreren Meſſerſtichen 
auch mittelſt eines Branntweinglaſes eine Stirn bunde ſchlug. Den herbei⸗ 
kommenden Schutzleuten gelang es nur mit der größten Anſtreugung ſich 
dieſes rohen Menſchen zu hemäcktigen und ihn in Haft zu bringen. — Geſtern 
Vormittag inſultirte ein Federviehbändler auf dem Wochenmärkte am Ringe 
eine Anzahl anderer Händler, die ſich in der Nähe ſeines Standplatzes auf⸗ 
geſtellt hatten, und von denen er glaubte, daß fie ihm in ſeinem Geſchäfts⸗ 
betrieb nachtheilig fein würden. Dieſer aus purem Brodtneid hervorgerufene 
Scanval verfehlte nicht eine große Menſchenmenge herbeizuziehen, in Folge 
deſſen der Marktperkehr total geſtört wurde. Da der Excedent der Auf⸗ 
forderung fiene zu verhalten, nicht Folge leiſtete, ſo mußte, um die Ruhe 
herzuſtellen ſeine Verhaftung bewerkſtelligt worden. — Auf dem Droſchken⸗ 
halteplatz am Centralbahnbof wurde geſtern Nachmittag 3 Uhr von einem 
mitt der Oberſchleſiſchen Bahn abgereiſten Paſſagier ein brauner Lederkoffer 
mit Meſſingbeſchlag zurück gelaſſen, welches Gepäckſtück von dem dort jtatioe 
nirten Schutzmann vorläufig in Verwahrung genommen worden ift. 
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get ab nur noch Beſtände unter 100 Jahren zum Betriebe 


ſtände abgetrieben wären. Nach dem jetzt beſtehenden, 55 


2. Mai, wird Herr Director Dr. Heine über die neuen Erklärungsver uche 
von Rafaels Schule von Athen ſprechen ad cg h en g De 


r. Namslau, 30. April. [Arthur Müller. — Pflaſterun und 
Promenade in der polniſchen Vorſtadt. ag Re Teoktoin 


ſoll die Umpflaſterung der ſüdlichen Hälfte des ſchon vorhandenen Chauſſee⸗ 


pflaſters auf der Strecke durch die poln. Vorſtadt und die Aupflaſterung an daſſelbe 


in einer 


der ſüͤdlichen 
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man vorläufig das 5 f ; 
ſitzung des Stabtraib Keil gegenüber liegt. — Im hieſigen Kleinhandel 


geben. 
den Magiſtrat das Geſuch geſtellt worden, derſelbe möge ſich an die Re⸗ 
ite wege zu Breslau um Ueberlaſſung einer größeren Summe 

Kupfergeld wenden. — Die } 

porſtellig geworden, daß, da der Neumarkt, welcher ihnen bei Jahrmärkten 

ſeit mehreren Jahren zum Marktplatz angewieſen worden war, für ſie wenig 

geeignet ſei und ihnen wegen des daſelbſt ſtarken Verkehrs viele Nachtheile 

bringe, ein beſſerer Markſplatz zugewieſen werden möge. Die ſtädtiſchen 
pla duden d daher beſchloſſen, den Topfmarkt künftig auf den Schloß⸗ 
pla 


Sträflinge hieſiger königl. Strafanſtalt zu Arbeiten im b An 
hören muß, wird biefige Induſtrielle, die eine ſehr gro 


wägt, daß allein in einer der hieſigen 


Breite von 6“ an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Laut 
Beſchluß der General⸗Verſammlung der Oels⸗Creuzburg⸗Namslauer Chauſſee 
vom Juni v. & werden von dieſer der Stadfcommune zur Umpflaſterung 

hauſſeehülfte 250 Thlr. Beihülfe gewährt und dieſe Pflaſter⸗ 


Arbeiten werden nicht nur noch in dieſem Jahre ausgeführt werden, — es 
bat auch bereits auf der ſadlichen Seite der Chauſſee die Anpflanzung von 
Vaumen und die Aufſchüttung der Unterlage zu eben einer ſolchen Prome⸗ 
abe ſtattgefunden, wie ſich eine dergleichen bereits nördlich der Chauſſee 
bporfindet. Durch dieſe neue Promenaden⸗Anlage, welche ungemein zur Ver⸗ 

ſchönerung der polniſchen Vorſtadt beitragen wird, iſt glücklicherweiſe der 
längs der Vorſtadt laufende, oftmals ſehr übel riechende Gruben beſeitigt 


worden. — Auch in dieſem Jahre finden hierorts mehrere große Bauten 
Herr Kaufmann Fränkel am Markte und Herr Schloſſermeiſter 
Völzke in der Peter⸗Paul⸗Kirchſtraße haben ihre alten Wohnhäuſer nieder⸗ 
reißen laſſen, um an deren Stelle große Neubauten auszuführen und vor 
dem polniſchen Thore werden die Herren Kaufmann Faltin und Zimmer⸗ 
meiſter Kuſche, jedenfalls auch noch Herr Maſchinenbaumeiſter Küntzer 
ebenfalls drei nebeneinander liegende große Neubauten ausführen laſſen. 


L Auf der Kloſterſtraße hat auf den Trottoirs das Legen von Granitplatten 


begonnen. — Durch die freundliche Vermittelung des Herrn Landraths 
Salice Conteſſa in feiner Eigenſchaft als Mitglied des Verwaltungs⸗ 
rathes der R⸗O⸗U.⸗Eiſenbahn wird die Direction dieſer Bahn nicht nur den 
von der hieſigen Kaufmannſchaft jo dringend begehrten Local⸗Morgen⸗Zug 
ſchon in nachſter Zeit einrichten, ſondern ſie läßt auch die Einrichtungen 


zur Gas beleuchtung auf hieſigem Bahnhofe derartig vornebmen, daß nicht 
nur, wie früher beabſichtigt war, eine Beleuchtung der inneren Räume des 


Bahnhofes erfolgen, ſondern vom nächſten Winter ab auch der äußere Bahn⸗ 
hof mit Gas beleuchtet werden kann. 


A Brieg, 30. April. [Spielplatz. — Kupfergeld. — Topfmarkt. 
— Sträflinge.] Dem Bedürfuiß eines Kinderſpielplatzes ſoll nach dem 
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden zunächſt dadurch abgeholfen werden, daß 
Promenaden⸗Bosquet dazu beſtimmt, welches der Be⸗ 


macht ſich der Mangel an Kupfergeld außerordentlich fühlbar und wird be⸗ 


hauptet, daß ſogar einzelne Perſonen ein Geſchäft daraus machen, Kupfer⸗ 


geld aufzufammeln, um es dann mit 2 Sgr. Agio pro Thaler wieder abzu⸗ 
Es iſt daher bent ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung an 


hieſigen Töpfer ſind beim Magiſtrat darüber 


zwiſchen die katholiſche Pfarrkirche und das Piaſtenſchloß zu verlegen. 
Der Umſtand, daß nach neueren Beſtimmungen die Benutzung a 
anz auf⸗ 
e Anzahl ſolcher 
Fanpage r beſchäftigten, ſehr empfindlich treffen, zugleich aber auch die 

achfrage nach freien Arbeitern bedeutend ſteigern. Denn wenn man er⸗ 
abriken ſeit Jahren ca. 150 Sträf⸗ 


f linge beſchäfligt werden, jo iſt der Ausfall einer fo großen und dabei wohl: 


u ya EN er 


eee ee 
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eine 49.—53 Thle., mittel und orbinär 44—47 
Pr. 625 Kilogramm feiner 30—33 Thlr., mittel u. defect 27—29 


e eee 


Gek. 


u. G., September 


feiner 


feilen Arbeitskraft nicht zu unterſchätzen, dem Communal⸗Intereſſe aber kann 


dieſe Veränderung nur zum Vortheil gereichen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 1. Mat. [Von der Börſe.] Niedrigere aus⸗ 


wärtige Notirungen ſowie Gerüchte einer Disconto⸗Erhöhung der preu⸗ 


ßiſchen Bank erzeugten flaue Stimmung und einen erheblichen Rück⸗ 
gang der Courſe. Zu dieſen niedrigeren Courſen entwickelte ſich ein 


ziemlich lebhaftes Geſchäft, beſonders in Laurahütte⸗Actien, während 
Banken und Eiſenbahnactien ziemlich vernachläßigt waren. 


Creditactten pr. ult. 195 ½—196 ½ bez. u. Gd.; Lombarden pr. 
ult. 116 Y,—16—Y, bez. F 
Schleſ. Bankoerein 147, Gd., pr. ult. 147¾—148 ½ bez. u. 


Br.; Bresl. Discontobank 110 ¼—110 bez.; Bresl. Wechslerbank 


115 Br.; Bresl. Maklerbank 136 ¼—136 bez. 
Elſenbahnen ſehr ſtill und matt. Oberſchleſiſche 177 Br.; Frei⸗ 


burger 114 Br.; Rechte⸗Oder⸗Ufer 125¾ — 6 ½ bez. u. Gd. 


Von Induſtriepapieren waren Laurahütte ſtark ſchwankend, pr. ult. 


233 ½—236— 234 bez.; Oberſch. Cifenbahnbebarf 153, —152— 1, 
bez.; Donnersmarckhütte 90 Gd. — Geld ſehr flüſſig. 


ezahlt u. Br., 
kai 89 Thlr. Br. 


Gd. 
Mai 44% Thlr. Gd. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


er 100 Kilogramm netto.) 
6 —84 bis 


ch Thlr. — Hafer unverändert, ſchle⸗ 
47 4½ —4½ Thlr. — Erbſen ohne Gee Kocherbſen 44 —5— 
5% Thlr., Futtererbſen 4—44—4% Thlr. — Widen unverändert, ſchleſ 


444% Ahle. — Bohnen ftil, ſchleſiſche 546% Xhlr., galit. 5% 
23 hl. 


Lupinen beachtet, gelbe 24-34 —3% Thlr., blaue 2% 
bis 3—3% Thlr. — Mais mehr offerirt, 54, —5%—5% Thlr. — Del: 
faaten wenig zugeführt, Winterraps 849-9, Thlr., Winterrübſer 
77 —8—8½ Thlr., Sommerrübſen 7—8 bis 8% Tolr., Dotter 6% —7 bis 
7% N 55 LH feſt, 7Y 849% Thlr. — Hanfſamen um: 
verändert, 6—6 a — r. en 

(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen feſt, ſchleſiſche 2% bis 2% Thlr. 
ungariſche 272, Thlr. — Kleeſagt matt, weiße 12 —13— 15 —18 
292 roth 10—13—15—16% Thlr., ſchwediſch 16—18 —20 Thlr., gelb 


J, 25 bis 57 Ahle. — Thomothee ohne Zufuhr, 910107 Talr 
Ageiniuchee Ir 


x bis 2% Thlr. a 
Roggen und Weizen behaupteten heute ihre feſte Haltung bei unver: 


änderten Preiſen. Gerſte anhaltend feſt. Oelſaaten, beſonders Raps und 


Winterrübſen erfreuten ſich bei geringer Zufuhr der regſten Frage und 


wurden wieder hoher bezahlt. 
*[Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Der Hauptabſchluß 


. für vas Rechnungsſahr 1872 befindet ich im Inſeratentheile. 
85 ofen, 30. April. 


] gen: ( 
i bez. 
53% bez., Juni⸗Juli 54547 bez. u. G., 


) 
Abril. He 17% bez., Mai 17% 


Söh 


Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 
90-95 Thlr., mittel 80—85 Thlr., ordinar und defect 70-75 Thlr. 
Roggen; gefragt, pr. 1000 Kilogr. feiner 5558 Thlr., mittel 52 — 
54 Thlr., ordinär 50— 51 Thlr. — Gerſte: ohne Angebot, pr. 925 Kilogr. 
Thlr. — Hafer: l 

r. 


x — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 50—54 Thlr. 


Futter⸗Erbſen 44—47 — Lupinen: preishaltend, pr. 1000 Kilogr. 


Thlr. 
gelbe 33 87% Thlr., blaue 


im letzten biefigen Stadtblatte enthalteuen Bekauntmachung des Magistrats 


28—31 Thlr. — Wicken; matter, pr. 1000 


r 2077 


155060 = RT 


ilogr. 34—38 Thle. — Delfanten: vr. 50 Kilogr. Ravs — Tblr. 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: ohne Umfab, pro 50 Kilogr. 75—85 Thin, 
— Klee matt, weiß 10—20, roih 12 18 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
los, pr. 75 Kildaramm 46—50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Schneeluft. 


Nürnberg, 29. April. [Hopfenbericht] Die Woche bat nur mit 
kleinen Einkäufen begonnen, etliche Ballen Spalter Land zu 100—106 Fl., 
einige anal. in Mittelſorten zu 80-88 Fl. und in geringen von 68 
bis 72 Fl., bilden den geſtrigen Verkehr, der 40—50 Ballen betragen hat. 
Geringe Qualitäten angeboten, bleiben noch immer unbeachtet und auch für 
alte iſt, ſelbſt zu ſehr niedrigem Preisſtande, wenig Speculgtion rege. 
67/68er find zu 4—6 Fl. angezeigt. Das heutige Marktgeſchäft blieb ſehr 
ruhig, die Preistendenz bei forkdauernder Bedarfsfrage für Brauerkundſchaft 
nur einzelne Abſchlüſſe zu 82—88, 94 —97 Fl. find von einem 20 Ballen 
betragenden Umſatze erwähnenswerth. 


[Londoner Colonialwaaren⸗ Markt.] Dinstag, 29. April. Zucker 
feſt, geringere Qualität eher theurer, eine ſchwimmende Ladung Babia Nr. 
12 wurde zu 21% nach einem Hafen des Vereinigten Königreichs begeben, 
1 eine Ladung Havanna zu geheim gehaltenen Preiſen. 

affee ſehr feſt. — Reis ſtetig. Thee und Jute ruhig. 

Metalle: Kupfer ruhig und unverändert, Chili Pfd. Sterl. —, Ma: 
laroo Pfd. Sterl. —. — Zinn ſtetig, Straits Pfd. Sterl. 139— 140. — 
Zink ſtetig, Pfd. Sterl. 27%. 

Petroleum feſt, zu 1, 3—1, 3%. 

Terpentin ſtetig, zu 39, 5—40. 

Rüböl: feſt, loco 37%, Mai⸗Auguſt 37 —38, letzte 4 Monate 38—38 ,. 

Leinöl: ruhig, London 33, 3, in Exportfäſſern 33, 6, Hull und lauf. 
Monat 33, Mai⸗Juni 33, 3. 


. m Nr. 18 des 14. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
um Anbau der Runkelrüben. — Zum Anbau der Serradella. — Praktiſch 

ewährtes für die Land: und Hauswirthſchaft. Von Karl Stein. — 
Die arabiſchen Pferde. — Aus der Thierwelt. Von Karl Stein. — Das 
Schürer'ſche Butterpulver. — Fleiſchproduction oder Körnerbau? — Die 
Haltung der ländlichen Tagelöhner im weſtlichen England. — Ueber die be⸗ 
ſchloſſene Reorganisation reſp. Auflöſung des Ruſtical⸗Credit⸗Vereins. — 
Provinzialberichte. Aus Breslau: Zur Witterung. Eine botaniſche 
Merkwürdigkeit. Lungenſeuche. — Aus Trebnitz. — Auswärtige Be⸗ 
richte: Aus Berlin. — Aus Nürnberg. — Vereinsweſen. Schleſiſcher 
Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. — Königliches pomologiſches 
1 zu Proskau. — Literatur. — Wochenkalender. — Landwirth⸗ 
chaftlicher Per Neuer Berliner Viehmarkt. — Breslauer Schlacht⸗ 
biehmarkt. — Wiener Schlachtviehmarkt. — Trautenauer Garnbörſe. — 
Stettiner Wochenbericht. — Dresdner Wochenbericht. — Breslauer Pro⸗ 
ducten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


General⸗Verſammlungen. 

1Muldenthal⸗Eiſenbahngeſellſchaft.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 27. Mai cr. zu Dresden. 5 

Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die 
zum = 115 cr. ausgeſchriebene Generalverſammlung iſt auf den 16. Mai 
cr. verlegt. 

[Braunkohlenabbau⸗Geſellſchaft „Mariengrube bei Neuſelwitz.] 
Generalverſammlung am 29. Mai cr. zu Altenburg. 8 

[Berliner Bergbau⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 15. Mai cr. zu Berlin. 0 

am e für Mittelwohnungen.] Außerordentliche General- 
Verſammlung am 15. Mai cr. zu Berlin, 

Einzahlungen. ; 

[Gewerbliche Bau⸗Bank, Actien⸗Geſellſchaft, Hannover.] Die Reit: 
zahlung auf die noch nicht vollgezahlten Interimsſcheine iſt mit 60 pCt. 
= 60 Thlr. nebſt Verzugszinſen bis 12. Mai cr. zu leiſten. 


u e e £ 
[Breslauer Disconto⸗Bank Friedenkhal & Co.] Die Dividende für 
das Jahr 1872 mit 10 pCt. gelangt vom 10. Mai ab zur Aus ahlung 


(ſ. Zul.) 

Fender ⸗Czeruowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die am 1. Mai 
ex. fälligen Coupons der Prioritäten I. Emiſſion werden mit 4 Thlr. 14 
Sgr. und der Prioritäten II. Emiſſion mit 5 Thlr. eingelöft. 

Vereinigte Deutſche Telegraphen⸗Geſellſchaft.! Die Dividende pr. 
1872 gelangt vom 1. Mai cr. ab mit 4 Thlr. pr. Actie zur Auszahlung. 

lelctien⸗Geſelſchaft für Nheiniſch⸗Weſtphäliſche Induſtrie.] Die 
Dividende von 35 pCt. pr. 1872 wird dom 1. Mai cr. ab mit 28 Thlr. 
pr. Actie ausbezahlt. E 

[Globus, Actien⸗Geſellſchaft für Gas⸗ und Waſſeranlagen.] Der 
Dividendenſchein wird vom 1. Mai cr. ab mit 3 Thlr. pr. Actie eingelöſt. 

Mechaniſche Weberei zu Linden.] Die Dividende von 20 PCt. pro 1872 
wird von jetzt ab mit 40 Thlr. pr. Actie ausbezahlt.) Er 
Kctien⸗Geſellſchaft für Chemiſche Induſtrie zu Cöln.] Die Zinſen 
& ee 1872 werden vom 1. Mai cr. ab mit 3 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. 
ausbezahlt. 55 8 

[Norddenticher Lloyd.] Die Dividende pr. 1872 wird vom 1. Mai er. 
ab 15 anal: 21 pr. Stammactie und Mmk. 16. 60 pr. Actie Littr. . 
ausbezahlt. 2 : 

[Dresdener Actien⸗Geſellſchaft für Zabat- und Cigarren⸗Fabrika⸗ 
tion.] Vorm. Guft. Müller & Co. Die Dividende von 7% pCt. pr. 1872 
gelangt von jetzt ab mit 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. zur Auszahlung. 


5 Verlooſungen. 

Wien, 1. Mai. Ziehung der 1860er Looſe. 

Serie 2252 Nr. 8 gew. 300,000 Fl. 
3 974 15 = 50,00 * 


. 7064 = 16 25,000 
. 3077 „ 3 = 10,000 
18467 6 = 10,000 = 
e 18924 ⸗ 16: = 50.0 = 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

A [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Die Dividende der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn für 1872 wird böchſtwahrſcheinlich nur in Höhe von 6 pCt. zur Aus⸗ 
zahlung kommen können, da das Handelsminiſterium die von der Eiſenbahn 
aufgeſtellte Berechnung der Eiſenbahnſteuer bemängelt hat. 


Vorträge und Vereine. 


d Breslau, 1. Mai. [Freireligibſe Gemeinde.] Die diesjäh⸗ 
rige Provinzialſynode der ſchleſiſchen freireligiöfen Ge⸗ 
meinden wird nach Einladung des Provinzialvorſtandes am 3. Pfingſt⸗ 
feirtag, den 3. Juni bier in Breslau zuſammentreten und ihre öf⸗ 
fentichen Sitzungen in der Gemeindehalle (Grünſtraße Nr. 6) abhalten. 

Berichiigun gg In dem geſtrigen Bericht über das Stiftungsfeſt 
des Frauenbildungs vereins iſt im 2. Theil ſtatt „Frau“ Freytag, Fräulein 
Freitag zu leſen. 

E ³˙—¹ll;n.r.. . ae 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. Mat, Der Reichstag nahm den Antrag Richters be⸗ 
treffs der Wahl einer achtundzwanziggſtedrigen Commiſſton zur even⸗ 
tuellen Budgetberathung an, erledigte ohne Debatte in erſter und 
zweiter Leſung den Geſetzentwurf über die Amortiſation verlorener und 


vernichteler Schuldurkunden des Norddeutſchen Bundes und des deut⸗ 


ſchen Reichs. Hierauf folgte zwette Berathung des Geſetzentwurfs über 
den Reichsinvalldenfonds. § 1 wird gegen die einzige Stimme Ewalds 


„angenommen. Der ſolgende § über Anlage der Fonds ruft eine lange De: 


batte hervor, wobei der Bundes⸗Commiſſar Camphauſen das Unwirth⸗ 
ſchaftliche der Commiſſionsanträge wiederholt hervorhebt und Annahme 
der Regierungs⸗Vorlage empfiehlt. Das Haus [vertagt um 4% Uhr 
die Debatte. 

Berlin, 1. Mat. Herrenhaus. Die vier Kirchengeſetze werden 
in der Schlußberathung nach kurzer höchſt unweſentlicher Debatte über 
das erſte Geſetz ohne namentliche Abſtimmung mit erheblicher Majo⸗ 
rität genehmigt. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Tg Fe 


| Majeflät. 


are ae 


Wien, 1. Mal. Heute fand die feierliche Eröffnung der W. 
ausstellung ſtatt. Der Protector derſelben, Erzherzog Carl Ludwig, 
1555 95 den Kaiſer folgende Anſprache: „Eure Majeftät! Allergnädig⸗ 
er Herr! 


Blick der Welt auf Oeſterreich lenkt und unſerem Vaterlande die An⸗ 
erkennung und hervorragende Theilnahme an der Förderung von Men⸗ 
ſchenwohl durch Unterricht und Arbeit ſichert. Nicht uns, die das Vertrauen 
Eurer Majeſtät zunächſt zur Durchführung Allerhoͤchſtihres Entſchluſſes 
berufen hat, ziemt es, Richter des eigenen Vollbringens zu ſein. Aber 


es ſel uns geſtattet, auf die Elemente hinzuweiſen, welche das Werk 


geſchaffen haben, auf die erhabene Initiative Eurer Majeſtät, auf 
das zielbewußte opferwillige Zuſammenwirken der eignen und fremden 
Volkskraft, auf die ſittliche, ſtaatliche Macht der Arbeit und Cultur. 
Dieſe Elemente find es, die der Schöpfung Eurer Majeftät heut ihren 
inneren Werth verleihen und die Ehren und das Andenken derſelben 
vererben werden auf nachlebende Geſchlechter. 
den Ausſtellungs⸗Catalog und die Denkſchrift über die hiſtoriſche Ent⸗ 
widelung der Ausſtellung huldvollſt entgegenzunehmen und die Welt- 
ausſtellung des Jahres 1873 für eröffnet zu erklären.“ — Der Kaiſer 
erwiderte hierauf: „Mit lebhafter Befriedigung ſehe Ich die Vollendung 
eines Unternehmens, deſſen Wichtigkeit und Bedeutung Ich in vollſtem 
Maße würdige. Mein Vertrauen in den Patriotismus und die Lei⸗ 
ſtungsfähigleit Meiner Völker, in die Sympathien und die Unterſtützung 
der uns befreundeten Natlonen hat die Entwickelung des großen Werkes 
begleitet. Mein kaiſerliches Wohlwollen und Meine dankbare Anerken⸗ 
nung ſind ſeinem Abſchluſſe gewidmet. Ich erkläre die Weltausſtellung 
des Jahres 1873 für eröffnet.“ — Miniſterpräſident Fürſt Auersperg 
ſprach ſodann folgende Dankſagung: „Eure Majeftäil Allergnädigſter 
Herr! Geſtatten Eure Majeſtät, daß ich im Namen der Regierung 
zur ehrerbietigſten Begrüßung Euer Majeſtät das Wort ergreife. Unter 


In feſtlicher Stimmung begrüße ich Eure Majeſtät in 
dieſen dem friedlichen Fortſchritte geweihten Räumen. Die allerboͤchſte 
Theilnahme Eurer Majeftät giebt einem Werke den Abſchluß, das den 


Geruhen Eure Majeſtät 


0 
| 


Schwierigkeiten, an deren Ueberwindung die Kraft des Wollens und 


Schaffens ſich erprobt hat, iſt das Unternehmen, deſſen Eröffnung wir 


augenblicklich feiern zur That gereift. Beſcheidenen Sinnes, aber ge⸗ 
hobenen Selbſtbewußtſeins blicken heute die Völker Oeſterreichs auf das 


Werk, welches Zeugniß ablegt von der ſteigenden Macht, dem wach⸗ 
ſenden Anſehen des Vaterlandes und ſeiner regen Theilnahme an den 
großen Aufgaben der Cultur. Und ſo ganz verdanken wir dies Werk 
der Gnade Eurer Majeftät, daß ſelbſt der Grundgedanke deſſelben 
Allethöchſtihnen eigen if. Es iſt die Verkörperung des aller 
hoͤchſten Wahlſpruches, daß 


Macht und Bedeutung des Ganzen ruht. In palrlotiſcher Treue 


und Hingebung ſchaaren ſich die Völker Oeſterreichs um ihren kalſer⸗ 


lichen Heren und ich gebe nur den Gefühlen Ausdruck, die heute die 
Herzen Aller bewegen, wenn ich den itefgefühlteften, ehrerbietigſten 


in der Vereinigung der Kräfte die 


| 
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Dank an den Stufen des Thrones Ew. Majeſtät niederlege. Hierauf 
folgte die Dankſagung des Bürgermeifterd Dr. Felder: „Ew. Majeſtät! 
Allergnädigſter Herr! Bald ſind es 25 Jahre, daß Ew. Majeſtät auf 
dem angeſtammten Throne Ihrer erlauchten Ahnen das Scepter über 


die Völker Oeſterreichs führen. Dankbar verzeichnen die Annalen, daß 


| 


in dieſem Zeitlaufe die Gemeinde⸗Autonomie erhalten, daß unter der 
Regierung Ew. Majeſtät Wien im raſchen, nie geahnten Aufſchwunge 
eine Weltſtadt geworden iſt. Es war die erleuchtete Entſchließung Em. 
Majeſtät, welche die Stadtwälle fallen hieß, es war des Kaiſers hoch⸗ 
herzige Fürſorge und Munificenz, wodurch großartige Werke ins Leben 
gerufen wurden, die der öffenilſchen Wohlfahrt, dem Gedeihen des 
Gemeinweſens in allen Richtungen gewidmet, Zeugen der thatkräftigen 
Beſtrebungen der Gegenwart find, und für kommende Jahrhunderte 
ehrende Denkmale bleiben werden des ſegensreichen Waltens Eurer 


In dieſer feierlichen Stunde verleihen Ew. Majeſtät die 


höchſte Weihe einem Unternehmen, das die edle Beſtimmung hat, zu 


zeigen, was der Menſchengeiſt, die Menſchenkraft, die Wiſſenſchaft und 


Kunſt unter allen Himmelsſtrichen zu ſchaffen vermag, auf daß der 
Fortſchnüt Gemeingut werde, ſich nähre und fördere durch das Zu⸗ 
ſammenwirken Aller, durch den Weltkampf der Erfindungen, durch die 


Segnungen des Völkerfriedens. Die erhabene Schöpfung Eurer Ma: 


7 
jeſtät wird die Culturgeſchichte Oeſterreichs verewigen. Zu allen Zeiten 


treu ergeben feſthaltend an der Dynaftie und dem Reiche, fühlt ſich 


Wien, dem es beſchteden iſt, die Beſucher aller Welttheile innerhalb 
ſeines Weichbildes gaſtlich willkommen zu heißen, heute ſtolzer, geho⸗ 
bener denn je unter dem huldvollen, wahrhaft kaiſerlichen Schutz ew. 
Majeſtät, und dankbewegt tönt es aus aller Herzen: Gott ſegne, Gott 
ſchütze, Gott erhalte Eure Majeſtät! Unſer Kalſer Franz Joſeph Hoch! 


Hoch! Hoch!“ Schließlich folgte der Vortrag des Feſtgeſanges, gedichtet 


von Joſeph Wellen, nach der Melodie des Siegesgeſanges aus Judas 


Maccabäus. 


3 
Wien, 1. Mai. Präciſe Mittags eröffnete der Kaifer die Weltaus⸗ 


ſtellung in Gegenwart der Kaiſerin, der kalſerl. Familie, der fremden höch⸗ 


y 


ſten Gäſte, aller Staatswürdenträger, der Mitglieder der Ausſtellungscom⸗ 
miſſion und eines trotz der höchſt ungünſtigen Witterung unermeßlichen 


Publikums. Zahlreiche Mufikcorps, Geſangvereine, 
ſalven ſignaliſitten die Haupimomente der Feier. 


und Kanonen⸗ 


Das kaiſer⸗ 


liche Paar erwartete dle höchſten Gäſte beim Portale der Rotunde. 


Der Katſrr geleitete die deutſche Kronprinzeſſin auf die Eſtrade, wo 
dieſelbe von der Kaiſerin begrüßt wurde. 
küßte der Kaiſerin die Haud, die Kronprinzeſſin bot dem Kronprinzen 
Rudolph in herzlicher Weiſe die Hand, deſſen Handkuß freundlich 
abweiſend. 
Rudolph warm die Hand. 
lichen Gäſten war der Prinz von Wales. 


Der letzte der angekommenen 


Der deulſche Kronprinz 


| 


Der deutſche Kronprinz ſchüttelte dem Kronprinzen 
fünfte 
Beim Eintritt in 


die Rotunde gingen der Kaiſer mit 
prinzeſſin, der deutſche Kronprinz mit der Kalſerin, 
Rudolph mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm. 


der Kronprinz 


der deutſchen Kron⸗ 


Alle ankommenden 


fürſtlichen Gäſte wurden am Eingange von den Erzherzögen Carl 


Ludwig und Rainer empfangen. 


Das kaiſerliche Paar wurde mit 


mit donnernden Hochiufen, die fremden fürſllichen Gäſte ehrerbietig 


von der Menſchenmenge begrüßt. 
öſterreichiſchen Volkshymne auch die preußiſche. f 
gungsteden abgehalten und der Feſtgeſang beendet war, durchſchritt 
das kaiſerlſche Paar, begleitet von den hödften Herrſchaften, den 


Muſtkeapellen ſpielten nach der 
Nachdem die Eröff⸗ 


Miniſtein und dem Bürgermeiſter das weſtliche und öͤſtliche Tranſept 


der Induſtriehalle. 


Petersburg, 1. Mat. Die Antwort auf die von der Depu⸗ 
talton der deutſchen Reichsangehörigen in Peteröburg Sr. Majeſtät dem 


deutſchen Kaiſer überreichte Adreſſe lautet: Ich danke Ihnen, Meine 
Herren! für die patriotiſchen Gefühle, die Sie mit ſolcher Wärme hier 
ausgesprochen haben. Es find allerdings in Deutſchland Umgeſtaltun⸗ 
gen vor ſich gegangen, wie fie zwar längſt erſehnt worden, deren 
Vollendung aber ſobald nicht erwartet werden konnte. Dieſe Umge⸗ 
ſtaltung begann mit dem Jahre 1866, fie wurde vollendet 1870 und 
1871. Vor Allem hat dazu die deutſche Armie beigetragen, welche, 
Ich kann es ſagen, Thaten vollbracht hat, wie ſie in keiner Geſchichte, 
wenigſtens nicht in der deutſchen, bisher zu verzeichnen geweſen find. 
Neben den ruhmreichen Thaten der Armee iſt es aber die einmüthige 
opferwillige Hingebung der ganzen Nation in allen Gauen des Vater: 


und ſelbſt weit über dieſe hinaus geweſen, welche das große Werk 
o were gefördert hat. Sie wiſſen es, wie Gottes Fügung und 


Aeegraphiiihe Course und Börſen nachrichten 
{Aus Balls Telenr.⸗Barean.) 
Berlin, 1. Mai. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: matt, Mai 89%, 
Juli⸗Auguſt 84%, September ⸗October 79%. — Roggen: flau, Man⸗ 


Juni 54%, Juli⸗Auguſt 54%, Septbr.⸗Oetober 54. — Rüböl: flau, Mais 
Juni 21%, Sept. Oelbr. 23, Oetbr.⸗Nov. 23%. — Spiritus: matter, Mais 
Juni 17, 26, Juli⸗Auguſt 18, 19, Au guſt⸗Septbr. 18, 23, Septbr.⸗Octbr. 


18, 15. — Haſer: Mai 46%, Juni⸗Juli 46%. 


Am 28. April, Mittags 5 Uhr, 
ſtarb mein Vater der Königliche 


Frledrich Kaulbach, 
Hauptmann und Batterie - Chef im 
Rheinischen Feld-Artillerie- Regmt, 


No. 8, Corps-Artillerie, Kreisphyſikus, 

Olga . e Stabsarzt a. D. 
Coblenz und Königshütte, den \ 
pen» und, Königshütte, den | Dr. med. Carl Steiner. 
ee Statt jeder beſonderen Mel⸗ 
Als Neuvermäblte empfehlen ſich: dung wird dies ſeinen vielen 

Hugo Steudner. Bekannten bekannt gemacht. 

Anna Steudner, geb. Gebauer. Taſſilo Steiner, 
Müftegiergborf, [1768] Sec.⸗Lieutenant im 2. Nieverfchl. 

den 29. April 1873. nf.⸗Regt. Nr 47. 
Todes-Apzelge. Wohlau, den 30. April 1873. 


In tiefster Betrübniss zeigen wir] 
allen Verwandten und Freunden 
das heute Morgen 9% Uhr im kräf- 


Todes⸗Anzeige. 
\ 0 Heute Früh 3 Uhr fand durch des 
tigsten Lebensalter von 38 Jahren] Herrn Gnade die erſehnte Erlöſung 


erfolgte Ableben unseres heissge- 
liebten Bruders, des Kaufmannes 


Alexander Oelsner 


in Leipzig an. Wer diesen herr- 

lichen Menschen gekannt, wird be- 

greifen, welch ein edles Herz zu 

schlagen aufgehört, und wird un- 

sern Schmerz zu würdigen wissen. 
Breslau, 30. April 1873. [3740] 
Salamon Oelsner und Frau. 
Louis Banasch und Frau. 


Todes Anzeige. 4 
Am 1. d. M., früh 434 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſer drittes 


von ſeinen langen Leiden Herr Trau⸗ 
gott v. Unverricht, königl. Haupt⸗ 
mann, Landesälteſter a. D., Ritter 
x. auf Eisdorf. 

Das unterzeichnete Collegium, aus 
welchem der theure Heimgegangene 
nach faſt 30jäariger gewiſſenhafter 
Thätigkeit erſt vor kurzer Zeit ge. 
ſchieden war, betrauert in ihm einen 
treuen, auch im Kreuz wohl bewährten 
Bekenner des Evangeliums, der ſeiner 
Kirche, ſo wie dem Reiche Gottes in 
opferfreudigem Triebe zu dienen eifrig 
befliſſen war, und wird ſammt der 
ganzen Striegauer Kirchgemeinde jein 

ebächtniß im Segen behalten. 


Kind, unſere heißgeliebte Tochter Meta 
nach ſchweren Leiden an Zahnkrämpfen, 
im zarten Alter von 1 Jahr 2 Mo⸗ 
naten und 14 Tagen. Dies allen 
Freunden und Bekannten zur Nach⸗ 
richt mit der Bitte um 37554 


nahme. 
Die tieftrauernden Eltern 
W. Herzog, Kapellmeiſter, 
nebſt Frau und Großmutter. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 
9 HH auf dem neuen Militair⸗ 
Irchhof. 
Trauerhaus: Berliner Platz Nr. 13. 


Der Unterzeichnete Verein erfüllt 
bierdurch die traurige Pflicht das 
geſtern Nachmittag 5 Ubdr erfolgte 
Ableben eines feiner alteſten, tüchtig⸗ 
ſten und beiten Mitglieder, des kalbol. 
antor und Lehrers Herrn Carl 
Hoheiſel, ergebenſt anzuzeigen. 
Ehre ſeine a Andenken! 
Wade an 30. April 1873. 
er Männergefang- Verein 
[1760] Concordia 


Fr. z. O. Z. d 


N 
12 U. St. Feier u, Taf, 


S. IV. 


Striegau, den 1. Mai 1873. [1769] 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Den 29. d. M. entſchlief ſanft nach 
ſchweren Leiden unſer unvergeßlicher 
Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Inſtrumentenbauer 
Carl Vey in Schweidnitz. [3767] 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

i ne a I See Trage 
in Jüterbogk mit Frl. Johanna Boß⸗ 
dorf in Mühlbeck. 2 

Verbindung. Lt. im 5. Thür. 
Inf.⸗Regt. Nr. 94 Hr. v. Stoſch mit 
Frl. Elſe Magdeburg in Gotha. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Graf Harrach in Klein⸗Krichen. — 
Eine Tochter: dem Arzt Hrn. Dr. 
Puchſtein in Berlin, dem Lt. im 3 
Hannöv. Inf.⸗Regt. Nr. 79 Hrn. von 
Alvensleben in Hüdesbeim. , 

Todesfälle. Verw. Fran Naser 
Rath Salbach in Cottbus. Frau Paſtor 
Rütenik in Segelentz. Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 3. Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 14 Hr. Weſenberg in Neu⸗Klücken. 
Frau Oberſt v. Hanneken in Weimar. 


——— ———— ᷓ—ͤN—— — — — 
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Erſter Hauptgewinn: Eine elegante Equipage mit 4 hoch⸗ 
edlen Pferden 10 e Geſchirr = Werthe von 3000 Thlr 


Außerdem 88 Meklenb. Reit⸗ und Wagenpferde edelſter Race, 
großen Anzahl Gewinne, beſtehend 152760“ 


A l 
30 engl. Reitſättel und einer 
Fahr⸗ und Stall⸗Requiſiten. — 


Looſe a 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) jetzt noch zu be⸗ 


ziehen aus Breslau; 


Verw. Frau Kammerherr v. Manſchall 
in Berlin. 


Siadt- Theater. 


Freitag, den 2. Mai. „Das Urbild 
des Tartüffe.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von Gutzkow. 

Sonnabend, den 3. Mai. Fünfte und 
vorletzte Gaſtvorſtellung Pollini's 
italieniſcher Oper mit Deſirse 
Arto t. Erſtes Auftreten des 
Signor Marini, 1. Tenor der 
kaiſerl. Hofoper in St. Petersburg. 
„Der Troubadour.“ Große Oper 
in 4 Akten. Muſik von G. Verdi. 
(Manrico, Signor Marini.) 


Thalla - Theater. 


Freitag, den 2. Mai. Zum Benefiz 
für den Oberregiſſeur Herrn Wol⸗ 
tereck: „Lueia von Lammermoor.“ 
Oper in 3 Aufzügen von Donizetti. 


Lobe-Theater. 

Freitag, den 2. Mai. „Der Re⸗ 
giſtrator auf Reiſen.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von A. LAr⸗ 
ronge und G. v. Moſer. Muſik 
von R. Bial. 5264 

Sonnabend, den 3. Mai. Gaſtſpiel 


des Frl. Chriſtine Haffner und 


des Herrn Emil Satzger: „Der 
Goldbauer.“ 


Kaufmäuniſcher Verein. 

15 2. Mai, Abends 
8 Uhr. Neue Börſe. Geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen. — Bericht des 
Vorſitzenden der Schul⸗Commiſſion 
über die Placirung der angemelde⸗ 
ten Lehrlinge in der höheren Han⸗ 
delslehranſtalt. — Ueber die Wiener 
Weltausſtellung. Donau⸗Oder⸗Ca⸗ 
nal. — Eingegangene Druckſachen, 
darunter Denlſchrift zur Bankfrage 
von vereinigten Directoren der 
Privatbanken u. |. w. [5215] 


Mellini- Theater. 


Zwingerplatz. 2 
Heute Freitag, den 2. Mai: 


Große 
brillante Vorſtellung. 


Anfang 7% Uhr. Die Caſſe iſt don 
Morgens 11 Uhr ab fortwährend 
geöffnet. 5249] 
Es finden nur noch 14 Vorſtellun⸗ 
en ſtatt. 


9 


General⸗Agentur Schlesinger, Ning 4, 1. Etage. 
Liebich's Concert -Saal. 


Freitag, den 2. Mai: 


Sinfonie - Concert. 


der Breslauer Üoncert-Kapelle 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
IV. Sinfonie (D-moll) von Sohumann. 


Anfang 6% Uhr. ı [5253] 
Entrée à Person 2½ Sgr., Kinder 
1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Paul Scholtz Brauerei, 


Concert⸗Saal u. Garten. 
Heute Freitag: [3747] 


Großes Concert 


von der Kapelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Kapellmeiſters J. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 
2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Familien⸗Billets 6 Stück für 9 Sgr. 


Breslauer 


MHetien-Bierbrauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. | „it Plan von Wien, 


Anfang des Gonceites 7 Uhr. 
Entree n Perſon 1 Sgr., Kinder % Sa: 
DB Hunde dürfen nicht mit⸗ 

gebracht werden. [5275] 


Odeon. 


Concert und Auftreten der neu 
engagirten Specialitäten, beſtehend 
aus 5 Damen und zwei Komikern. 


Vom 6. d. M. an bin ich in 


Landeck. 
Dr. L. Joseph. 


Mit dem heutigen Tage iſt mein 
Buchhalter C. Geisler aus meinem 
Geſchäft entlaſſen. 3761] 

Carl Potyka. 

Breslau, den 1. Mai 1873. 


Die Kallenbaoh'ſche 
Spiel: und 205 
Vorbeteltungeſchnle 


Matthiaskunſt3 (Ende der Schubbrücke 


nimmt Kinder von 8—6 Jahren auf.] ſchnell. Leipzigerſtraße 91. 


dente Waterländischer Frauen- Verein. 


Die ordentliche General- Versammlung des Vaterländischen Frauen- 


Vereins pro 1872/3 wird am 16. Mal c. (Freitag) Machmittag 5 Uhr In 
dem kleinen Saale der alten Börse, Blücherplatz 16 stattfinden. 
Die geehrten Mitglieder des Vereins werden hierzu freundlichst 


eingeladen. 


Beitrittserklärungen neuer Mitglieder, durch welche die Verpflich- 
tung übernommen wird, einen Beitrag von mindestens 1 Thlr. jährlich 
zu entrichten und für den Verein nach Maassgabe der Umstände thätig 
zu sein, können bei Gelegenheit der Versammlung, vor Eröffnung der- 
selben an unsern Schatzmeister, Bankdirector Stetter Be 5286 

5 


Breslau, den I. Mai 1873. 


Der Vorstand 
des Vaterländischen Frauen- Verein. 


Wilhelmine von Tümpling. Marie 
Agnes v. Görtz. 


Jenuy Pläschke. v. Falkenstein. 


Eichborn. Marie v. Forokenbeok. 


Amalie Grosspietsch. Lina Immerwahr, 
v. Görtz. 


H. Korn. Th. Mollnarl. 


Stetter. 


Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal & Co. 


Die Dividende für das Jahr 1872 iſt in der heutigen Generals 
Verſammlung auf 10 Procent, d. i. 
20 Thaler pro Dividenden⸗Schein Nr. 3 der Actten I. und II. 


Emiſſton Nr. 1 bis 20,000, 


77% Thlr. pro Dividendenſcheine Nr. 1 zu den Interimsſcheinen der 
Actien III. Emiffion Nr. 20,001 bis 50,000 
feſtgeſetzt worden. Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der be⸗ 


treffenden Dividenden⸗Scheine vom 10. 
Breslau bei unſerer Coupons ⸗Kaſſe, Junkernſtraße 


in 
Nr. 2, parterre, 


„ 7 17 


7 7 


unn un 2 


mandit-Gefelichaft, 


7 


Mai er, ab. 


Berlin bei Herrn S. Blelchroeder, 
Jacob Landau, 
der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne, 


J. Renner & Oo., Com ; 


„Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothschild 


U. Söhne 
„Coöln bei 
mandit⸗Geſellſchaft, 


vn 


den Herren Albert Simon & Oo., Com: 


Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft, 
Dresden bei der Dreöbener Disconto⸗Bank Frenkel 


u. Oomp, 
= Halle bei der Thüringiſchen Disconto⸗Bank Sohmidt 


u. Comp. 
„Görlitz bei der Görlitzer Bank Otto Müller & Oo., 
und bei unſeren Commanditen Schleſiens. 


Bredlan, den 28. April 1873. 


[5283] 


Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & Co. 
Die Einweihung des Grabdenkmals für Hrn. 


Profeſſor 


Dr. Levy 


findet Senden den 4. Mai, Vormittags 11 Uhr durch Herrn Rabbiner 


r. Joel auf dem neuen israelitiſchen Friedhofe ſtatt. 
Freitag, den 2. Mai, 8 Uhr Abends 


15272] 
13751] 


Verſammlung der Grumdbeliker 


und Intereſſenten der 


Schweidnitzer Vorſtadt 


n Scheffler's Lokal in Neudorf. 


1 
Brandenburger. 


Gottwald. 


Hildebrandt. Wienanz. 


Sch önschnellschreibi kunst 


von nur 10 Uebungen. 


Jung und Alt, mag Einer der 
Andere noch so schlecht schreiben, 
garantlre ich einem Jeden für den 
besten Erfolg, und mache beson- 
ders die Herren Buchhalter auf die 


so vortrefflichen „Köpfe“ in den] J 


„Conto - Büchern“ aufmerksam, 
welche man bei mir in nur einigen 
Uebungen erlernt. Damen-Un- 
terricht von 3—4 Uhr, [5245] 


Tartakowski, 


Schönsohnellsebreibekünstler, 
Albrechtstr. 21. 


Soebeu iſt erſchienen: 
Grieben's Neiſe⸗Bibliothek 
rer für die 


Welt⸗Ausſtellung 


in Wien 1873. 
Praktiſcher Wegweiſer 
N arte der Um⸗ 
gebungen, Eiſenbahn⸗Ueberſichtskarte 
und Plan vom Ausſtellungsplatz. 
Inhalt: Reiſe nach Wien. — 
Naar durch die Weltausſtellung. — 
raktiſche Notizen für den Fremden. 
— Pläne für die Zeit⸗Eintheilung. — 
Führer durch die Stadt. [5284] 

Die Sehenswürdigkeiten Wiens. — 
Die Umgebungen Wiens. — Straßen 
verzeichniß mit Hinweis auf den bei- 
gefügten Plan. 

: Preis 15 Sgr. 

Dieſer Weltausſtellungsführer aus 
Grieben's Reiſe⸗Bibliothek iſt in den 
größeren Buchhandlungen vorräthig 
und wird gegen Einſendung von 
15 Sgr. von der unterzeichneten Ver⸗ 
lagshandlung franco verſandt. 


Senn von 
Albert Goldschmidt, 


Berlin, Kbniggrätzerſtr. 19. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


i in heilt brieflich Syphilis, Ge: 
an 1 e ſelbſt in 


i len gründlich u. 
den hartnäckigſten Fällen g 11251 


Am 15. Mai c. trete ich meine 
Stellung als 2. Badearzt in 
Goezalkowitz wieder an. [3700] 


Dr. H. Friedlaender. 


Zur gemeinſchaftlichen Reife 
nach 


wird ein Reiſegefährte (Iſraelit) ge 
ſucht unter M. B. übe re = 


Hlinik, conceſſionirt. 


Gründliche und ſichere Heilung von Ge⸗ 
ſchlechtskranken, Pollutionen, Schwache, 

mpotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Dir. 
Rosenfeld, Berlin, Linkſtr. 30. 
Auch brieflich. Prospecte gratis. [4329 


Geſchlechts⸗Krankheiten 


Syphilis, Weißfluß, Pollutionen, 
Onanie und ſihre Folgen, Schwäche, 
Ausſchläge, Flechten 2c. heilt ſchmerzlos 
ſchnell und gründlich. Aus w. brieflich, 
Dr. Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11. 
von 10—12 und von 3—5 Uhr, 


Heiraths⸗Geſuch. 

En gebildeter, junger Kaufmann, 
Chriſt, Beſitzer zweier Geſchäfte, beab⸗ 
naat ſich möglichſt bald zu verhei⸗ 

en. 


Junge Damen im Alter von 18— 
24 Jahren, von angenehmem Aeuße⸗ 
ren und mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 2— 6000 Thlr., welche 
geſonnen, einem ſoliden und ſtrebſa⸗ 
men Manne die Hand zu reichen, 
belieben ihre Adreſſen vertrauensvoll 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. unter 


Italien [8760] 


vom Staate 


4 


Chiffre W. R. Nr. 60 zur Weiterbe⸗ = 


förderung niederzulegen. 
Discretion Ehrensache. 


Pianino’s, 


solidestes Fabrikat, empfiehlt 


Strengite 
11700 


in grosser Auswahl preismässig 


Th. Lichtenberg, 


Schweldnitzerstrasse 30, 


[1764] 


Rittergut Rohrwieſe 


bei Naumburg am Bober und Grün⸗ 
berg, circa 675 Morgen groß, incl. 
160 M 
wegen Krankheit ſofort unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. Nieſchke. 


orgen guten Wieſen, will ich 


fs- Actien- Gesellschaft. 
Bilanz 


Activa Betrag. Nr. Passiva. Betrag. 
I. Grundbeſitz in und bei Zawadzk . . Thlr. 113,733 7 5 | 1. Aetlen⸗Capital⸗Conto: 
2. Forſtbeſis bei Zawadil .... . 5 35,479 | 28 | 3 15,000 Stück Actien & Thlr. 20; Thlr. 3,000,000 — | — 
an . binnen een N 20,355 22 | — 3. | Polen ee! . 296,580 | 27 | 1 
. Eiſenerzfelder und Eiſenerzförderunze⸗Rechle. e rrigeie 8 286,796 | 21 9 3. Abſchrelbungs⸗Conto 8 . s 35,000 | — | — 
E 8. Kohlengruben⸗ und Kohlenförderungs⸗Rechte s 437,396 1 4 4, Dividende⸗Conto: 
6. Hüttenwerke mit Zubehör 75 mobiles Inventar: i uneingelöſte Dlvidendenſcheine pro 18711... 403 8 
f a. Friedenshütte 454,402 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. 5.20 enn 8 . 27,866 7 | — 
b. Zawadgtii...... . . 349, G 6. Conto Selbſtverſicherung der Geſellſchaft gegen N 
c. Zandow z 71,384 i der bei ee ee zes ee anne re 5 2000 
d. Celonnowskkaa 89% 12 7. ] Invaliden⸗Unterſtützungsfonds⸗Contio De : 1096| — 2 
e. Bofowäla.......: „% 10% % 12 a Le 8. Knappſchafts⸗Verein⸗Cont o. e 7 * 3,101 [2810 
f. Renardshütte .. 16,295 23 = 5 9. r / a Drag a a 571.423 | 29 5 
PEI. Stahlfeuer Siöcpof.... 6,220 ͤ- 27 = 10 : 571, 
h. Ziegelei Lisczo he.. 579 166 „ — . (Hiervon ab: Auf Abſchreibungs⸗Conto. .. 90,000 Thlr. — Sgr. — u 
i. Amerikaniſche Mühle. 49,723 > ge 6» Af icht Ratz. Tant onen 215 5 N . 
x k. Breitmühle Schwirkle 3,194. 1 „10 1,055,537 8| 5 Milben d J auf 1,000 3 
2. Mobſten der Disectiom in Bteslau . Thlr. „10 — | — VVV 
s. Erweiterungsbauten und 511 15 auf Kohlengtuben: 571,423 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf) 
5 1871: 143,453 Thlr. 2 Sgr. — Pf. 
5 f 5 5 309, 405 5 5 3 1 452,858 7 1 
9. Materialien⸗Beſtände | 
a. Eiſenerze 28,941 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
b. Kohlen 344 23 — 11 > 
c. Roheiſen 388,836 „ 23 =: — . 
f d. Sehe Walzeiſen und . f 
- Bleche 296,847 26 9 
. Halbproducte, divrſ. Ma⸗ 
> | tertalten auf den Hütten 222,561 = 3 — . 
f. Verkaufslager Zawadzki 8,436 „ 29 1. 945,968 29 — 
10. CC 0 e Thlr. 9,105 | 14 | 6 
11. Caſſa und Guthaben bei Banqufers „ . . 443,324 9 2 
12. Diverſe Debitoren CCC een SE P 135,818 3 7 
Summa Thlr. ö 3,937,474 | 2 | 6 Summa Thlr. | 3,937,474 | 2 | 6 
Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Geſellſchaft beſcheinigen. 
Fromber Max Alexander f 
- =D EXA F. 
Königl. eee 


; ‚Fahrplan. der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. e ppeln- -Vossowska. Vom 1. December 1872. gu) bi ne hen a 
ik. KI 8. Kl.. Kl. Col. Nr, F Col. Nr. | 8. 10. 12. | 18. | 14, Juke Hasen dier kanten zum 
u. el wer Wer Statlon. Kiasse, rb. J in dr. Iv. U. v. f Tv. I Av. Statſon. Klasse. LIV. 112 IV. 1. IV. I IV. . V. u- V. Uv. Sufiöutenaffen oe le 
| | | bacant. 
R Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. Nm. Nm, Vm. Vm. Vm. Vm, Vm. Nm. Nm.] Das Gehalt beträgt 370 Thaler 
x Mochbern . 6 30 — — 3 25 — — — Denn??? Abf. — | — | — |7 35110 10 2 40| 7 20 jahrlich, 50 indeh in a 
05610 4 0 30 0 2 0 2 Breslau, ö dersworbabuhof. 5 6 36 — — 3 330 — — 710 . N . . . „ Friſt den . Zeitverhältniſſen 
> Mochb ern — — 5 — — — he PORN TE era ehe. eee 8 110 38] 3 10] 7 49 eutſprechend erh bt wird. Die Caution 
Breslau, Oderthorbahnhof A — —— 5 12 — D — Kobier Tichau, Emanuelſegen . ift in Höhe von 500 Thlrn. bemeſſen. 
8 Breslau, Stadtbahnhof. Abf. | 6 2510 27 2 10 5 35 — | — 8 15 Schoppinltz (Rosdzin).. [An 9 30112 43| 4 50] 9 54] Dualificirte Bewerber, welche im 
0,640 4|0 3/0 20 2| Breslau, Oderthorbahnhof.. Abf. | 6 38110 4012 71548) — | — |8 35 pp Abf. 9 42 1 8 5 8010 64 Kaſſenweſen erfahren find, wollen ſich 
N F „ Sibyllenort f, Bohrau . - - ; SEE Setup. in einer Präclufibfriit von 4 Wochen 
422027 0 210 14 9 On . M RER ET 7 ı8lı1 25 3 5 35 — 1017 Sah 1 2 37 5 35/11 21 | unter fare dan ihrer Zeugniſſe bei 
5 roß⸗ ini n . . . . ! uns melden 
605 1 600 27 1800 12 Bernstadt... 7 36011 46 Nm. 6 57 — | — 10 57 Rabzionta A, Naklo “*. ; 0 : Strehlen, den 26. April 1873. 
7841181 60 240 160 Namsloaauau 000 00... 75812 9 — 7 20 — | — |11 28 Ank. 10 860 3 300 5 5212 5 Der Se 
. Noldau e 5 Au Tarnowẽfitz 1 Vm. 104 Nm, 916 Vm. Schm 
1108 2 51191 30021 0 4 SE ee — 280 — Nm. bl. = Sen 
12702 1101231 6/0283] Kreuzburg. . 84412 57 — 8 12 4 1 — | — Fade baut, Tworog, CVVT Oder⸗Brücken⸗ Bl: 
r Kang Sauſenberg, : . 5 5 5 eltſch, Zandowitz“, Zawadzli. g 5 
1 Zembowiß !“, Miſchline. oa sale ae |. © MNevaasowekas:. oe: 9 55 e Verpachtung. 
1764227 2 61140 28 wee 5 a 9 35 159 — |9 6 650 — | — alleine Sendo 0 5 5 5 Montag, 75 aa Uhr, e, Nach⸗ 
Zawadzki, Zandow e N ® . 5 auſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. . i 
Tworog, Friedrichs ahtitte 2 „„ Treuzbur ggg — 742 — 111 auf Helen, Rain 0 
i Ank, 10 33 3 6( — 10 79 10 — | — Ank. ie ee ne eee 
> Nun. Konstant Abl. — 7 — I eelbſt dom 1. October d. J. ab meiſt⸗ 
238,603 10 215 201 3] Tarnow it Vm. Vm. 3% Noldau. ; } & ietend verpachtet“ 
| 3 Abt. |10:391 3 14 6 5810 13] 4 d 7 % — bene . = 320 — Gen ee a fi doe 
. 2 . . . er Anstatt... u =. 8 
8 | ab. 1 A ü, e e n 14. . N N Ras 0 5 im Secretariat des 
25,513 1602 190123015 Beuthen ni en 1111347 840 88 4 82 8 % — || 0 Meet 5 459 5 — ien den 9 0 
915 orzo urahütte. W i ; ö e ohrau⸗f, Sibyllenort z, Hunds 2 . 3 N 
a 9292 24.26% 8 un ki tz (Rondat)... ( Abf. [12014 1319 ofıı 515 59% || Brestau agerorbahkter, ‚Abt 7 5,94% — Die StapebawDeputation. 
27,81 [323] 2 ohoppinltz (Rosd⸗ Abf. 11 37 4 23 Vm. 11 13 6 17| Nm. | — || Breslau, Stadtbahnhof 7 15 9 53 — Bekanntmachung. 
f Emanuelſegen, Tichau, ee * A| 588 2 1430 85 l 45 rere Oderthorbahnhof Abt Vm. 105 = Die Lehrerſtelle an der biefi 1 
5 3320 |4 813 6ſ 4 113 Pless.. . ...... f. 119 6 — 60 8.10 8 8 oehbern . . eyen.. ae dune Schule wird zum 1. 8910 
8 5 ums e * 55 : : 5 5 Breslau, Oderthorbahnhof Abf. — — halt 300 Thlr, Bar Wohnung 
34,29 4123 92 6/1141 Dzledtt . Eu 1380 6 190 — 6.28 8 30 — | — [ Moohib ne. SER Ank, — | — [und Benutzung eines Gartens. 


Vm. | Vm. 


3 Col. Ni I. I Ka a : Col. Nr. 
Station. IV vr Station. x 
Fb . Ee, EE Auf den Zwiſchen⸗ ae 


Schildberg, Propinz Poſen. 
Der Schul⸗Vorſtand. 


V. HIV. Auf den Wr 8000 Thaler 


7 N B. ſtationen algnane m. | Nm. | Nm, | ftationen Chronftau 
5 55 Were . Abt. 0 50 ll 5 6% und.Ghronftau Oppeln. Abf. 8 38 5,101 50% d und Mala page art. Dnblengnmeofttd Gar Fi 
4,23 0 270 2110140 9 Wee r Ank. 10 48112 54/54 halten alle üge. Vossowska .....2....... Ank. [9.30] 6.341, 9 0) balten alle Züge. 18000 Thlr. tar) bald oder zu Jos, 
b I Nm. | Nm, 2 5 Vm. Nm. Im. . Ki hi gegen fla 77% 
eit geſu 


zT 7 Col. 1, 2, 4, 8, 11, 13 Pan die übrigen 17 chte. Die Zwischenstationen sind in deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle Züge] Gefl. Otie. n sub B. 15 661 duch 
auf 905 mit + bezeichneten ehenfd doch nimmt üg ( 1. 13 Beeienpn dort (pinht auf, Auf den mit f eee halten die Zuge Col, 1 und 13 nicht, und auf ge bie Annor Ber Spedition von Haaſen⸗ 
I mit * bezeichneten halten die e ande Col. 1, 4, 8 und 13 nicht. Heim & Voglet in Breslau, Rin 


Ta esbillets laut ausgehäng Plakate. 29, erbeten: OT) 
1 . { wei Grundſtücke auf der 86 ch⸗ e ei te sthütk wird lame feder art Pr 
4-500 Meter (re | Boni a zu 1 0 4 kaufe 4 a 1 Mitolai⸗ Reiten Thon Eis Shen e Auen geſucht ee Nr. 


birken Aſtholz ſtehen billig zum Ver⸗ 
lauf bei Valentin Kaſſel in Oppeln. 


aufen. Näheres zu erfragen franco Stabig taben Nr. 5 ochparterre, ür Ofenfabrikanten. Muſter . lauer 
Breblan an en “4 niz 8 5 68745 73] 45 Noa, Graupenſtraße 13, von Dürlich in Saarau. aa] Nano ſtraße 98b J. 9 


zur Bahnanlage 70 5 worden: 
ad I. . 25 Sgr. 
ad II. 27337 " 5 
ad X. 


110 0 18 fr 


Titel. | Activa, BAR: Titel. Passiva. 
Thlr. Sgr. Pf. 
1. Anla Wehe: der im Betrieb befindlichen 1 einſchlie ßlich der 1% Actien⸗ un 3 
eſchaffungskoſten der Betzieohmi { Stamm⸗Actien I. bis V. Emiſſion 8,500,000 aan 
8) Breslau-Waldenburg=- Hermsdorf 2 Stamm⸗Actien VI. Emiſſion (Litt. B.) .. 4,250,000 
und Frankenſtein⸗Liegnit z 11,872,318 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. 2 Beioritätsfhulben; 
b) Liegnig-Rothenburg..-.--- 30 Al, m 17276567 22 9 7, Prioritäts ⸗Actien et (Emiſſion 409000 Thlr.) 170 000 Thlr. 
2. a der im Bau begriffenen Bahntreden, einſchließlich der Be: 2. Brior.-Oblig. Litt. A 9 700, 1 610,300 " 
> chaffungskoſten der Betriebsmittel 1397522 34 — DENE ee TBirs,, 15 800 000 „ 270500 „ 
3. Koſten der Vorarbeiten für die en iriefßahnlinie Altwaſſer⸗Friedland⸗ en nl: 17 600,000 „ 540,000 „ 
Landesgrenze vorſchußweiſe . 4 . 4520 3.21 5 5 au pCt. „ 700,000 „ 640,000 „ 
4. Geldwerth der in den 1 1 . Beftände .. 635021 | 21| 5 BEA . ERNE 1 800,000 756,900 „ 
5. Diverſe Vorſchüſſe aus disponiblen Beſtänd ß Een „ 1,400, „ 1,370,100 „ 
a. der Baufonds auf laufende Verträge ꝛc. os, "398 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. 8 5 „ „ 3,100,000 „ 3,100,000 „ 
b. des Betriebs fonds. 59,86 5 „ 18 „ 10 „ 711263 17 8 805 5 b 18727 5 7 4,250, 000 „ 4,250,000 5 
6. Diverſe Debitoren in laufender Rechnung •Æ?³y B 90303 4 10 3. etriebsfonds pro 
7. Beſtand an Effecten nach dem Nominalwerthe un, war: | 1. Einnahme 2,247,642 Thlr. 10 Ser 
eee ass a re „560 Thlr. — Sgr. 2. Ausgabe: 
b. des Reſerve fonds ar 20000 55 a. Betriebs⸗Ausgabe . - 935,782. 17. 8. 
o. des Erneuerungs fonds 102,500 „ b. 8 der Priorttäen 370,000. — 
d. des Beamten-Penfionsfonds -*..."*....- 67,300 „ o. an ber 500 
e. des Beamten⸗ und Arbeiterunterſtuzungs⸗ rioritäten . . - 000. . 
TTV 1,500 „ d. lage "zum 
5 EISAUHONENE een elzessieenne en 569, ‚054 100: 1458914 10 — Seelen 207,314. 8. 6 
I Zinsbar angelegte Caſſenbeſtände in Wechſeln und Darleheeeens © agez 4 
ey ! i le Benfionbfonds.....- 6,000. —. 1,546,096 Thle. 26 Sgr. 2 f 
10. Ausgaben a Conto der Baufonds e lauf. Jahre bis zum Abſchlußtag 63674 8 97 Mithin Betriebs⸗überſchuf 701,545 Thlr. 13 Sgr. 10Pf. 
Summa [ 2778842 f T u 
Ab nebenſtehende 27262042 12 2. Dininende des Stamm⸗Actien⸗Capitals 
Mithin Ueberſchuß der Aetiva über die Paſſiva, repräſentirend den ———: — 7 „8. van 8, oo, „000 Thlr. N Thlr. 18 ST 
Capitalbetrug der bis ult. 1872 amortiſirten Prioritäts⸗Actien und b. Keninlice ienbabnfteuer........... 41 2 15 
. und zwar: e. Remunerationen und Tantiemen 5 — „ —, 
1. Prioritäts⸗Actien -- 000 Thlr. d. Refiduum auf 1873 übertragen 1,482 „ Feber 1 0% 
A. 
1 er 91700 5 * | @etand nes Nefevefonds She. ‚Sur BE 55 Sr. Bi. 
AN ; „ C. 60,000 a. nach dem Nominal perth 17830 Ks 
et 2 „ . 60.000 „ b. unch dem Gourewetth.. 17830 3 1 1580 —— — 
5. 7 ” n 5 397900 7 34,480 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. 
e X a. nach dem Nominalmerih | 243894 | 8 | 1 | 102500 BR = 
. b. nach dem Couröwerth... | 243884 | 8 | 1 94033 | 11 | 3 


Breslau, den 1. Mai 1873. 


Rente Ober Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. | 


Um den Beſuch der vom 13. bis incl. 15. Mai c. 
in Breslau ſtattfindenden Maſchinen⸗Ausſtellung zu 
erleichtern, werden in der Zeit vom 12. bis incl. 
al 15. Mai c, von ſämmtlichen Stationen unferer Bahn, 
Mul den dieſelbe benutzenden Reiſenden, wenn die Letz⸗ 
FRA > teren gleichzeitig mit den Fohrbillets bei den Billet⸗ 

FIT Speditionen ae zum Beſuche der Aus: 
fellung für ben Preis von 10 Sgr. pro Slück löſen, zwei Fahrbillets der 
„ II. und III. Wagenklaſſe, das eine für die Hin-, das andere für die Rück⸗ 
fahrt beſtimmt, derartig zu ermeßigten Preiſen verabfolgt werden, daß nur 
für das eine Fahrbillet der volle, für das andere dagegen der halbe Fahr⸗ 
preis zu entrichten iſt. Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am 16. Mai c. nach 
vorheriger Abſtempelung des e bei hieſiger Billet⸗Expedition erfolgen. 
reslau, den 22. April 1 [5279] 
Die e 


hie, 1000 


10 0 auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 
gegen gleich hohe Appoints um und zahlen 2 pCt. zu. 


Gebr. auttentas. 


* Mi 


Schleſ. 3 5 
et en 


[4896] . 


B. 94,700 
D. 60, 
2 471400 
I. II. X. Außerdem find an verſchiedenen Einnahmen 
a 


Haupt ⸗Abſchluß 
am 15. März 1873 
für das Rechnungsjahr 1872. 


excl. der vorhandenen alten 
Materialien im N e bon 

r. 2 Pf. 

enſious⸗ 


7 Pf. 


45371 Thlr. 23 © 
6. e des Beamten⸗ 


2 5 dem Nominalwerth 
b. nach dem Courswerth . 
7. Beſtand des Beamten⸗Arbeiter⸗ 
n fonds 
a. nach dem ominalmerip 
b. nach dem Courswerth. 


8. Beſtand der Werkſtatis⸗Arbeiter⸗ 
Krankenkaſſe 
an) ‚be Deals Kleiver⸗ 


Du En Ser: 


gekommenen 


tion ausgelooſten 
und Obligationen 


urn 33 * 


in Eifechen .. 
in baarem Gelde 12,292 


11. 
(incl. 25 


Anmerkung. 
; ad II. 


FR 5. Beſtand des . 
9 
10 


Directorium. 


e, 
Geſellſchaft. 


Vom 1. Mai d. J. ab verkebren Behufs Er⸗ 
e zielung der Anſchlüſſe an die theilweiſe veränderten 
üge der Nachbarbahn unſere Perſonen führenden 
Fr I 8. Mochbern und dem Bahnhofe in der ee de 
wie folg 
Abfahrt von 
Mochbern 
Ank. in Breslau 


Vorm. 6 U. 30 M. Nehm. 3 U. 25 M. Nchm. 5 U. — M. 


En DorKabeie] % 6 n e M. „ u 3 M 5 M 
Abf. von Breslau N 

baue „ 9 U. 55 M. „ 12 U. 30 M. „ 9 U. 53 M. 
ukunft in 

Mochbern „ 10 U. 2 M. „ 12 U. 42 M. „ 10 U. — M. 


Die Direction. 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Das bereits annoncirte Früh⸗Concert, Sonntag den 4. Mai c., 28 

1 Unbeſtändigkeit des Wetters nicht ſtatt. 52481 
Eben ſo fällt das Concert, Mittwoch, den 7. Mai 2 des Bußtages 

wegen aus. Der Vorſtand. 


3. Betrag des auf das Jahr 1873 
übertragenen Amortiſations⸗Ueber⸗ 


6465 15 10 
6465 | 12 | 10 
170914 Thlr. 20 
720 | | 8 
72048 


78 1111876 
5 29 — 


1. Betrag der noch nicht zur Einlöſung 
Zins ⸗ Coupons 115 
1872 ſowie der Zins⸗Coupons und 

Dividendenſcheine füherer Jahre 

2. Betrag der noch nicht zur Ein öfung 
präſentirten, Behufs der Amorkiſa⸗ 
rioritäts⸗Actien 


17,586 „ 


10,%04 1 „ 


569,054 Thlr. 10.—. 
„ 22. 6. 581,347 „ 


5. Diverſe Depoſiten in baarem Gelde 46,520 


337,927 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. 


167300 — 
164449 7 6 
Sgr. 4 Pf. 
1500 | — 
1373 | 22 6 


2093 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. 


rn 


2 „ 2 


2 


5 
Beſtände der Fonds für das laufende Jahr bis zum Ae e 
f 0 f. 56 Krz. und 236 Rbl. 55 Kop. = 383 Thaler.) 5 


Die Fabrik-⸗Niederlage 
der engliichen Maler⸗ u. Wagen⸗La 
von Nobles & Hoare in Som | 


unverändert 


de Nr. 55, Pfauen⸗ Eck 


RNeuſcheſtraße Nr. 


Sund 


Die Differenzen zwiſchen den Emiſſions⸗ und den aus⸗ 
Fei n Beträgen beſtehen in den unter den 
etiven nach gewieſenen Capitalbeträgender amorti⸗ 

ſirten Prioritäts⸗Actien und Obligationen. 


leſinger, Ring 4 


Schweldnit⸗Freiburger Eifenbahı 


Betrag. · 


Thlr. 


12750000 


12278600 


701545 


37830 


346394 


173765 


2229 


716197 
255384 


bei F. A. Dietrich 


vormals Ad. II. Weiss. 


S Bi 


1 


27262022 | 


Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Jun 


Looſe à 1 Thlr. Pläne Echle der Lotterie⸗ 1 des Int 50 


20 


auf der Route 


—— nom 
Bom 1. Mai l. J. an wird auf der Route Warnsdorf⸗Eger in 
zwiſchenliegen Stationen beſteht directe Perſonen und Gepäcks⸗Abfertigung. 


Fahrplan. 


Personen- und Gepäcks-Verkeh 


* 


Warnsdorf Franzensbad Eger 


(via Bodenbach⸗Auſſig⸗ Teplitz Komotau⸗ Carlsbad). 


beiden Richtungen je ein directer 


Perſonenzug mit directen Wagen verkehren. Zwiſchen den bezeichneten Endpunkten und den wg en 


bindung mit den Zügen der Anſchlußbahnen. 


Prag, Teplitz, Wien, im April 1873 
Nordbahn. 
öſterr. Staats⸗Eiſenbahn. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Zweiter Theil. 
Baltzer, Dr. der Theologie. Gr. 8. geh. n. 2 Thlr. 20 Nor. 


Buches 5 Thlr. 10 Sgr. 


Echten Banate 
| Rapskuchen 


offerirt den Herren Land wirthen zu ſehr billigen Preiſen die 


* Bekanntmachung. 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 

Dad Königsdorff-Jaſtrzemb 
Eugen Heymann). 


Mit Bezug auf SS 18, 21 des Geſellſchaftsſtatuts werden die Herren 
Commanditiſten hierdurch zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
zum Montag, den 12, Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Hotel de Silesie hierſelbſt 


eingeladen. 
5 Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind: 
1. Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters über die Geſchäfts⸗ 
Bench des verfloſſenen Jahres. \ 
2. Bericht des Aufſichtsraths. 
3. Beſchluß über die Decharge für den perſönlich haftenden Geſellſchafter 
und den Aufſichtsrath. 
4. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths. 
5. Beſchlußfaſſung über die von einem Commanditiſten beantragte Aen⸗ 
derung des § 1 des Geſellſchaftsſtatuts. = 
6. Beſchlußfaſſung über die von einem Commanditiſten beantragten 
Aenderungen im Vertrage mit dem perſönlich haftenden Geſellſchafter 
Breslau, den 28. April 1873. [5179] 


Der ſtelbvertretend Borfigende des Auſſictsraths 


Oritz Cohn. 


Baltischer Lloyd, 


Directe Poſt⸗Oampfſchifffahrt zwiſchen Stettin 
und New⸗Vork iche 15 55 neuen Poſt⸗Dampf⸗ 
iffe I. Klaſſe: 
* Ernst Moritz Armdt, Franklin, 
Humboldt, Washington 
Ni ã ch ſte e e e 5 
am 5. Juni. 19. Juni. u. ſ. w. 
g Paaſſagepreiſe incl. Beköſtigung: f Lara] 
Kajüte Pr. Ert. 80, 100 u. 120 Thlr. Zwiſchendeck Si. Ert. 55 u. 65 Mei r. 
91 en und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen 
Lloyd, ſowie an ; 2 
Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin, 
in Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24. 


Die biblische Schöpfungsgeschichte, 


insbeſondere die darin enthaltenene Kosmo⸗ und Geogonie in ihrer Uebereinſtimmung mit den Natur⸗ 
wiſſenſchaften. Von Dr. Joh. Bapt. Baltzer, weil. Dom⸗Scholaſticus und Prof. in Breslau. 
Aus dem llterariſchen Nachlaſſe des Verfaſſers herausgegeben von Joh. Pet. 


r Mais und gute grüne 


ade bee e 


Warnsdorf⸗Franzensbad⸗Eger | Eger⸗Franzensbad Warnsdorf 


Uhr Min. Uhr Min. 
Aus Breslau 10 25 Abds Gee ab 8 42 Vorm. 
o 5 25 Früh ranzens bad 75 8 8 
, ee anteres e, alkenau a. d. Eger F5F5Fͤ 
„ ante 2 0 10 17 Arls bad 15 12 2 5 5 
„ TTT. Mm on 1 achm 
n Warns dort 7 45 „ Komo tan { ab 12 59 „ 
arnsdorrr ab 8 3 Vorm BLU „ 1 
Num burg 1 , VVV F 2 
Schönlinde 5 Tepli 5 0 an 2 34 „ 
Kreibi Neudörfel e a 8 29 5 ep tz e e elaze nlera.n score ab 2 39 50 
Böhm Kamnitz⸗Steinſchönau „ 9 28 „ Mariaſch eins 0 49 „ 
o „5 58 i „„ 
Tetſchenn 1% 0 e Mir FW 
Boden bach. 1023055, Boden bach „5 „ 
Suffig GO OR ED TE „ 2 „ Diſchmſr lese nee 15 4 47 5 
CCC ee „I Benſen F REST, 
Mariaſch ein „ I Böhm. Kamnitz⸗Steinſchönau „ 5 47 „ 
Teplitz 0 an 11 48 „ Kreibitz⸗Neudör fel , 7 15 Abds 
S ab 11 53 „ Schön linde „WF 
e RONTHRERE „ 12 13 Nachm. Rum burg an 7 50 „ 
FTT = 11 45 1 ee. RER 55 8 A 2 
an ir us arnsd ortet 75 
V a aa ee De 
Carlsbad n 3 32 „ „ Reichenberg DR 
alkenau a. d. Eger „5 ERBEN ee ee — „ 
anzens bad. „ „ Görlitz 5 Nachts 
CVVT „ 5 25 „ „ Breslau 15 Früh 


Die directen Perſonenzüge ſtehen in Warnsdorf, in Eger und in Franzensbad in Ver⸗ 


Fur dieſen Verkehr gelten die Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements der öſterr. Eiſeubahnen. Die Fahr: 
preis⸗Tabellen können bei den Perſonen⸗Kaſſen der obgenannten Verbandſtationen unentgeltlich behoben werden. 


Die Direction der k, k. priv. böhm. Die Direction der k. k. priv. Auſſig⸗ 
6 ordbe : Teplitzer Eifendahn, 
Die General⸗Direction der k. k. priv. Die General = Direetion der a. priv. 
Buſchtehrader Eiſenbahn. 


15263] 


Piels des nun vollſtändigen 


aft und Handel, 


Bekanntmachung. ; 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift 
1 90 Nr. 123 der Uebergang der 
im 


und 
von dieſen im Wege der Erbes: 
auseinanderſetzung auf den Kauf: 
mann Paul Carl Benjamin 
Gaebel in Breslau: 
2) unter Nr. 3345 die Firma 
Gaebel & Comp. 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Paul Carl Benjamin 
Gaebel hier heute A 


worden. b 
Breslau, den 29. April 1873. 
a Stadt⸗Gericht. 
btheilung. I. 


Bekanntmachung. 5 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 619 das Erlöſchen der dem Ignatz 
Bruck und Eugen Dillenburger hier 
von der Nr. 132 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Otto Friedländer hier er⸗ 
theilten Procura heute eingetragen 
worden. 348 
Breslau, den 29. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung, [350] 


Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Ernſt Friedrich 
Sch, midt hierſelbſt beendet. 

Breslau, den 26. April 1873. 

Königliches Stadt: Gericht. 
Abtheilung I. 


rhandlung und Beſchlußfaſſun 
über einen Accord, ein Termin 10 


mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Stadtgerichtsrath v. Bergen 

im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 


mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig 1 Forderungen der 
Concursglä 

ben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Handelsbücher, Bilanz und In⸗ 
ventarium, und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter 
des Concurſes erſtattete Bericht 
liegen im Bureau XII a. zur Einſicht 
der Betheiligten offen. 

Breslau, den 29. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

v. Bergen. 


Bekanntmachung. (346 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt Nr. 1024, die von 

1) dem Fabrik⸗Beſitzer Hermann 


üller 

2) dem Fabrik⸗Beſitzer Gottlieb 
Weske, Beide hier, 

am 1. April 1873 bier unter der Firma 


üller & Weske 
errichtete offene Haudels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 29. April 1873. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. 
Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
No. 1829 das Erlöſchen der Firma 
N Guſtav Kirchhoff 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. April 1873. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung J. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Jareslaw Garn gehoͤ⸗ 
rige Haus Nr. 183 Stadt Wohlau, 
in welchem gegenwärtig eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft betrieben wird, ſoll im 
Wege der Jun 18 f nn 
am 5. SuSE Vormittags 


r 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
tichterverkauft und das Urtheil über 
Ertheilungdes Zuſchlages [694] 
am 7. Sant 1873, Vormittags 


, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude Zimmer 
Nr. II. verkündet werden. 

Das Grundſtlück iſt bei der Gebäuder 
ſteuer nach einem Nutzungs werthe von 
255 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 


neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 


eſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück 1 Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Hypo⸗ 
theken buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Babe werden hiermit ede 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Wohlau, den 26. März 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
gez. Gorke. 


[889] Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 18. unſeres Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters eingetragenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft „Wlehr & Levrey“ 
iſt heute folgender Vermerk eingetra⸗ 
gen worden: : 

Die Geſellſchaft iſt durch den Tod 
des Kaufmanns Nichard Wiehr 
aufgelöſt und in Liquidation ger 
treten. Liquidator iſt der Kauf⸗ 
mann Oskar Levrey hierſelbſt. 

Striegau, den 28. April 1873. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. 
I. Abtheil. 


Handels⸗Regiſter des Königlichen 
Kreis⸗Gericht Beuthen OS. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 

unter Nr. 148 die Firma; 

Commandit⸗Geſellſchaft für 
Kohen⸗Handel und Bergbau 
Ehrlich & Co. 

Sitz: Wien fund eine Zweignieder⸗ 

laſſung zu Kattowitz unter nachſtehen⸗ 

den Rechtsverhältniſſen heut eingetra⸗ 


gen worden: 
Die Geſellſchaft iſt eine Commandit⸗ 
geſell'chaft zum Betriebe des Kohlen⸗ 
handels und Bergbaus, welche bei 
der Kattowitzer Filiale am 19. März 
1873 begonnen bat. Perſönlich 
haftender Geſellſchsfter iſt der Kauf⸗ 
mann Paul Ehrlich zu Wien 
(Stephansplatz Nr. 2). 887.] 
Beuthen SS., den 28. April 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Als Procuriſt für die Kattowitzer 
iliale der Commandit⸗Geſellſchaft 
ue Kohlen⸗Handel und Bergbau 
Ehrlich & Co 


r R 
iſt Jacob Altmann zu Kattowitz unter 


Die Betheiligten werden hiervon = 


ubiger, ſoweit für dieſel⸗ 


elsgeſellſchaft A. u. das Aufgebe 
Breslau iſt zur Poſten und 


hend bezeich 
angeblich verloren 


gangener Hypotheken⸗Jnſtrumente 


3 


4 


5 


— 


zum Zweck der Löſchung ver Post: 
auf den 23. Mai 1873, Vor- I) der auf der Colonieſtelle Nr. 3, 


— 


— 


auf Grund des Nolariats Inſtru⸗ 


— 


er) 
— 


Blumenthal, Abtheilung III. Nr. 3, 
auf Grund der Obligat on des 
Coloniſten George Vierheller vom 
5. März 1823 zu Folge Verfügung 
vom 19. April 1823 für die ver⸗ 
wittwete Frau Stadt ⸗Inſpector 
Dittrich zu Oppeln eingetragenen, 
zu 5 PCt verzinslichen Darlehus⸗ 
forderung von 100 Thaler, über 
welche ein Hypotheken⸗Inſtrument 
1 8 19. April 1823 gebildet 


ul; 
der auf der Bauerſtelle Nr. 23 
Schalkowitz, Abtheilung III. Nr. 12 


auf Grund der Verhandlung vom 


21. October 1842 als Schuldur⸗ 
Innde des Bauers Joſeph Skroch 


zu Schalkowitz zu Folge Verfügung d 


vom 21. October 1842 für den 
Krämer Heinrich Cohn, früher zu 
Poppelau jetzt in Landeshut, ein⸗ 
getragenen, und unterm 7. April 
1869 bezahlten zu 5 pCt. verzins⸗ 
lichen Darlehnsforderung von 
100 Thlr., über welche ein Ju⸗ 
ſtrument unter 21. October 1842 
gebildet iſt; 
der auf dem Freigute 58 Brinnſtz, 
Abtheilung III., ohne nähere An⸗ 
gabe des Inhabers der reſp. For⸗ 
derungen, des Rechtsgrundes der⸗ 
ſelben und des Datums des In⸗ 
e alſo formlos nach⸗ 
tehend eingetragenen Forderungen: 
Nr. 1: 4 0 Poſſeſſor 
reſtirt an ſeine Schweſter Eva 
5 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. ſchle⸗ 


Nr. 4: 18 — 28 — 10 oder 
23 — 16 — 10 ſchleſiſch, für 
den Bruder des verſtorbenen 
Mathes Gaida, 
Nr. 9: 1 — 7 —„ oder 1 Thlr. 
13 Sgr. ſchleſiſch, 
für den Schulmeiſter, 
102 32 


1. 10: , oder 

4 Thlr. 17 Sar, ſchleſiſch, 
I die Wittib Hedwig, 
un 


Nr. 11: 11 — 9 — „ oder 14 
Thlr. 3 Sgr. ſchleſiſch, 

für ihre unmündigen Kinder, 

der auf der Colonieſtelle Nr. 7 

Hüttendof, Abtheilung III. Nr. 5, 


mentes vom 2. Auguſt 1839 zu 
Folge Verfügung vom 13. Sep⸗ 
tember 1839 für den Auetions⸗ 
Commiſſarius Müller zu Oppeln 
eingetragenen und zu 6 pCt. ber: 
zinslichen Darlehnsforderung von 
50 Thlr. über welche ein Jnſtru⸗ 
ment unterm 13. September 1839 
gebildet iſtz 

der auf der Häuslerſteller Nr. 50 
Schalkowitz, Abtheilung II. Nr. 2, 
auf Grund der Oblizution des 
Häusler Chriſtek Kuczerra vom 
vom 17. Auguſt 1849 und dem 
Decreie vom 21. Auguſt 1849 
für den Angerhäusler Vinzent 
Ulbricht zu Caslsruhe OS. ein: 
getragenen, zu 5 pCt. verzinslichen 
Darlehnsforderung von 49 Thlr., 
Über welche ein Juſtrument unterm 
21. Auguſt 1849 gebildet iſt; 

der auf der Gärtuerſtelle Nr. 14 
Jaſchkowitz, Abtheilung III. Nr. J, 
auf Grund dre Verhandlung vom 
2. Mai 1844 als Schuldurkunde 
des Gärtners Albert Nottka und 
deſſen Ehefrau Johanna, geborne 
Buchmann zu Jaſchkowitz zu 
Folge Verfügung vom 3. Mai 
1844 für die Schullehrertochter 
Caroline Dziadek zu Cellin bei 


Kujau eingetragenen, und unver⸗ 


I 
— 


2 
— 


9 


Nr. 97 des Procuren⸗Regiſters heut 


eingetragen worden. 
Beuthen OS. den 28. April 1873, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


— 


ändert auf die Grundſtücke Nr. 69 
Jaſchkowitz, Ablbeilung III., Nr. 1, 
ad 1 und Nr. 81 Jaſchkrwitz, Ab: 
theilung III., Nr. 1, ad 1 über⸗ 
tragenen, zu 6 pCt. verzinslichen 
Darlehnsforderung von 90 Thlr., 
über welche ein Inſtrument unterm 
3. Mai 1844 gebildet iſt; 

der auf dem Bauergute Nr. 43 
Polniſch⸗Neudorf, Abtheilung III., 
Rr. 1, auf Grund des in der Bauer 
Paul Galla'ſchen Nachlaßſache 
errichteten und obervormundlich 
genehmigten Erbrezeſſes vom 18. 
November 1824 zu Folge Ver⸗ 
fügung vom 26, Januar 1825 
für die Marianna, geb. Galla, 
ſpäter perehelichten Paul Labusga 
zu Polniſch⸗Neudorf eingetragenen 
und unverändert auf die Grund⸗ 
ſtücke Nr. 37, 44, 149 und 266 
Polniſch⸗ Neudorf übertragenen 
5 PCt. verzinslichen väterlichen 
Erbegelder von 66 Thlr. 20 Sgr., 
über welche ein Inſtrument unterm 
26. Januar 1825 gebildet iſt; 
des auf dem Grundſtück Nr. 34 
Oppeln — Odervorſtadt — Ab⸗ 
theilung III., Nr. 2. auf Grund 


des in der Fleiſchermeiſter Joſeph ſchl 


Molik'ſchen Nachlaßſache errich⸗ 
teten Erbrezeſſes vom 25. Juni 
1800 und dem Decrete vom 26. 
Auguſt 1808 für den Sohn Joſeph 
Molik zu Oppeln eingetragenen 
väterlichen Erbtheiles von 73 Thlr. 
5 Sgr. 9%, Pf., worüber ein In⸗ 
ſtrument unterm 30. Auguſt 1808 
gebildet iſt; 


der auf dem Kretſcham und Frei⸗ 


garten Nr. 20 Bieſtrzinnik, Ab⸗ 
theilung III., Nr. 18, auf Grund 
der Requiſition vom 12. und dem 
Decrete vom 17. März 1866 auf 
dem Miteigenthumsantheile des 
Johann Dziemba für die Chriſtina 
Kupka zu Bieſtrzinnik eingetrage⸗ 


nen Maupatsforderung von 9 Thlr. 


und 1 Thlr. 7 Sgr. Koſten, über 


ppeln — 
Abtheilun 
auf Grund der Oblig 8 
Gärtners Jakob Kurtz zu Gosla⸗ 
witz vom 14. Januar 1845 und 
und der Verfügung vom 6. März 
1845 für den Bauerſohn Johann 
Czech zu Goslawitz eingetragenen 
und 5 pCt. verzinslichen Darlehns⸗ 
forderung von 250 Tale. wor⸗ 
über ein Inſtrument unterm 6. 
März 1845 gebildet; | 
beantragt worden. 
Wir Haben dieſen Anträgen ſtatt⸗ 
gegeben, und fordern alle diejenigen 
auf, welche an die vorſtehend aufge⸗ 
führten Inſtrumente und Poſten als 
Eigembümer, Erben, Ceſſtonarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu haben glauben, dieſe 
ihre Anſprüche ſpäteſtens indem auf 
5 


5 
12. Auguſt 9595 Vormitttags 


r, 

vor dem Herrn Kreisrichter von 
Goetz in unſerem Terminszimmer 
Nr. 18 anſtehenden Termine anzu⸗ 
melden und geltend zu machen, 
widrigenfalls ihre Präcluſion mit 
allen Anſprüchen an vie aufgebotenen 
Inſtrumente und Poſten, die Amorti⸗ 
ſation der Inſtrumente und die 
b ſämmlicher Poſten erfolgen 
wird. 


Oppeln, den 4. April 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. [886] 


Conecurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Natibor. 


„Abtheilung. 
Ratibor, den 29. April 1873, 

Vormittags 9½ Uhr. 5 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Emil Fraenkel zu Annaberg 
bei Preußiſch⸗Oderberg iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 13. Januar 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ackermaun 
zu Ratibor beſtellt. 890 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 
den 10. Mat 1873, Vormit⸗ 
tags 11% Uhr in unſerem Par⸗ 
theienzimmer vor dem Commiſſar 
Herin Kreisrichter Lefeldt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge zur Beſtellung des de⸗ 
finitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu ragen 
oder zu zablen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenstände 
bis zum 31. Mai 1873 erw ſen 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe made u machen und Alles, 
mit Vorbehalt ih 


— EEE 


} rer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 

Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 7. Juni 1873 einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und bemnachſ zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 18. Juni 1873, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Par⸗ 

theienzimmer vor dem genannten 

Commiſſar Hrn. Kreisrichter Lefeltd 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechligten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 5 ; 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die 

Juſtizräthe Klapper, Engel⸗ 
mann, Horzetzky, Schmiedel 
und Kneuſel und Rechts⸗Anwalt 
Sabarth und Hoffmann zu Ra⸗ 
tibor und Rechts⸗Anwalt Henkel zu 
Hultſchin zu Sachwaltern vorge⸗ 


agen. 

Ratbor, den 29. April 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


[893] Bekanntmachung. 
Die im hieſigen Handelsregiſter ein⸗ 
getragenen Firma: 
A. Singer's Wittwe 
und : 


J. Bryſch 
vormals zu Guttentag ſind gelöſcht. 
Lublinitz, den 26. April 1873. 
Königl. Kreisgericht. I. Abthlg. 


Gelochten Bien, 


gut trocknend, empfiehlt [3762] 
die Firnißfabrik von 
J. Noa, Graupenſtraße 13. 


Bekanntmachung. [892] 
Der auf den 15. Mai cr. zum Ver⸗ 
kauf des Gartengrundſtücks Schilling 
anftehende Termin wird aufgehoben. 
Mae 
öni es Kreis⸗Gericht. 
5 9 11. Abtheilung. 


r ..... ̃ ̃ . — 
andels⸗Negiſter des Kbniglichen 
8 Kreisgerichts Beuthen DS. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
I. eingetragen 
No. 1122 die Firma: 

7 2 5 5 1 85 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
F es Kaufmann Rudolph Lau⸗ 
terbach daſelbſt, 

II. gelöſcht 
3. No. 340 die Firma: Heimann 

Epſtein zu Joſephsthal, 

b. No. 810 die Firma: M 

Glaß zu Orzech, 

c. No. 942 die Firma: Heymann 

Grünberg zu Zaborze, 

d. No. 944 die Firma: Iguatz 

Kolodzieyezyk zu nr 


üite. 888 
Heuthen OS., den 28. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Aufgebot. (696 

Die von dem früheren Gerichts⸗ 
boten und Executor, jetzigen Grenz⸗ 
aufſeher Johann Heiſig zu Kauthen 
erlegte Amtscaution im Betrage von 
25 Thlr. ſoll zurückgezahlt werden. 

Es werden deshalb alle diejenigen, 
welche aus der Amtsverwaltung des 
früheren Gerichtsboten und Executor, 
jetzigen Grenzaufſeher Johann Heifig, 
an dieſen Aniprühe zu haben ber: 
meinen, aufgefordert, dieſelben bei dem 
unterzeichneten Gericht, ſpäteſtens aber 


i 
6 Juni 1873, Vormittags 


r, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath v. 
Damnitz in unſerem Partheien⸗ 
Zimmer anberaumten Termine anzu⸗ 
melden, widrigenfalls fie mit dem 
Anſpruche an die gedachte Caution 
werden präcludirt werden, und ſich 
lediglich nur an die Perſon des Jo⸗ 
hann Heiſig werden halten können. 


oritz 


Ratibor, den 21. März 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 
Aufgebot. [795] 


Die von dem früheren Hilfsboten 
und Crecutor Conſtantin Franke 
bierſelbſt erlegte Amtscaulion von 
12 Thlr. 15 Sgr. ſoll zurückgezahlt 


werden. = 

Es werden deshalb alle diejenigen, 
welche aus der Amtsverwaltung des 
früheren Hilfsboten und Executor 
Conſtantin Franke an dieſen An⸗ 
ſprüche zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, dieſelben bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht, ſpäteſtens aber in dem 


auf den 

9. Juni 1873, Vormittag 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
v. Damnitz in unſerem Partheien⸗ 
immer aubergumten Termine anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie mit den 
Anſprüchen an die gedachte Caution 
werden präcludirt werden, und ſich 
lediglich nur an die Perſon des Con⸗ 
ſtantin Franke werden halten können. 

Ratibor, den 5. April 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Auclion 
von eichenem und an⸗ 
derem Mobiliar. 


Montag den 5. Mai, Vormittag 
von 10 Uhr ab, werde ich Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 58, Hinterhaus I. Etage, 
in meinem Auctionsſaale [3764] 

1 elegante, reich antik geſchnitzte, 

echt eichene Garnitur Möbel, be: 

ſtehend in einem Sopha, 2 Fau⸗ 
teullles, 6 Polſterſtühlen, 1 Tiſch, 

Kammerdiener, 1 Gewehrſchrank, 

Spiegel und Schränkchen, meh: 

rete elegante Polſtergarnituren 

in Nußbaum und Mahagoni, 

Schränke, einige gebrauchte Gar⸗ 

niluren, Schränke, Tiſche, Fl 

guren, Pelroleum⸗Leuchter, Gas⸗ 
tionen, Teppiche und 16 Stück 

Oelgemälde, 1 Planino, 2 Flügel 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


G. Haus felder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Für das Muſikcorps des unterzeſch⸗ 
neten Regiments werden drei Clari⸗ 
nettiften und ein Fagottiſt zu engagi⸗ 
ren gewünſcht. Freiwillige wollen ſich 
zunächſt ſchriſtlich melden bei dem 

Commando [885] 
des 7. Brandenburg. Infanterie 
Regiments Nr. 60 
in Weißenburg im Elfaf. 


Gutskauf reſp. Tauſch. 


Krankbeilshalber beabsichtige ich mein 
Rittergut bei Frankfurt a/D., Bahnſt., 
g. 870 M. Areal, guter kleeſäb. Boden 
in guter Cultur. Gebäude durchweg 
maliib und gut, lebendes u. todtes In⸗ 
entar compl. mit baarer Zuzablung 
gegen ein Haus in angenehm. Lage zu 
85 auſchen oder glatt zu verkaufen. 
elbſtkäufer Nah. sub Z, C. Nr. 53 


cPreisw. Güter!!! 


+++ 
in den beiten Lagen Schleſiens u. 

Prob. Poſen m. 100.800 ch Areal 
im Preiſe von 10—80 Mlle mit 6—20 
Mlle Anz. d. mich verkäuflich. [3746 
G. Strohbach, Breslau, Oderſtr. 19. 


Kaliſcher Gasbeleuchtungs⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre werden biermit zu einer 15282] 
5 am 14. Mai c. Nachmittags 4 uhr 
im Bureau des Rechts⸗Anwalts Freund hier, Altbüßerſtraße No. 2 abzu⸗ 
haltenden General⸗Verſammluüng ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtand der Tagesordnung ſind: 

1. Geſchaftsbericht, 
2. Genehmigung der Bilanz und Beſchluß über Gewinnuvertheilung, 
3. Neuwahl eines Vorſtondsmitgliedes. 

Diejenigen Actionäre, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, baben ſich 
bor Beginn der General⸗Verſammlung durch Vorzeigung ihrer Actien oder 
ſonſtigen Nachweis des Beſitzes zu legitimiren. 

Breslau, den 30. April 1873. 


Der Mufſichtsrath. 
Concert⸗Geſellſchaft Casino. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet Montag den 
12. Mai Abends 8 Uhr im St. Vincenzhauſe statt.“ 
Tagesordnung: 2 Jabresbericht und Rechnungslegung. 
[3547] 2) Wahl von fünf Vorſtandsmitgliedern. 


Das erſte Sommer⸗Concert im Schießwerder findet Don⸗ 
nerstag den 8. Mai ſtatt. Der Vorſtand. 


P. P. 


„Ich beehre mich, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich 
mit dem Verkauf der Geſammteinrichtung der 


Zuckerfabrik Wiegſchütz 


in Oberſchleſten am 24. April er. beginne und offerire hiermit u. A. zu ſehr 
billigen Preiſen: 


Dampfmaſchinen und Dampfleſſel von ver⸗ 
ſchiedeuen Dimenfionen, Centrifugen, hydrau⸗ 
liſche Preſſen mit Pumpkaſten, Filter⸗ und 
Spindelpreſſen, 1 kupfernes Vacuum, Ver⸗ 
dampfapparate, Scheide⸗, Klär⸗ und Ver⸗ 
dampfpfannen, Kühler, Montejus Retour⸗ 
deaus, Reſervoire, ſchmiedeeiſ. Filter, Knochen⸗ 
und Farinmühlen, Rübenreiben dc. 2, tmere 
eine ſebr große Patte Baſter, Lomps⸗ und Melis⸗ 
forme, kupferuer und eiſerner Rohre, Meſſing⸗ 
hähne, Trausmiſſionen in allen Dimenſionen ꝛc. 2c. Indem 


ich Sie höfl. erſuche, mir bei event. Bedarf Ibre geſchätzten Ordres zu er⸗ 
theilen, bemerke ich noch ergeb., daß mein zeitiges Comptoir zu Wiegſchütz 
b. Coſel wie mein Berliner Comptoir, mit Eircularen, Preisofferten und 
ſonſtigen Mittheilungen gern zu Dienſten ſteht und zeichne 

4809] 8 Hochachttend 


J. Goldmann, 


Alexanderſtr. 28. 
Berlin, im April 1873. 
RESET SENT TEE RENTE IENEETTFREN 
Rühmlichſt bekannt durch feine Heilwirkung. 


Berlin, Invalidenhaus, den 13. September 1872. Da ich wegen 
meines ſchweren Bruſt⸗ und Unterleibsleidens ſehr geſchwächt bin, ſo 
bitte ich um gütige Verabfolgung von Ihrem wahrhaft ſtärkenden, 
nicht genug zu rühmenden Malzbier. Meine letzte Hoffnung auf 
Beſſerung ſetze ich auf Gott und Ihr Malzextrakt. Welzel, Feldwebel. 

An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 

Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. G. Sehwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 21, E. Aron, Neumarkt Nr. 42, und Urte « Carl 
Behmelder, Schweibnigerfir. 15. [3898] 


Galmei⸗Verkauf. 


Auf der Galmei⸗Grube Wilhelmine bei Scharley O.⸗S. ſoll 
Montag, den 19. Mai c., Nachmittags 3 Uhr 


eine Quantität Galmei, beſtehend in 108 Ctr. weißer Stück, 928 Ctr. roſher 
Stück, 283 Etr. Waſch, 18 Cir. Graben, 341 Ctr. Schlamm I., 1092 Etr. 
Schlamm II., 1814 Ctr. weiß, 762 Ctr. roth Lager und 1800 Ctr. Abbub, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. [1761] 
Die weiteren Verkaufshevingungen find auf dem Bure au der Schle⸗ 
ſchen Actien⸗Geſellſchaft zu Lipine b. Morgenroth O.⸗S:, bei Herrn 
erg⸗Inſpector Pietſch in Beuthen O.⸗S., und bei Herrn Berg⸗Verwalter 
Liß in Scharley zu erfragen. 


Wir beabſichtigen unſere ältere 


Beſſemer Geblaſemaſchine 


mit zwei 42 fölligen Gebläſe⸗Cylindern zu verkaufen, da dieſelbe nach An⸗ 
lage einer größeren Maſchine entbehrlich geworden iſt. 68 


Bochumer Verein für Bergbau⸗ und Gußſlabl⸗ 
Fabrikation. 


Beſtes Schweinefett, 


à Pfd. 8 Sgr., im Ganzen noch billiger empfiehlt die Wurſtfabrik 


[8750] . Dietrich, Oderſtr. 10. 


EEE TEE EEE ER . 5661 „ 


S000 Thaler; 


werden auf ein hieſiges, gut gele⸗ 
Thlr.) zur erſten Hypothek per 1. Juli 


Annonc⸗Exped. von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, 1125 29, erbeten. 


ö Curort 


Trenchin- 
Teplicz 


in Ungarn. 


20 „ bekannte und weltberühmte Schwefelthermen von 
| A \ 

Babeanftalten: fünf Spiegelbäder, Hol und Porcellan⸗Wannen, kalte 
und warme Douchen. Ferner ein neu errichtetes kaltes Bad. 

Gute Schafmolke, alle Miueralwäſſer, Kiefernadel⸗ und Eiſenbäder. 

Anerkannte und erprobte Wirkungen: bei Gicht. Rheumatismus, Neural⸗ 
gien, Lähmungen, Haut⸗ und Knochenkrankheiten, Syphilis, Skrophuloſe. 

Die Saiſon beginnt am 1. Mai und dauert bis Ende September. 

Zur Aufnahme der Gäſte mehrere mit Comfort eingerichtete, große Ho⸗ 
tels und viele Privathäuſer, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. — Apotheke, 
Reſtaurationen und Kaffeehäuſer. — Tägliche Theater⸗Vorſtellungen. — Ein 
gut beſetztes Orcheſter. — Herrliche, weit ausgedehnte Parkanlagen. Eine 
geſchloſſene Wandeldalle mit Leſeſalons. — Bälle und Concerte. — Aus⸗ 
flüge auf mehrere ſchöne Punkte des romantiſchen Waagthales. 

Die Eiſenbahnen führen die Reiſenden zu: von Wien bis Ungariſch⸗ 
Hradiſch, von Oderberg bis Sillein mit der Kaſchau⸗Oderberger Bahn, 
und von Unter⸗Ungarn bis Galantha. — Die Entfernung von Ungariſch⸗ 
Hradiſch iſt 8, von Sillein 8 und von Galantha 10 Stunden. — Von 
den zwei eiſteren Stationen verkehren täglich Poſtwagen, von letzterer Ge⸗ 


ſellſchaftswagen. 5 [1589] 
S. Ventura, k. preuß. Sanitätsraih, und Dr. Eduard 


Badeärzte! Dr. 
Nagel aus Wien. 
uskünfte ertheilen die Badeverwaltung und die Badeärzte. 
Badedrochüre von Dr. Ventura iſt bei Braumüller in Wien zu haben. 


Vom Ercellenz Freiherr v. Sina ſchen 


Güter -Inspectorate. 


Die Sandſteinbrüche u. 


2 


Steinmetzwerkſtatt 


von Paul Caspar 
zu Deutmansdorf bei Loewenberg 


liefert alle rohe und beerbeitete Werkſtücke von beſtem wetterbeſtändigem 

Material, gleichviel welches Quantum und Größe zu billigſten Preiſen in 

kürzeſter Lieferzeit. j 1762] 
Beſtellungen nimmt Herr B. Unger in Bunzlau i. Schl. entgegen. 


Schafe⸗Verkauf. 


Wegen Verringerung der Schafheerde ſollen auf dem Dominio 
Nieder⸗Nathen bei Wünſchelburg 
Donnerstag den 19. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 


300 Stück ſtarke wohlgenährte Electoral⸗ 
Negretti⸗Schafe 


öffentlich an den Beſtbietenden gegen gleich baaze Zahlung verkauft 
werden. 

Die Schafe eignen ſich zur Zucht als auch für den Fleiſcher. Die 
Wolle wurde im Jahre 1872 auf dem Wollmarkte in Breslau durch 
die Commiſſton für 82 Thaler der Centner verkauft, Schurgewicht 
durchſchnütlich inc. Lämmer 3 ½ Pfund pro Stück. [1726] 


7 —ü— (. 
Mfarbeſterr ! Ein Hau m. Garten, 
Aus allen Kreiſen 


mit beliebiger Anzahlung zu kaufen 
gef. Directe Offerten erbeten sub 
Z. P. Nr. 54 Exp. d. Bresl. Ztg. 


der Ge ell 0 { werden 2 
der Geſel 0) I! vor Brennerei-Berlanf. 
Zeitung geſucht, welche befähigt In Folge Verpachtung der hieſigen 


find über tägſ iche Ereigniſſe aus lter ſteht die, nur wenige Jahre im 
ibrer Umgebung intereſſante Betriebe geweſene geſammte Dampf⸗ 
Mittbeilungen zu machen. Für Brennerei⸗Emnrichtung zu 6000 Quart 
aufgenommene Artikel wird ent⸗preismürdig zum Verkauf. 
ſprechendes Honorar vergütet Damoſmaſchine, Keſſel, eiſernes 
und Anonymität auf Wunſch I 
gewährt. 15274 
Offerten werden unter Chiffre 
0.3616 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31 
erbeten. 


tige ꝛc. in beſtem Zuſtande. 
Haltauf, Poſt Schreibendorf, 
Kreis Münſterberg, den 22. April 1873. 
Das Nent-Amt. [1648] 


Ein ſeit langen Jahren mit beſtem 
Erfolg betriebenes 


Stabeiſen⸗Geſchäft 


in einer Stadt Niederſchleſiens iſt an 
einen ſoliden Mann bald zu verkaufen; 
zur Uebernahme würden 6 bis 8000 
Thlr genügen. f 
Meldungen in dieſer Angelegenheit 
bittet man in der Exped tion der 
Bresl. Zig. unter: C. R. 51 nieder⸗ 
zulegen. [1763] 


Eine Brauerei 


auf dem Lande, blühende Nahrung, 
mit circa 50 Morg. Acker und Wieſen, 
bedeutenden Lagerbier⸗Räumen und 
Beſtänden, in der Nähe von drei 
Kreisſtädten, iſt Krantheitsbalber mit 
vollſtändigem Inventar bei 10—12.000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näh. 
zu erfragen bei 17471 
A. Wendriner in Brieg. 


Ich beabſichtige, meine in Bierdzan 
belegene Bauerwirthſchaft, zu wel⸗ 
cher 32 Morgen Acker und 11 Mor⸗ 
gen Wieſen gehören, aus freier Hand 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere. 1743 


Für ein größeres, fabrik⸗ 

mäßig an einem großen 
Platze zu errichtendes Geſchäft, 
wird ein junger Mann mit 
2— 3000 Thlr. Einlage⸗ 
Kapital als 1765] 


Soeius 


geſucht. 

Offerten beliebe man an die 
Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung zur Weiterbeförderung un⸗ 
ter der Chiffte S. M. 58 
franeo zu richten. 


genes Grundſtück (Kaufpreis 45,000 


e. er. ohne Vermittler geſucht. 
Offerten sud 5. K. 660 durch die 


Braunſchweiger Spargel. 


Bierdzan, Kr. Oppeln, d. 29. April. 
Paul Gladorf, Bauergutsbeſitzer. 


we en 0 ae ERENTETNTETFARE TIEREN 

uterzeichnite zu den billigſten Tages⸗ ier j 

Notirungen während De Saiſon, Papier⸗Servietten 

welche Eade April oder Anfang mit Namen bedruckt, 

Mai c. eröffnet wird, unter Nach⸗ 500 à 1% Thlr., 1000 à 3 % Thlr., 

nahme des Betrages. [1644] bei 3000 à 3 Thlr. empfeblen 
C. Kasten & CO. J. Poppelauer & Co. 


Braunſchweig. 


werden von einem 


Gebr. Knaus, 


Hans-Verfanf — 

Unſer an der Promenade und Oder, 
gegenüber den Landungsplätzen der 
Dampfſchiffe, gelegenes Haus, Heilige 
Geiſtſtraße 18, von 6 Fenſter Front 
und 4 Stock Höhe, mit Gas⸗ und 
Waſſerleitung bis oben hin und mit 
einem freundlichen Gärtchen an der 
Promenade, haben wir nach unſerem 
Umzuge in das neue Anſtaltsgebäude 
in der Holteiſtraße renovirt, ohne 
durch Tapezieren und Anſtreichen ze. 
dem Geſchmack der Käufer vorzugrei⸗ 
fen. Der Kaufpreis iſt auf 28,000 
Thlr. feſtgeſetzt, von denen 12,750 
Thlr. als Hypothek zu 5 pCt. ſtehen 
bleiben können. 1000 Thlr. werden 
bei Unterzeichnung der Punctation, 
mindeſtens 4000 Thlr. bei gerichtlichen 
Auflaſſung, der Reſt am 1. Juli d. J. 


gezahlt. Offerten von Seldſtlaufern 


werden von Paſtor v. Coelln, Holtei⸗ 
ſtraße Nr. 6 angenommen. Die 
ſichtigung des Hauſes kann täglich 


Be⸗ 
l 


bon 9—12 Uhr Vormittags geſchehen. 


Breslau, den 1. Mai 1873. 
Der Vorſtand [52800 
des evangeliſchen Vereinshauſes. 


Familien⸗Pomade, 


aus gereinigtem Rindsmark, ſchön 


weich und fein parfümirt, die Büchſe 
4 Sar. < [5267] 
Reine Rindsmark⸗ 


ma E/ 5 
mit und ohne China⸗Zuſatz, ſehr be⸗ 
liebt, die Büchſe 3, 4, 5 u. 6 Sg 


S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 


Für Berlin 


1 


gut: Agenturen geſucht. 


Adreſſen unter 2. 56 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 2 


137521 


Frische 
grosse 


Hummern, 


Hamb. Caviar, 


Kieler 
Sprotten, 


Hamb. Speck- 


Bücklinge, 
Westph. 
Schinken 


und 


Pumpernickel 
geräucherten 


Rhein- und 


Weserlachs, 
Goth. Cerve- 


latwurst, 


Neuchateller-, 


Kühlſchiff, Piſtorius'ſcher Apparat, Bot⸗ 


Ger vais-, 


Camembert- 


und Fi 


Roquefort- 
Käse, 
marinirten 
Lachs 


und 


Aalroulade, 


sowie 


Strassburger 
Gänseleber- 


und 


Wildpasteten f 


in Blechdosen 
empfehlen [5271] 


Hoflieferanten 
Sr. Königl. Hoheit des 
Atonprinzen von Preußtu. 


Ohlauer-Str. 7677. 


3 Hechte. 


„ 
* 


jungen Kaufmann 5 


4 


| 


— in Hamburg 
| thati 


mit 10—1 


Gefällige sub 
W. A 


Offerten 


in Hamburg erbeten. [526 


2. 2110 . per Pfd. 20 S 


Referenzen. Offerten an 


Neue 


Kartoffeln, 


Spargel, 


bohnen, 


sowie 


Astrachaner 
Caviar 


empfehlen 


Schneider, 


feinen Herren = Hüten 


wird vom Disponenten eines bedeu⸗ 
tenden Hauſes dieſer Bronche ein 


ger ſſoeie 
Thlr. Capital geſucht. d 
Chiffre 
988 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein und Vo ae 


Für Seifenſieder 


Stärke⸗Glanz, vorzüglich zur a 


ildebrand, 
a Berlin Friedrichs⸗ Gracht 61. 


Eine ſchleſiſche leiſtungsfähige 


Düten fabrik 


wird für den Hüttenbezirk in Ober⸗ 
ſchleſten zur Vertretung gefucht. 8 
Elias Gruwald, Königshütte. 


Lissaboner 


frischen französischen 


Blumenkohl, 
8 chnit t. 


Schooten, 


in vorzüglichster Qualität 
[5277] 


Erich & Carl 


| - Schweldnlizerstr, 15 


zur grünen Weide. 


haben abzugeben 


* Zr Hr 


uwelen, 


Br 
1 jeder Art [5128] 
. Eduard Guttentag. 
5 Riemerzeile Nr. 20/21. 
19 
Ks 
Br EEE ER 
65 inländische Fonds. 
Be: =, Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. 477 104 G. 
Ado. Anleihe 100. B. 
do. Anleihe 96% B. 
St Schuldsch. 3% 895. 
do. Pra Ani. 3 1, 125 6. 
Bresl. St t. -Obl. | 4 — 
do. do. 44 | 9% b. 
* Schles Pfandbr. 37% | 82% 6. 
do. I. 4. “986.54 
8 49 do. neue 4 — [99%6. 
do. do. do. 4 — 
40. 8 4 I. 91½ B. 
do, L 4 II. 90 bz. 
do. ... [44 | 99%, B. 
Pos. org, lahr. 4 90% b.. 
Rentenb. Schls. KB. 
do. Posener Ay — 
Schl. Pr. - Hilfs- 
EEassen-Obl. — 
Schl. Bod. -Crd. 44 | 96% 


2 Goth. Pr.-Pfdbr. 


Amerik. (1882) 
do. (1885) 
Französ. Rente 
Italien. do. 
Oest. Pap.-Rent. 
do. Silb.-Rnt. 
do. Loose 860 
do. do. 1864 
Poln. Liqu.-Pfb. 
5 do. Pfandbr. 
de 40. 
Russ. Bod. rd. 
3 Türk. Anl. 1865 


6 
6 
5 
4 
4 


IV. 96% 


23 
* 


60 G. 


Br. -Warsch. do. 5 — 


667%. 
94% 5 


Preiſelbeer⸗Saft 


5 5 Schweizer & Brager 


Bi SE ir 


5 Perlen, 
2 altes Gold und Silber, BE 
Münzen 
und Alterthümer a; 


Ausländische Fonds. 


bz. 


bz. G 


2 inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- 
£ Prioritätsaetien. 


Br. Schw. -Frb. | 4 114 B. 
do. neue 5 105 B 
Oberschl. Au. C | 34% 177 B 
do. Lit. B. 3% — 
9 . do. Lit. D. — 167 B. 
R. 0.-U.-Eisenb. 5 125, 5 36% bG. 
do. St.-Prior. 5 125 


Reine unverfalſche Lindenkoble 
iſt nur allein 1 haben bei „ai 
H.Aufrichtig un 
Comptoi:: Reuſcheſtraßk Re. 


Von meinem noc billigen © igen an 
offerire: [4944] 


v 
führen wir jetzt auch 


doppelt aailie 15 
Küchengeſchirre aus 
Eiſenblech 


un 11 ſolche en gros & en 


Strehlow & Lasswitz, W el Led ai 
TehlowW a YA ie und r., 
ehloy 8 „ Havanna. Aus ſchuß, 


in Originalkiſten à Mille 13 Thlr., 
Ambalema⸗Cigarren, 3 10 v. 12 Tölr., 
Java⸗Cigarren, a Mille 6 u. 7½ Thlr. 


A. Gonschior, Park 


Nr. 22. 
Steinbutt 

von täglich friſch ankommenden Seu⸗ 

dungen empfiehlt zeitgemäß billigſt 


E. Huhbndorf, 


3756] Schmiedebrücke 22. 
Feine 

Gebirgs-Tafel- 
butter, 


das Quart 25 Sgr. 
empfehlen [5268] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Bei den ungünſtigen Ar⸗ 
beitsverhältniſſen habe ich mein Ge⸗ 
ſchäſt derartig eingerichtet, daß jeder 
Laie im Stande iſt, ſich Fußboden, 

Thüren und Fenſter ſelbſt reſp. von 
ungeübten Händen ſtreichen zu laſſen. 

Ich empfehle meine ſchon langjährig 
e bewährle ſtreichfertige Oel⸗ 
und Lackfarbe ſchon von a Pfd. 5 Sgr. ıc. 
an, desgleichen ſtreichfertige Pinſel zu 
allen Preiſen. J. W. Trautmann, 
Alte Taſchenſtr. 29. [4747] 


Feinſter harter Zucker, 


im Hut à Pfd. 5 Sgr., 


Fei uſter weißer Farin, 


& Pfd. 4 Sgr. 8 Pf., 
hellgelber n a Pfd. 4 Sgr., 


Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 


das Pfd. von 12 Sgr. an, 
en re 
Sgr., 
"si Kaßfee, 55 sd. von oc an, 
Türkiſche Pflaumen, 
a Pfd. 3 Sgr., bei 5 Pfd. A 2% Sgr., 
Geſchälte Aepfel, à Bid. 6 Sgr., 
Preiſelbeeren, à Pfd. 2½ Sgr., 


Schweinefett, a Bi. 6 Sar, 
Gebirgsbutter, ; 9 


% Sm 
bei 10 Pfd. a 9 Sgr., 
Feiner Reis, N Bir. 2 u. 2% Sgr, 
Maccaronybruch, a Bi d. 4 4 Sor, 
Feinſte Neisſtärke, à Pfd. 4 
Feinſte Weizenſtärke, a Pfd. 3 Sb. 5 
9 15 für 1 Thlr., 


Stellen-Anerbielen und 
Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Student 


mit gutem Zeugniß wünſcht in allen 
Gymnaſtalfächern Unterricht zu er⸗ 


1 Offerten wolle man unter 


G. 54 in d. Exped. der Dune 

Gelbe harte Seife, 50 05 55 r. 
Grun ine Sef er f. 2 m Pf. “ „OS abgeben. [3766] 
in junger Mann, katholiſch, der 
Beſtes Peltolen, Etz junge und Muſikunterricht zu 
à Liter 3 Sgr. 6 ertheilen verſteht, ſucht eine Haus⸗ 


lehrerſtelle. Off. unter Nr. 55 an 
die die Exped. der Bresl. Zeit. [3742] 

Eine junge Dame von 
angenehmen Aeußeren, 
wünſcht Stellung in einem 
feinen Neftaurant. \ 

Dfferten erbeten unter 
M. N. 100 posie re- 
stante Haupt Poſtamt 


Wiener Kerzen, 
das 0 5 Pfd. & 10 Sgr., bei 
fd. a 9% Sgr., 
feine Stenrinlenen, a Pack 6 Sg., 


Bier ⸗Korke, 


Sch wediſche gi 501 an, 
ediſche Zündho 15 
10 Schachteln 14 S 85 


Fran Branifwein. 


t Salt, Dresden. 13739] 
nach Vorschrift is William Lee, ein 
1 in i euhilel, Be 570500 2 tüchtige Verkäufer 


für Herren⸗Garderoben und 


1 Commis 


für Modewaaren, der mit der 
Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, werden für bald in 
die Probinz geſucht. Off. bef. 
die Herren Brieger & Ba 


S. G. Schwartz, Dplaudifir 


EN 
t yſtall⸗Waſſer, 


das beſte 115 zuverläſſigſte Mittel zur 
Entfernung aller Flecken aus jedem 
Stoff, ſowie vor üglich zum Waſchen 
von . a 0 
„6 und 12 eo 


S. G. S 915 Oülauckſtr 
Breslauer Börse vom I, Mai 1873. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


in Breslau. 


Nr. 16, franco einzuſenden. 


E I u Defte 
virt, wünſcht in einem Detallgeſchäſt, 
am liebſten in Bresl. accept. zu werd. 
Offerten werden unter poste rest. 
3 U. L. Troppan erbeten. [3510] 


Für mein Moden⸗ und Con⸗ 
feclions⸗Geſchäft ſuche ich Ban 
baldigen Antritt [5243] 


einen lüchtig. Verkäufer 


bei hohem Salaır 
J. Selten in Schweidnitz. 


Gi Kanzliſt findet zum 1. Juni c. 
bei freier Station und 1 gen] 
Gehalt dauernde Anſtellung. Gefl. 
Off. nieverzulegen sub T. K. 57. au 
der Bresl. Zeitung. [3758] 


Für ein hieſiges Cigarren ⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein 
Commis zum Antritt per 
1, Juli oder auch per bald 
geſucht. [3748] 

Bewerbungen werden sub 


K. 100 poste restante Bres⸗ 
lau erbeten. 


Commis, 


tüchtiger Verkäufer findet Suagung 
Näheres Blücherplatz 4 im 17 


ſchäft. 
Wilhelm Durra. 


Ein Commis, 


Speceriſt, gewandter Verkäufer, der 


*polniſchen Sprache mächtig, findet 


vom 1. Juli ab dauernde Stellung. 
Gehalt 140 Thlr. nebſt freier Station. 

Offerten werden sub M. L. poste 
re:tante Bojanowo erbeten. [5256] 


Ein Commis, 


Specceriſt, noch activ, der polen 
Sprache als auch einf. Bucführung t 
mächtig, der ſeine Lehrzeit in einem 
lebhaften Detail⸗Geſchäft vor Kurzem 
beeudet hat, ſucht, Gia auf gute 
Empfehlung unter Chiff. A. B. 
poste rest. Gleiwitz, Siellung. 8765 


Ein junger Kaufmann, 


gelernter Speceriſt, gegenwärtig in 
einem größeren Mühlen⸗Etabliſſement 
der Provinz als Buchhalter thätig, 
ſucht, geſtützt auf feinſte Referenzen, 
anderweitig dauernde Stellung. Gef. 
Offerten sub A. B. 474 an das 
Stan 
(Emi 
ſtraße 2 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


der polniſch ſpricht und feine Brauch⸗ 
barkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, findet am . Juli er. 
Anſtellung bei freier Station und 80 
Thlr. jährlichem Gehalt auf dem Do⸗ 
minium Czakanau bei Gleiwitz. 


ür eine Maſchinenfabrik in Warſchau 

wird ein züchtiger Keſſelſchmied, 
Schloſſerei⸗Werlführer und > un 
leur geſucht. 

Zeugniſſe über geilungtfübtabel, 
mit Angabe der Gehaltsforderungen, 
beliebe man an Herrn Ad. Pros⸗ 
kauer in Breslau, Graupenſtraße 


1 che Annoncen » Bureau 
1 Breslau, 3 525 SE 


Industrie- und diverse Actien. 


8 


derlichen Schulkenniniſſen geſucht. 
Adreſſen sub B. 4) in der Exp 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 


9 


ie Dampf-Ziegelei wird ein 


ai 


5 0 800 Thlr. garantirt. 
Offerten unter A. H. 40 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Blatt Quer⸗Folio i Preis eie una und 9Y Bogen Text. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau 
In fünfter, bis 1867 a Auflage iſt erſchienen und | 


Wandkarte von Schleften, | 


beſonders mit 
Berähfihligung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen von 
einrich A amy. 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 


N) 


Thlr. 20 Sgr. 

Dieſe ſchon bei ihrem 19 Erf durch . san 
behörden der Provinz Schleſien als n Lehrmittel 
der Heimathskunde anerkannte Wandkarte hat in der vorlie a 
fünften Auflage durch die fan neue vortreffliche ung eitens 
der rühmlichſt bekannten lithographiſchen Anſtalt von L. Kraatz in 
Berlin bedeutend gewonnen. 

Durch den höchſt ſauhern Druck der verſchiedenen Farben werden 5 
Tiefland, Höhenland, Heng Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und 
Grenzen auf das Auſchauli ſte auseinander gehalten, und gewährt das 
Ganze für den Beſchauer ein ſo harmoniſches, plaftifches ild unſerer © 
Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den Anfänger, 
den jüngeren und ſchwachen Schüler in die organlſche Auffaſſung des 
ganzen Landes 8 € 


In demſelben Verlage erſchienen ferner: 
Schleſien 


dargeſtellt nach feinen phyſiſchen und ai ven 0 
re 5 ur Leitfaden für den Unterri © 
der Heimathskunde, zunächſt beim Gebrauch der vom Verfaſſer 9 
worfenen Wandkarte von Heinrich Adamy. Dritte ee 
und vermehrte Auflans — 6 Sor einer Karte. 8. Broſchirt. 3 
Preis 


l 
Ber m 


es 


Be lot. Bon See 
erri on Hein 5 
Mit einer Karte. 
Sgr. 


Broſch. 


Zur felbftftändigen Leitung En fa um in n 
Dienſtzeit finden ae und dauernde 
Stellung auf Dominium Ober⸗ 


Baumgarten b. Freiburg i. Schl. [8675 


chtiger [1706] 


meiſter geſucht. 


ommen (Tan Hen we⸗ 


Vermiethungen und 
Miethsgtſuche. 


Inſertionspreis 17. S 134 Sgr. die Zeile. 


Ein Conditor gehilfe 


findet bei gutem and dauernde 
80 l 1748 


En Mirthfchaftsfihteiber, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird vom Dominium N 
per Leſchnitz zum 1. Juli c. 
ſucht. Gehalt 120 Thlr. 
fzier Station. 13 


Geſchäfts⸗ afts⸗ Local. 


Per 1. Juli ſuche ich in der Pros 
vinz, auch auf dem Lande, ein Local 
nebſt Wohnung zu pachten. [5224] 

Krämer, Oppeln. 


| 


ei 
701] 


2 Zimmer parterre im Gar⸗ 
tenhaufe, den 1. Juli, 
1 Lagerkeller ſofort zu beziehen, 
ſind zu vermiethen Tauenzieuplatz 
11. Näheres beim Haushälter zwi⸗ 


M. of ſchen 10—12 Uhr Vormitt. [3696] 


il 
M. Moſendaum in Kattowitz. 


ür ein hieſiges Speditonsgeſchäſt 


er dear 3 oder ſofort iſt eine 
. für 300 Thlr. 1 der 1 
tr. zu ver 


Uhrmacher⸗Gehilfen 


Une in Berlin Stellung durch das durch E Be 9787 
Central Bureau des Übrenfabrikant Tauenzienſtr. 0 13753] 7 
Herrn Weil, Berlin, Königsſtr. 61. Herrſchaftliche Wohnungen weiſt 


nach E. Peisker Tauenzienſtraße 80. 


3 e 3 zu verm. 2 Samen 
3. Etage. Näheres er 

edition] H. F. 64 hn, Alte i554 

[3719] Früh von 8 —12 Uhr. 375 41 


wird ein Lehrling mit den erfor⸗ 


Preise der Cerealien. 


Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Feststellungen der städtischen Marktdeputation. 
— Freiburger. 4 90 B. — Bresl. Act.-Ges. 
— 6 11 11 75 4% | 98% b = . 1 9 5 5 — 101 B. (In e 00 ibn ar Pfennigen, 
— berschl. Lit 3% 83 B. — do. do, Prior. — — 
— do. Lit. Cu. D. 4 90% B — do. A.-Brauer, fü di 5 
— do. Mit. B 45 997 B = (Wiesner) 5 2 Ex Dre eine mittle ordinäre 

| 92 G. do. Lit. G 47% 99 7% bz — do. Börsenact. 5 — — Weizen weisser. 97——f—— 8 16—— — 17 5— 
= do. Lit. H 4% | 99% bz — do. Malzactien |— | — — do. gelber. | 825 ——— — 82 ——475— 

5 do. 1869 5" 1102% G. = do.Spritactien |— | — = Roggen 2—.—— 4528 —-A—— 154 — 
= Cosel- Oderbrg. do.Wagenb.G. 5 —— — Gerste 524———— 5118 —1— ——1 5 8— 
— (Wilh. E) 4 102½ B. Donnersmhütte | 5 — — Hafer 420 ————1 44 ————142— 
= do. eh. St.-Act. — — Laurahütte.... 5 235 ½ etbz. E. Erbsen 5 5————1420————1 40.— 
— R.-Oder-Ufer . 5 102 / 6 Moritzhütte ... 5 EB 
= Obs. Eisb.-Bed. |5 |15244% bz. — 
== Carl- Ludw. ne e "Actien: asics. 5 ii Notirungen der von der Handelskammer ernannten or Song i 
— Lombarden . 5 116 G. P. u. 9.117 416 do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 

93% G. Oest. Franz. Stb. 5 204 B. I I- bz. Schl. Gas 5 — = Raps und Rübsen. 
Rumänen St.-A. | 5 45% bz do. Immob. I. 5 115 B. J. 108 B. 3 
— Warsch.-Wien. — — do. do. II. — — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Zu do.Kohlenwk. | 5 — = Raps..... 888 8885800 9 25 9 10 —1 8115 — 
Ausländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. Lebenvers. | — — — Winter-Rübsen 8 20 — 8 10 — 7 5 — 
Kasch.-Oderbg. | 5 — — do. Leinenind. 5 105% bz — Sommer-Rübsen ........ 8 10 — 710 —1 6410 — 
Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik | 5 — 100 B. Dette A ee 
= Obligat. | 4 — = do.Zinkh.-Act. | 5 =: 5 Schlaglein. 9 5 — 820 — 720 — 
— do. enen 4 — — an do. 17 0 4 — — 
= Mähr. - Schles. ilesia (Verein 99 . 
2 Centr,-Prior. |5 — | — chem. Fabr.) 5 101 B — Heu 32—36 Sgr. pro 50 Kilogramm. . 8 
64% G Ver. Oelfabrik. 5 = — Roggenstroh 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
ie Bresl. B6 | Bank - Actien. | Vorwärtshütte | 5 — 5 : 
resl. Börsen- 
87 Maklerbank | 4 — = Valuten. 1 EURE 
7% 6: do. Cassenver. 4 83 bz. G. — Ducati: 8 — Kündigungs - Preise 
FC 20-Fres.-Stücke | — — für den 2. Mai. 
76 B. eee = Oest, Währung | 91% bz. — B ; 
5 Entrep.- G. 5 86 ne Russ. Bankbill. | 80 % ba = Roggen 57% Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 44%, 
62% 6 de ant 5 = 0 bz Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus 17% 
40. Prv..wB |4 04 6. = Wechsel - Course vom 30, April. —— . | 
do. Wechsl.-B. 4 |115 B. — Amsterd. 250 fl. | KS. 139% bz. — Be : | 
en > 91 B. do) 105 21. 138% 6. | = Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. | 
— do. Prod.-Bk. 5 — — Belg. Plätze 215 — — Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 17%, B., 17% (. 
— Pos. Pr-Wehslb. 4 — — do. A = i bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. B. 
== Pros. Makler = London 1L.Strl. | 3M. | 6.19% B. = oO 10110 5 Se 2 
— Schls, Bankver. 4 |147% G. — Paris 300 Fres. kS. 79% G. — 2 * 9,2 
— do. Bodenerd. 4 98% B. — do. do. 2. — — 
— do. Centralbk. | 5 — 9077 Warsch. 908.-R. 8 T. | 80% G. — 
— do. Vereinsbk. 5 A S:1b6: Wien 150 fl.. kS. 91 bz. G. — 
54 B. Oesterr. Credit |5 | 195% B. 525 4105 5 96] do. do. 2M. 91% G. — 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertrelung: Dr. Weis. 


) — 


Druck von Grab, Barth u. Comp. (MW. Friedrich) in Breslau. 


